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Sonnabendausgabe

Keues in Kürze.
Der bei Scapa Flow verſenkte 23 000 Tonnen

große deutſche Schlachtkreuzer „Moltke“ wurde
geſtern nach achtſtündiger Arbeit gehoben. Die
„Moltke“ iſt das größte Schiff, das jemals ge
hoben werden konnte.

Auf die von einem ehemaligen belgiſchen
Miniſter eingebrachte Jnterpellation über die
Stellung der Regierung zum Bericht der deut
ſchen Reichstagskommiſſion über die Kriegsur-
ſachen antwortete der Außenminiſter Vander
velde (Sozialdemokrat), die belgiſche Regierung
enthalte ſich vorerſt jeder Stellungnahme, da die
Unterſuchung einſeltig geweſen ſei. Darauf,
daß die ausländiſchen Sozialiſten aus „inter-
nationaler Solidarität“ die Kriegsſchuldlüge zu
rücknehmen, wird die Welt noch lange warten
e das tut ja nicht einmal die „deutſche“
Linke.
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Am heutigen Sonnabend findet in der deut-
ſchen Botſchaft in Madrid ein Diner ſtatt, an
dem das Königspaar, die älteſte Prinzeſſin und
Primo de Rivera teilnehmen werden. Der ſpa-
niſche König nimmt damit zum erſtenmal ſeit
dem Weltkrieg wieder an einem Feſt auf der deut-
ſchen Botſchaft teil. Anſchließend findet im Gar-
ten der Botſchaft großer Ball ſtatt, zu dem die
Spitzen der Madrider Geſellſchaft geladen ſind.

Der demnächſt 70jährige ehemalige Großherzog

von Baden iſt an ſchweren Herzbeſchwerden er
krankt; ſein Zuſtand iſt bedenklich.

Auf der Genfer Völkerbundsrakstagung wer
den als für das Deutſchtum beſonders wichtige
Fragen u. a. vor allem behandelt: der Proteſt
des Danziger Senats gegen die von Polen be
anſpruchte Exterritorialität des polniſchen Mu-
nitionsdepots im Danziger Hafen, ferner die
Forderung des Danziger Heimatsdienſtes, das
Depot wegen Gefährdung der Danziger Bevölke
rung ganz zu entfernen und in den polniſchen
Kriegshafen Gdingen zu verlegen, endlich das
Danziger Verlangen, die bisher noch immer ver-
botene Flugzeugherſtellung in Danzig zu erlauben.

Die kürzliche Kammererklärung Poincarés,
daß er eine Reviſion des franzöſiſchen Schulden-
abkommens mit Amerika verſuchen werde, alſo
das jetzige nicht ratifizieren wolle, hat in ameri-
kaniſchen zuſtändigen Kreiſen große Verſtimmung
erregt. Man erklärt, den Franzoſen keinesfalls
günſtigere Bedingungen gewähren zu wollen.

Am 10. d. M. iſt ein franzöſiſches Einfuhr-
verbot für engliſche Kohle in Kraft getreten.

Nach Meldungen aus Nizza hat die Unter-
ſuchung des neuen franzöſiſch-italieniſchen Grenz-
wiſchenfalles bei Ventimiglig ergeben, daß die
Schüſſe auf den franzöſiſchen Güterzug von einem
faſziſtiſchen Milizſoldaten abgegeben worden ſind.
Der Täter gab an, zwei Männer beobachtet zu
haben, die aus dem fahrenden Zuge ſpringen
wollten, um italieniſches Gebiet ohne Kontrolle
erreichen. Der Schütze iſt von der italieniſchen

Behörde zu 30 Tagen Haft verurteilt worden.

Die rumäniſche Zeitung „Lupta“ meldet, daß
der franzöſiſche General Berthelot, der Komman
deur von Straßburg und frühere Führer der fran-
zöſiſchen Militärmiſſion in Rumänien, mit
zwei wichtigen Briefen Poincarés nach Bukareſt
gekommen iſt, die an den König und an Bratianu
gerichtet waren. Es liegt ein Zuſammenhang
zwiſchen dieſen Briefen und dem Sturz der italien-
freundlichen Regierung Averescu nahe.

Der Befehlshaber der nationaliſtiſchen
Truppen in Schanghai hat den Kommiſſar für
auswärtige Angelegenheiten aufgefordert, beim
britiſchen Konſul gegen das Ueberfliegen chineſi-
ſchen Beſitzes durch britiſche Flugzeuge zu pro
teſtieren. Wenn weitere Flüge ſtattfänden, werde
er auf die Flugzeuge ſchießen laſſen.

Die chineſiſche Südarmee hat ein Friedens
gebot des Marſchalls Tſchangtſolin mit, der Be

zründung abgelehnt, daß es nur ein unehrliches
Manöver darſtelle, um in einer Kampfpauſe die
geſchwächte Armee Tſchangtſolins zu reorgani-
ſieren. Tſchangtſolin ſeinerſeits erklärt, er
werde Peking unter allen Umſtänden verteidigen.
Die Entſcheidung ſcheint ſomit zu nahen.

Merſeburg, den 11. Juni 1927

Maſſenhinrichtung von „Fariſten“
und „„Eandesverrätern“.

in Moskau am Donnerstag, dem 9.
berg 20 Perſonen das

Emigrantenkreiſe, der mit Erlaubnis
Sowjetregierung 1926 nach Rußland zurück
kehrte, ferner zwei Adjutanten der Großfürſten
W und Nikolai Nikolajewitſch. Jhre Er-

ießun und die von 5 anderen v wegen
angeblicher zariſtiſcher Umtriebe. ie 12 übri
en Opfer wurden der Spionage und des Lan-

hie im Dienſte Englands be-igt.
Aus den Sowjetzeitungen ergibt ſich, daß

dieſen 20 Erſchießungen eines einzigen Tages
ſeit dem 1. Juni bereits 23 andere Hinrichtungen
politiſcher Art vorausgegangen ſind. Vor dem
engliſch ruſſiſchen Konflikt erfolgten durch
ſchnittlich insgeſamt, d. h. politiſ und un
politiſche le „nur“ 25 bis 30 Hinrichtungen
im Monat.

980 Verhaftungen.
Die Moskauer Prawda ſireibt frohlockend,

man habe bis jetzt 980 Bürgerliche und Zariſten
in das Staatsgefängnis eingeliefert. Das revo-
lutionäre Proletariat Leningrads erwarte, daß
der Sowjet den Tod von acht Kommuniſten und
die Verletzungen von 26 Kommuniſten „ſühne“.

Leningrader Bombenattentats nichts erfahren.
Die Prawda- Auslaſſungen beſtätison die Mel
dungen däniſcher Zeitungen, wonach die beiden
Vombenattentate in Leningrad und Kronſtadt
viel folgenſchwerer geweſen ſein ſollen, als der
offizielle Sowjetbericht glauben ließ.

Gegen den ukrainiſchen Separatismus.
Aus Charkow wird gemeldet, daß die ukraij-

niſche Sowjetregierung in den letzten Tagen ſcharfe
Maßnahmen zur Bekämpfung des ukrainiſchen
Separatismus unternommen hat. Einige Truppen-
teile ſind aufgelöſt worden. Die ukrainiſche Reierung hat die Jemtralregierung in Moskau um
Unterſchbung ihrer Maßnahmen erſucht. Jn Char-

kow iſt eine weitere ſeparatiſtiſche Organiſation
aufgehoben worden. Auch im Kaukaſus und in
Weißrußland fanden Erſchießungen von „Gegen-
revolutionären“ ſtatt.

Ausweiſung ſämtlicher Englänöer?
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind in Char-

kow, Nikolajew und Odeſſa zahlreiche weitere Ver
haftungen, darunter auch ſolche von Ausländern,
vorgenommen worden. Die Oppoſitionsführer er-
heben lebhaft Proteſt gegen die Willkürherrſchaft.
Das Oberſte Kriegs- und Revolutionstribunal
hat zur Rechtfertigung gegenüber der Oeffentlich-
keit die Akten der Hingerichteten eingefordert.

Weiter wird gemeldet, daß die Sowjet-
regierung beabſichtige, ſämtliche britiſchen
Staatsangehörigen aus der Sowjetunion aus
zuweiſen. Als Gegenmaßnahme gegen die an
gebliche engliſche Truppenzuſammenſchiebung im

Die Londoner „Evening Times“ meldet,
daß auch in London an italieniſche Heerespflich-
tige Einberufungsbefehle ausgegeben werden.
Das Blatt fragt, ob die Tage vom Juli 1914
wiederkehren ſollten und ob der Völkerbund ſo
ohnmächtig ſei, dah er weder auf dem Balkan,
noch in Oſteuropa, noch in China einen neuen
Weltkrieg verhindern könne.
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Auch das Pariſer „Echo“ ſieht ſchwarz in der
Entwicklung der polniſch- ruſſiſchen und der
albaniſch-jugoſlawiſchen Frage. Das Briand
naheſtehende Blatt ſchreibt: „Es iſt ein Segen
für Europa, daß Frankreich und ſeine Ver-
bündeten nicht abgerüſtet haben. Unſere mili-
täriſche Bereitſchaft verbürgt allein die Lokali-
ſierung eines neuen Brandes.“ „Lokali-
ſierung“, d. h. Beſchränkung auf den Balkan,
aber es heißt ſchon nicht einmal mehr: Ver
hinderung eines neuen Brandes!
Der Mailänder „Corriere della Sera“ meldet:

Albanien hat auch ſeine beiden Konſulate in
Jugoſlawien ſchließen laſſen. Damit iſt der Ab-

bruch der Beziehungen ein vollſtändiger.
Der Pariſer „Herald“ meldet aus Belgrad:

Die ſerbiſchen Handelskammern fordern ihre Mit-
glieder zur vorläufigen Einſtellung der Handels
lieferungen nach Albanien auf. Die Skuptſchina-
führer haben den Zuſammentritt des Parlaments
bei dem Miniſtrvräſidenten nachgeſucht. Das

Wiedereinlaufen der zurückberufenen jugoſlawi-

Schreckensherrſchaft

Laut amtlicher ruſſiſcher Mitteilung ne
uni,

odesurteil ausge
prochen und durch Erſchießung vollſtreckt. Unter
en Hingerichteten befinden ſich zwei Prinzenund ſieben Adlige, darunter der Fürſt See

rukow, ein bekanntes Mitglied der Pariſer
der

Bisher hatte man von Toten als Opfer des

in Sowſjetrußland.
fernen Oſten werden Truppenteile der Roten
Armee in Turkeſtan, Buchara und in der Mon-
golei zuſammengezogen. Jn der Provinz fanden
neue Demonſtrationen gegen England ſtatt. Die
kommuniſtiſche Jnternationale verſtärkt ihre
Propaganda in den aſiatiſchen Ländern.

Die „Prawda“ fordert Verſchärfung des Ter-
rors gegen die bürgerliche Klaſſe; der alte Geiſt
des Führers der Tſcheka, Dzerſhinſki, müſſe in
Rußland weiter herrſchen. Das Blatt fordert die
Arbeitermaſſen in Moskau auf,
die engliſche Geſandtſchaft in Moskau zu ſtürmen,
die doch nur eine Kaſchemme für Mörder und
Brandſtifter ſei.

Ultimatum Rußlanös
an Polen?

Die polniſche Antwortnote auf den ruſſiſchen
Proteſt wegen Ermordung des Geſandten in
Warſchau drückt nochmals das Bedauern der pol-
niſchen Regierung aus, lehnt aber jede Verant-
wortung für die Tat und jeden Vorwurf der
Duldung antibolſchewiſtiſcher Verſchwörungen ab.
Jn Rußland iſt man mit dieſer Note ſehr unzu-
frieden und bereitet eine zweite Note an Polen
vor.

Nach einer Meldung des „Lokalanzeigers“-
aus Warſchau glaubt man in dortigen politi-
ſchen Kreiſen, daß die Sowjetregierung eine
neue Note an die polniſche Regierung ſenden
werde, die die Auslieferung des Mörders Woj-
kows verlangen werde. Die Note würde da-
durch einen ultimativen Charakter erhalten und
eine außerordentlich ernſte Situation ſchaffen.
Die Auslieferung würde die polniſche Regie
rung, wie hier feſtgeſtellt werden kann, kate-
goriſch rerweigern.

Die Kopenhagener „Nationaltidendes“ mel-
det aus Moskau: Jn Moskau, Niſchni-Now-
gorod und Kiew iſt es zu Ausſchreitungen gegen
polniſche Geſchäfte gekommen. Jn Kiew ſind
17 polniſche Geſchäfte demoliert worden.

Keue engliſche Drohung.
Die Londoner „Times“ ſchreibt zur Polen-

antwort an Moskau: Polen hat die ruſſiſchen
Hauptforderungen abgelehnt. Wenn Rußland da
mit nicht zufrieden iſt und neue Forderungen nach
Warſchau richtet, wird ſich Europa im Jnter-
eſſe des Friedens mit Polen ſoli-
dariſch erklären müſſen.

Den Engländern, die ja in der Politik von
unerhörter Gewiſſenloſigkeit ſind, dürfte das neue
Schreckensregiment und die Hinrichtungen in Ruß-
land ſehr willkommen ſein: ſo bekommen ſie den
erſehnten Vorwand, mit dem ſie wieder einmal
das „Weltgewiſſen“ gegen einen Feind Englands
aufpeitſchen können. Die vorſtehende „Times“
Meldung läßt bereits ahnen, wie England die
ruſſiſchen Todesurteile auszubeuten gedenkt, um
„Europa ſolidariſch“ in den engliſchen Kampf
gegen Rußland hineinzureißen.

Fuſpitzung auf dem Balkan. ſchen Flotte in die Heimathäfen vollzog ſich unter
gewaltigen nationalen Kundgebungen, worüber
Iheg Arader Zeitungen lange Berichte veröffent-
lichen.

Der Mailänder „Corriere della Sera“ meldet
aus Valona: Hier und in Durazzo erklärten ſich
ſtark beſuchte Notabelnverſammlungen für die
vollſtändige Eingliederung Albaniens in ein
größeres Wirtſchaftsgebiet, das nur Jtalien
ſein könne.

Der Mailänder „Corriere della Sera“ ſchließt:
„Die Gewitterwolken über Europa ſind heute die
gleichen wie 1914. Schreckliche Erlehniſſe ſtehen
der jetzigen Generation bevor, wenn die nächſten
acht Wochen nicht zur Wiederannäherung der
Völker führen. Der Faſchismus iſt zu ſeiner Auf
gabe bercit,

Der türkiſche Staatschef Muſtafa Kemal Paſcha

erklärte bei der Parade der Garniſon von An-
gora in einer Anſprache an die anweſenden Dele-
gierten: Wir ſetzen die neu geſchaffene Armee nicht
internationalen Problemen aus. Die Türkei
wird in einem neuen Zuſammenſtoß der Mächte,
an den ich glaube, ihre Neutralität und ihre
nationale Größe aufrechterhalten.
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Wie aus London berichtet wird, ſind im Laufe
der Unruhen an der Nordweſtgrenze Jndiens un-
gefähr 30 bis 50 Unruheſtifter getötet worden.
Die Bewegung ſcheine im weſentlichen unterdrückt
zu ſein, ein Teil der britiſchen Truppen iſt wieder
zurückgezogen worden.

ſummer 155

Marſchiert der Kommu
nismus in Frankreich?

Von unſerem Pariſer Vertreter.
Frankreich ſteht gegenwärtig an einem Wende

punkt ſeiner inneren Politik und an einem viel
bedeutſameren als im Mai 1924, wo der Streit
ſchließlich nur um zwei verſchiedene Bürgerblocke
ging. Das „Kabinett der Rationalen Einigkeit
iſt viel zerriſſener, als es nach außen hin den
Anſchein hat; es iſt nur einig in der finanziellen
Frage, die eine Zeitlang den Vortritt hatte, jetzt
aber wiederum in den Hintergrund geſchoben
wird.

Ueberall ſonſt herrſchen Chaos und Zwietracht
und die Lage wird heillos verſchärft durch die be
vorſtehenden Wahlen, bei denen eigentlich keine
einzige Partei auf ſich allein angewieſen ſein will.
Jeder ſucht Verbündete, bald nach rechts, bald nach
links; und das Ergebnis iſt bereits jetzt, daß in
der Kammer kein Abgeordneter mehr den Mut
hat, gegen eine Partei zu ſtimmen, die ihm auch
nur entfernt nützlich ſein könnte.

Die großen Nutznießer dieſer merkwürdigen
Lage ſind gegenwärtig die Kommuniſten, denen
bis in die Reihen des politiſchen Zentrums hin-
ein tiefe Bücklinge gemacht werden. Während
der Oſterferien haben die Abgeordneten mit ihren
Wählern auf dem Lande Fühlung genommen.
Sie haben dabei ohne Ausnahme eine tiefe Un
zufriedenheit feſtſtellen können, die nach und nach
alle Kreiſe erfaßt. Der Kleinrentner iſt längſt
ſchon in ſeiner Exiſtenz bedroht, und niemand
kommt ihm zu Hilfe. Der Arbeiter muß ſich Lohn
kürzungen gefallen laſſen. ohne daß die ver
ſprochene Lebensverbilligung eingetreten wäre.
Der Geſchäftsmann erſtickt unter der Steuerlaſt,
der Jnduſtrielle iſt gezwungen, ſeine Fabriken zu
ſchließen, während ſich die landwirtſchaftliche Be
völkerung über den Zwiſchenhandel beklaßt, der
alle Gewinne einheimſt.

Eine bedenkliche Gärung geht durch das Land.
Hier und dort flackern die Feuerzeichen auf.
Politiſch haben ſie die Bedeutung, daß breite
Volksmaſſen aus lauter Aerger ſich den Kom
muniſten in die Arme werfen. Die franzöſiſchen
Bolſchewiſten operieren äußerſt geſchickt. Jhr
parlamentariſcher Führer, der ehemalige Profeſſor
Marcel Cachin, antwortete dem heillos zer-
fahrenen Jnnenminiſter Albert Sarraut mit ſolch
kluger Mäßigung, daß die Hälfte der Kammer
ihm Beifall klatſchte.

Zwei Tage ſpäter gab es eine Erſatzwahl in
dem Bauerndepartement Aube. Der Kommuniſt
marſchierte an der Spitze und gewann gegenüber
1924 75 Prozent, während beſonders die Radikalen
eine vernichtende Niederlage erlitten. Ein be
ſonders gut unterrichteter Gewährsmann, Anatole
de Monzie, verſicherte uns, daß die Kommuniſten
heute auf dem flachen Lande noch größere Chancen
beſitzen, als ſelbſt in den Jnduſtriezentren. Und
doch iſt Paris ſeit Jahren von einem blutroten
Gürtel umgeben, der ſich immer enger zuſammen-
zieht und bereits die vornehmſten Viertel erreicht!

Soll man danach annehmen, daß Frankreich
allen Ernſtes vom Bolſchewismus bedroht iſt?
Nicht einmal die Kommuniſten ſelber ſind ſo
optimiſtiſch. Sie begnügen ſich damit, feſtzuſtellen:
die Fehler des Regimes drängen die breiten
Maſſen immer mehr zu der einzigen Partei hin,
die ſich noch nicht in der Regierung kompro-
mittiert hat. Die kommuniſtiſchen Wähler ſind
nur zu einem geringen Teile überzeugte Klaſſen-
kämpfer und Revolutionäre. Die Gefahr liegt
eben darin, daß ſie es eines Tages werden könnten

ohne ihren Willen.
Viel Schuld an dieſen Vorgängen tragen ohne

Zweifel ſämtliche reaktionären Parteien, indem
ſie ohne Unterlaß zum politiſchen Kampf gegen
Moskau aufrufen, und ſo die Radikalen, die
ſeinerzeit unter Herriot die diplomatiſchen Be
ziehungen mit Rußland wiederherſtellen, in das
Lager der Gegner drängen.

Als die konſervative Regierung Englands die
bekannten Maßregeln ergriff, da gab es in Frank-
reich nicht wenige Politiker, die eine Einheits-
front der Weſtmächte gegen Rußland forderten.
Aber wie ein Pferdefuß ſchaute unter ihrem Rock
die wahre Abſicht hervor, daß der Kampf vor
allem Deutſchland gelten ſollte. Man wurde an
die übelſte Nachkriegszeit, an die Tage Millerands
und der bewaffneten Jntervention erinnert;
jedermann weiß heute, daß ſie ſich in gleicher
Weiſe gegen Berlin wie gegen Moskau richteteDie Kanzoſiſchen Nationaliſten ſind darin

weniger ehrlich als die engliſchen; wenn hier zwei
das gleiche täten, wäre es wirklich nicht das
gleiche. Aus dieſem Grunde werden ſowohl die
Radikalen wie die Sozialiſten ſtutzig, ſobald von
der rechten Seite gegen den Kommunismus
Sturm geblaſen wird. Jm übrigen ſagen die
Blätter wie der „Gaulois“ und der „Figaro“
offen heraus, es beſtehe kein grundſätzlicher Unter
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ied zwiſchen einem bürgerlich Radikalen und
em Kommuniſten.

Die Folge wird nun ſein, daß die Regierung
Poincars trotz aller kühnen Worte letzten Endes

machtlos ſein wird, die innere Zerriſſenheit wächſt
mit jedem Tage, und in öffentlicher Kammer

ſitzung behauptete Briand das genaue Gegenteil
der Theſe, die ſein Kollege Sarraut eben noch

aufgeſtellt hatte daß nämlich der Sowjetſtaat
Rußland nichts mit der III. Internationale zu
tun habe. Einige kommuniſtiſche Führer, die ſchon
ſeit Jahren zu längeren Freiheitsſtrafen verurteilt
ſind, ohne daß ihnen ein Haftbefehl zugeſtellt
wurde, werden vielleicht auf ein paar Monate

ins Gefängnis wandern, aber über ſolche Maß-
regeln hinaus läßt ſich bei der augenblicklichen
politiſchen Lage wohl nichts anfangen.

Die Wurzeln des Uebels ſitzen eben viel tiefer,
Sänmtliche Machthaber in Frankreich, die von der
rechten wie die von der linken Seite, müſſen erſt

ihr mea vulpa ausſprechen und der Nation die
elementarſten Dinge geben, die in anderen
Ländern längſt verwirklicht ſind; in materieller
und in moraliſcher Hinſicht erübrigt ſich eine Auf
zählung.

Schwere Kammerniederlage
Pointarés.

Am Schluß der Debatte über den beſonders
von den Sosialiſten bekämpften Zündholzmonopol
entwurf der Regierung ſtimmte die franzöſiſche
Kammer geſtern mit 281 gegen 243 Stimmen
gegen die Regierung und Poincars. Ob das
Kabinett aus dieſer Abſtimmung eine Schluß-
folgerung ziehen wird, iſt noch ungewiß. Auch
drei Miniſter ſtimmten gegen die Regierungs
vorlage. Der Aelteſtenrat der franzöſiſchen
Kammer beſchloß, die Ausſprache über die Zoll
vorlage der Regierung erneut hinauszuſchieben
und der Kammer vorher die Geſetzesvorſchläge
für eine Neuregelung der Mieten vorzulegen,
Anläßlich der Debatte über die „Kommu-

Gefahr“ ſtellte Poincaré über die Ab-
lehnung einer ſozialiſtiſchen Tagesordnung die
Vertrauensfrage und erhielt 370 gegen 148
Stimmen. Die Abſtimmungsergebniſſe zeigenden heilloſen Wirrwarr in den fran öſi n
Kammern, der nach den Aeußerungen der Pariſer
Preſſe unmöglich fortdauern könne. Die Haupt-
ſchwierigkeit liegt in der Abſchwenkung eines gro-
ßen Teils der Radikalſozialiſten (Herriot) von
der Regierungspolitik.

Die Zahl der Arbeitsloſen in Paris hat gegen
über der Vorwoche um 6466 abgenommen. Nach
der Statiſtik des Arbeits miniſteriums iſt im
Monat Mai eine merkliche Senkung der Groß
handelspreiſe eingetreten, der aber ein An
ziehen der Kleinhandelspreiſe um
neun Punkte gegenüberſteht. Der Lebenshaltungs
index iſt 589, alſo gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres um 67 Punkte geſtiegen.

Wiederaufflackern des Aufſtandes
in Syrien.

Jn Konſtantinopel ſind Berichte eingegangen,
Bann die Druſen eine neue Offenſive gegen die
franzöſiſchen Truppen dem Abſchnitt vor Gouta

haben. ie franzöſiſchen Truppen
ſollen zahlreiche Verluſte an Toten und Ver
wundeten haben. Drej Dörfer wurden von den
Druſen niedergebrannt und ſechzig Einwohner
maſſakriert.

us Beirut verlautet, daß die franzöſiſchen
Kriegsgerichte wieder neue Todesurteile gegen
Aufſtändiſche verhängt haben. n Aleppo ſind
ſechs Perſonen. von ihnen r ode verurteilt
worden. Eine große Anzahl von Pradeſen. e
wahrſcheinlich ebenfalls mit odesürteilen
endigen werden, werden in der nächſten Zeit in
verſchiedenen Orten des Landes zur Verhandlung
gelangen

eingeleitet
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Bratianu,

der Führer der franzoſenfreundlichen rumäniſchen
Liberalen, der vorausſichtlich jetzt zum zweiten

Male Miniſterpräſident wird und wahrſcheinlich
Rumänien von Jtalien weg wieder an die Seite
Frankreichs führen und auch die Beſſerung der
deutſch rumäniſchen Beziehungen rückgängig
machen wird.

Vor Schwierigkeiten in Genf.
Das Reichskabinett wird während der Genfer

Tagung vollzählig verſammelt bleiben. Nach der
Kabinettsſitzung hat der Reichskanzler Marx zu
Abgeordneten der beſetzten Gebiete ſich hinſicht-
lich des Zeitpunktes der Rheinlandräumung in
einem nicht ſehr optimiſtiſchen Sinne geäußert.
Die deutſche Delegation für Genf iſt, einſchließ
lich des Hilfsperſonals, 28 Perſonen ſtark

Auf ihre letzten Vorſchläge an die alliierten
Mächte betreffend der Nachkontrolle der Oſt
feſtungen iſt die Reichsregierung bisher ohne Er
widerung geblieben.

Von zahlrichen Stadtgemeinden des beſetzten
Gebietes iſt dem Reichsaußenminiſter Streſemann
relegraphiſch das, Erſuchen zugegangen, in Genf
eine Milderung des Beſatzungsregimes durchzu
ſetzen. Jn den Eingaben wird beſonders auch
darauf hingewieſen, daß die bevorſtehenden Som-
mermanöver der Beſatzungstruppen mit weiteren
und drückenden Laſten für die Bevölkerung des
Rheinlandes verbunden ſind.

Aus London wird eine Timesmeldung be-
kannt, wonach auch England die deutſchen Vor-
ſchläge in Sachen der Oſtfeſtungen nicht ange
nommen hat und auf eine formelle Nachprüfung
durch die Militärbeauftragten der Beſatzungs
mächte beſtehen bleibt.

Das Pariſer „Petit Journal“ begründet
Frankreichs Feſthalten an einer Nachkontrolle der
deutſchen Oſtfeſtungen mit den ſeit Wochen in den
deutſchen ſozialiſtiſchen Blättern erſcheinenden
Berichten, wonach immer noch Betonunterſtände
im Oſten vorhanden ſeien.

„„Dies Land bleibt deutſch!“
Telegramm der Mittelſchullehrer an Hindenburg.

Jn Königsberg begann am Mittwoch im
Geſellſchaftshauſe des Tiergartens die Haupt-
verſammlung des Deutſchen Vereins für Mittel
ſchulweſen, die zahlreichen Beſuch aus allen
Teilen des Reiches aufzuweiſen hatte. Der
Vereinsvorſitzende ſchilderte den ſtarken Eindruck,
den die aus dem Reiche erſchienenen Tagungs-

teilnehmer auf ihrer Oſtpreußenfahrt ſchon jetztn u Unter lebhaftem J
wurde die Abſendung des folgenden Huldigungs-
telegramms an den Reichspräſidenten von Hinden-
burg beſchloſſen:

„Dem Herrn Reichspräſidenten, dem Helden
von Tannenberg und dem Vefreier Oſtpreußens
entbietet die in Königsberg i. Pr. verſammelte
deutſche Mittelſchullehrerſchaft in unverbrüch
licher Treue ehrerbietigſten Gruß. Sie bittet,
die Verſicherung entgegenzunehmen, daß die
Schule bei ihrer Erziehungsarbeit der Jugend
unauslöſchlich ins Herz gräbt: Dies Land bleibt
deutſch!“

Beſtrafung wegen Mißbrauch
der Erwerbsloſenfürſorge.

Nach einer Mitteilung des Reichsarbeits-
miniſters häufen ſich die Fälle von Mißbräuchen
bei der Jnanſpruchnahme der Erwerbsloſenfür-
ſorge. Wiederholt iſt feſtgeſtellt worden, daß Er
werbsloſe ſich in dauernden Arbeitsſtellen befan-
den, oder daß ſie Gelegenheitsarbeiten verrichte-
ten, ohne den Verdienſt aus dieſer Zeit dem öf-
fentlichen Arbeitsnachweis anzuzeigen. Nicht ſel-
ten haben ſich ferner Perſonen dadurch zu Un-
recht in den Genuß der Erwerbsloſenunterſtützung
geſetzt, daß ſie im Unterſtützungsgeſuch falſche An-
gaben machten oder durch eigenmächtige Stem-
pelnachahmung oder auf andere Weiſe die Kon
trollvorſchriften verletzten. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, erſucht der Preu
ßiſche Juſtizminiſter in einer Allgemeinen Ver
fügung die Strafverfolgungsbehörden, gegen
ſolche Mißbräuche, ſoweit ſie den Tatbeſtand einer
ſtrafbaren Handlung, insbeſondere etwa des Be
truges oder der Urkundenfälſchung erfüllen, nach
drücklich vorzugehen und dabei dem Geſichts-
punkte Rechnung zu tragen, daß die Erwerbs-
loſenfürſorge eine öffentliche Einrichtung von
großer ſozialpolitiſcher und finanzieller Trag-
weite und die Gefahr von Mißbräuchen hier be
ſonders groß iſt. Es ſoll alſo auf eine der Be
deutung der Tat entſprechende Beſtrafung hin-
gewirkt werden.

Jn Berlin iſt im Mai die Arbeftsloſigkeit von
rund 870 000 auf rund 649 000 zurückgegangen, alſo
um etwa 25 Prozent.

Was ſich Berlin erzählt.
Der Löwe bei Tiſch. Tripolitaner im Zoo.
Brich dein Brot. Die Gefangenen der Schau
luſt. Der Ozeanflug. Vom Mitmachen und

Dabeiſein. Jm deutſchen Monte Carlo.

Der Seburitge d ungen lang, lang
iſt her war im Anurilcken. Wir überlegten,
ob wir dem Kerlchen nicht zum erſtenmal das
Vergnügen machen ſollten, andere Kinder dazu
einzuladen. Das Kerlchen war doch ſchon ſo
weit, daß es den kleinen Gäſten nicht unbedingt
ehe weggenommen und den Kuchen weg-
zie en hätte. Aber wir ſtießen auf ein ener-
f. ches Nein. Ob wir alſo wirklich niemand ein
aden ſollten, fragten wir noch einmal, und er-

hielten da die Antwort: „Doch! Der Löwe und
der Affe aus dem Zoologiſchen Garten ſollen
neben mir ſitzen!“

Das erſchien damals als ein
rotesker und unerfüllbarer Wunſch. Aber nun
abe ich vor einigen Tagen ſelber mit einem

Löwen zu Tiſch geſeſſen, allerdings mit einemLöwenbaby, das bei dem Fruhtue der zur
Tripolitanerſchau geladenen Gäſte im Zoo-
logiſchen Garten erbet wurde. i
drolliges, wolliges Geſchöpf von 38 Wochen, das
kläglich miaut, als es auf das weiße Tafeltuch
g9grt wird, von dem wir ſchnell die Gläſer und
eller weggeſchoben haben. Aber der kleine

Löwe, immerhin ſchon ein Burſche von etwa
60 Zentimeter Länge, fühlt ſich da bald ganz
wohl. Er ſcheint der Anſicht Hermann Bahrs zu
e der einſt ſchrieb: „Unbeweibt iſt die Lan

kindlich-

chaft immer minder“; und da hier die Damen
ich herzudrängen, die das ſeidenweiche Fell ein
mal ſtreicheln möchten, findet der kleine Löwe
die Landſchaft ſehr ſchön. Nur als die Signora
Morandi ihn auf den Schoß nimmt, reißt er ihr

er hat ſchon ganz achtbare Krallen den
lilaſeidenen Aermel auf. Und als ihn ein Herr
der Geſellſchaft auf dem Arm hat, da macht er,
was Babys eben zu machen pflegen zur Be-
troffenheit des m zur Erheiterung der
Umſitzenden. Ja, dieſes Löwchen wäre wirklich
ein feiner Geburtstagsgaſt geweſen.leiht der Zoo ſeine Plle linge nicht, zeigt ſie
p ſtens ſeinen eigenen Ehrengäſten bei einer
olchen feſtlichen Gelegenheit.
Es iſt wirklich hochfeſtlich. Einer der wenigen
ißen Tage in der wechſelvollen Frühſommer.

Die Sonne mimt Afrika. Und die Tripolitaner
mimen ſich ſelbſt. Es ſind diesmal nicht Gaukler
und Artiſten von Beruf, wie im Vorjahr die
Leute der Jndienſchau, ſondern Leute „aus demVolk von Tripolis. Vom ſSweiſenden Beduinen
bis zum ſeßhaften ſtädtiſchen
Araber und Juden. Dazu die üblichen Neger-
weiber, die den Bauchtanz exekutieren, nur er-
heblich ſittſamer als daheim. Jüdiſche Tänzer,

Nur ver-

Spielleute, Kafedſchis, Töpfer, Lederarbeiter
werden ob ihres maleriſchen Ausſehens von den
Berlinern angeſtaunt. ie Araber die ſo-
enannten Araber, denn reinraſſig ſind i in

Nordafrika nicht zeigen uns einen Ausſchnitt
aus ihrem feſtlichen Leben, die Einholung einer
Braut. Kamele, Schafe, Ziegen, Eſel, edle
e tummeln ſich. nur werden dieſe, wie be
annt, ſehr ſchlecht geritten. Mit Hirſchhals.

Ganz roh Wenn ſie „kleben“,
werden ſie gepeitſcht. Die übliche Fantaſie, von
ar Reitern mit viel Flintengeknalle. Das
chrille Beifalltrillern der ſchwarzen Weiber. And

dann die „religiöſen“ Uebungen der AiſſaUja,
der mohammedaniſchen Sektierer, die nach einer
Wageſtir eintönigen Muſik ſich in ſchäumende

nicht beigezäumt.

zewußtloſigkeit hineinwiegen, hineinſchütteln,
hineintanzen. Die ganze Sache, für die Berliner
ein geradezu märchenhaftes Schäuſpiel aus
Tauſend und einer Nacht, iſt ethnographiſch echt,
nur in der Aufmachung etwas gemiſcht; ſo iſt

unſthandwerker,

F da kann Berlin nicht mit.

beiſpielsweiſe nicht grzule warum in die
rüne Fahne des Propheten der ſechszackige
avidsſtern eingeſtickt iſt, der doch auf Synagogen

Das echteſte iſt das Beduinenzelt, in dem
ie Araberin Wolle hechelt und aus der Gerba,

dem Ziegenſchlauch, Waſſer für ihr Mahl ent-
nimmt. Die Leute bereiten ſie alles ſelbſt.
Schon aus rituellen Gründen. Nur das Brot
bekommen ſie fertig geliefert. und lernen es
gear ſchneiden. Jm Orient „bricht“ man dasrot, wie wir ſchon in der Bibel leſen, denn da
iſt es kein großer Laib, ſondern ein ganz dünner
harter Fladen. Gar manches Mal habe ich in
der Wülſte ſeiner Bereitung zugeſehen, wenn ich
früher auf Reiſen bei irgendeinem Scheich als
Gaſtfreund weilte. Ein paar Halme Stro
werden angezündet und ringen etliche Handvo
Kamelmiſt zum Glimmen. Darauf kommt eine
Art Kuchenblech mit millimeterdünn aus-
gerolltem Gerſtenteig. Jn ganz kurzer Zeit iſtdas Gebäck gar, und dann ßeiht es: Brich dem

Su ginn dein Brot!
o ganz urwüchſig iſt die große Geſellſchaft,

die wir jetzt den Sommer über im Zoologiſchen
Garten &bitt natürlich nicht mehr, iſt vielmehr
ſchon erheblich von der Ziviliſation beleckt, ob-
gleich Tripolitanien noch kein halbes Menſchen
alter lang italieniſche Kolonie iſt. Die meiſten
dieſer Leute ſprechen Jtalieniſch oder radebrechen
es wenigſtens. Viele gaben fünf bis ſechs Jahre
Schulbildung hinter ſich. Unter vier Augen ſagt
mir einer der braunen Geſellen: „Jetzt im
Winter iſt es in Deutſchland natürlich kalt und
naß, aber wir freuen uns auf den Sommer. Nur
wollen wir auch Berlin ſehen. Bis jetzt ſind wir
Gefangene im Zoologiſchen Garten. Wenn man
uns wirklich nicht hinausläßt, dann ſchlagen wir
alles in Scherben!“ Das iſt ja die eigentliche
Tragik aller ſolcher Menſchen: im Grunde haben
e doch ein Käfigleben, ſo angeht ſich zur au

tellen. Sie werden ein paar Monate lang ge-
füttert, aber ſie müſſen die paar Monate lan
täglich viermal ihre Vorführungen machen un
dazwiſchen ſtändig angaffen laſſen. Diekleinen Berliner lernen Völkerkunde und be
reichern ihre Phantaſie, kriegen den Drang in
die Ferne und bekommen eine Ahnung von dem
Schönen eines Kolonialbeſitzes. Aber die Objekte
ihrer Schauluſt werden allmählich neuraſtheniſch
und fletſchen die Zähne.

Zu ſehen bekommt der Großſtädter ja über
haupt ſo viel, daß die rig deutſchen Volks
ofen ihn ſchier beneiden. Da iſt es denn wirk
ich t einmal ein Akt der aus-W erechtigkeit des Himmels geweſen,ß Chamberlin, der mit nachtwandleriſcher

Sicherheit den Weg über den n v Ozean
in ſeiner kleinen Luftkiſte fand, ſich ſchließlich
von Halle bis Berlin verfliegen und bei Kottbus
landen mußte. Da hatte doch einmal eine
Mittelſtadt von knapp 50 000 Einwohnern die
Primeurs dieſes hiſtoriſchen Ereigniſſes, des
erſten Paſſagierfluges über das eltmeer.
Kottbus konnte nicht nur dem r Chamberlin
mit einem rieſigen Kottbuſer Baumkuchen ſo-
was kannte er noch nicht und mit drei
hübſchen Spreewälderinnen in wendiſcher Tracht
imponieren, ihn mit Ehrenbürgerrecht undmächtiger Silberſchale beſchenken und als „Tuchma erſtadt von Qualität“ ihm von einem der

Fabrikanten Cheviot für einen Anzug und den
in Amerika ſo geſchätzten Kamelhaarſtoff für
einen Wintermantel ſtiften laſſen, ſondern auch
dadurch auf Amerika Eindruck machen, daß es
ſeine faſt tauſendjährige Geſchichte hervorhob

Berlin konnte nur
tags darauf ganz andere Maſſen auf die Beine
bringen. Schöner mag es anderswo ſein, maſſen-
hafter iſt es immer in Berlin. Denn dort
cxiſtiert der Typ des gegrn Mitgemacht und des
Fräuleins Dabeigeweſen. Koſte es, was es
wolle, viel Geld, eine um die Ohren geſchlagene

Nacht, einen Bittgang zum Polizeipräſidenten,
einerlei: man muß mitgemacht haben, man muß
dabeigeweſen ſein. Selbſt wenn man ſchließlich
keine gelbe oder rote Karte erwiſcht, ſondern nur

aus von Schutzleuten einKupt, das Flugzeug Chamberlins geſehen hat.
mit kann man doch Bekannten gegenüber

renommieren. Man will nur deswegen zum
Tempelhofer Felde, und nicht etwa, um für die
„Brücke der Verſtändigung“ zu deren dieEhamberlin angeblich zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Deutſchland a gtagen hat. Einer
Frau Mitgemacht, die im iſenbahnwagen
2. Klaſſe über Berlin nach Abbazia reiſt und
nach Lektüre zopn reiche ich lächelnd ein zer
leſenes Lederbändchen: Goethes Fauſt. ie
blättert darin und ſagt, manches komme ihr ſehr
bekannt vor, aber geleſen habe ſie das Ding nie,
r gehe auch nie um eines Stückes willen ins

eater, ſondern nur, wenn ein Darſteller ſie
reize, den man geſehen haben müſſe. Sie„müſſen alle, die von den Familien Mitgemacht
und Dabei die es in allen Ständen gibt;
und dieſe Familien haben denn auch den Flug-
hafen und die Wilhelmſtraße bevölkert, und
ſelbſtverſtändlich war meine AbbaziaDame dar
unter, denn den Ozeanflieger „perſönlich“ ge
ehe zu haben, auch wenn ſie keine Ahnung von
einer Leiſtung hat, das iſt für ſie der Jnbegriff
der Bildung.
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Jch habe dieſe bemerkenswerte, weil trag
Dame auf der Rückkehr von Zoppot getroffen,
wo ich anderthalb Pfingſttage verbracht hatte.
Daß Zoppot unbedingt einmal in ein Berliner
Allerlei hereingehört, das verſteht der Nicht-
berliner nicht ſo ohne weiteres. Und es iſt doch
o. Während nämlich Heringsdorf an der Oſtſee,
en Treiben ich deshalb ſchon vor einigen
ahren rieß bereits als richtiger Vorort vonerlin gitt, iſt Zoppot neuerdings die

WochenendBleibe für unſeren Kurfürſtendamm
geworden. Zoppot im Freiſtaat Danzig. Wennman eine dacht durch mit der Bahn Jinfahren

will, muß man durch den polniſchen Wallgraben,
das macht Umſtände und Viſakoſten. Aber es
gibt jetzt einen etwas weiteren und doch be
quemeren und billigeren Weg. Man macht, um
das Angenehme mit dem Rützlichen zu verbinden,
eine Seereiſe auf den neuen großen, im Reichs
dienſt ſtehenden Schiffen „Preüßen“ oder „Hanſe-
tadt Danzig“ von Swinemünde nach Zoppot,ie unter Fugrung des Norddeutſchen Lloyd

und deſſen vorzügliche Verpflegung auf-
weiſen.

Die Wochenendkarte koſtet hin und zurück
nur 13 Mark. Wer nachts einen Fegef h und
eine wollene Decke haben will, zahlt 2 Mark zu.
Wer ein gutes Bett in einer guten Kabine
wünſcht, bekommt es für 6 Mark. Jm Schlaf-
wagen in der rußigen Eiſenbahn iſt der Liege-
platz mehr als doppelt ſo teuer. Und von Zoppot
aus kann ein Tagesausflug einen zur Marien-
burg führen, dem geſchichtlich erhebendſten und
ſchönſten Bauwerk Deutſchlands.

Aber dahin wollen die Berliner Zoppotpilger
a gar nicht, ſondern in das „deutſche Monte-
Carlo“, in das Kaſino des Freiſtagtes Danzig,
das im Kurhauſe des Seebades Zoppot ſeine
Roulette und Baccarattiſche aufgeſtellt hat. Auf
dem Hinwege finde ich als Kabinengenoſſen für
das Oberbett einen Syndikus aus Charlottenburg
vor, einen erſichtlich großes Geldausgeben gewöhnten Mann. Er reiſt für Pfingſten in Ge
ſchäften nach Danzig, ſagt er. Jch möchte wiſſen,
wer dort am erſten und zweiten Pfingſttag Ge
ſchäfte macht! Aber auf dem Seeſteg-Bummel
treffe ich den Syndikus am nächſten Tage in
ſympathiſchem Geleite; und die übrige Zeit hat
er ſicher im Kaſino geſeſſen. Halb Berlin W. iſt
auch da. Und je ein weiteres Drittel der Be
legſchaft wird von Polen und Ruſſen geſtellt, die
hier, ehe ſie weiter nach Weſteuropa reiſen, von

der Spielbank erſt einmal gründlich ausgekämmt
werden. Ein ſehr lobenswertes Unternehmen.
Den Landeskindern iſt das Betreten der Spiel-
äle verboten, der Ausländer aber, wozu ſeit

rſailles ja leider auch der Reichsdeutſche, der
re e, gehört, bekommt ohneweiteres auf Grund ſeines Paſſes gegen ein
paar Mark Gebühr den Einlaß. Es wird ihm
auch kein blauer Dunſt vorgemacht, es erzählen
keine Reklameſchriften von Millionengewinnen
und von Sprengung der Bank, man macht garkein Hehl daraus, daß man nur zum utfen
derer da iſt, die unter allen Umſtänden wenn
nicht hier, dann anderswo ihre paar hundert
oder paar tauſend Mark verlieren wollen.

Auf den Einſchreibtiſchen im Warteraum
liegen in Stapeln gedruckte Kärtchen, auf denen
mit brutaler Offenheit verkündet wird: „Wir
geſtatten uns, nachdrücklich darauf aufmerkſam zu
machen, daß wir Reiſedarlehen unter keinen
Umſtänden mehr gewähren können. Geſuche um
Gewährung von Reiſedarlehen ſind daher völlig
zwecklos.“ Wer hier eintritt, der weiß alſo von
vornherein, daß er damit rechnen muß, völlig
ausgeplündert zu werden, ohne nachher, wie
Monte Carlo es früher großen VPerlierern gegen
über tat, eine Pera 2. Klaſſe nach Hauſe
zu bekommen. dit ſolchen Anſprüchen kommen

utzutage ja auch wohl bloß kleine Verlierer.
on 100 Beſuchern iſt es 99 ganz klar, daß es

vergleichsweiſe leichter und billiger iſt, in derKlaſſen otterie mit dem Großen Los herauszu
kommen, als im Spielſaal in Zoppot mit einigen
tauſend Mark Gewinn. Aber, der Nervenreiz
zieht. Und es zieht auch das Bewußtſein, daß
es hier unter ſozuſagen behördlicher Aufſichtwenigſtens ehrlich eht keine Farſchſpieler ar-
beiten können, wie ſe in Berlin in jedem Ecarké-

klub häufig genug auftauchen. Der Reiz des
Treibens im Spielſaal iſt allerdings groß. Da
ſehe ich an einem Baccarattiſch, wo das „große“
Spiel gemacht wird, einen Krüppel ſitzen, der
mit der einen Hand die Krücken hält, mit der
anderen die Chips gibt. Da kommt noch täglicham Arm der Pfi erin ein 82jähriger Juſtizrat
hereingehumpelt. drängen ſich nicht die ſo
genannten internationalen Spielertypen, ſondern

die Ehepaare. Alles iſt leger, iſt „popelig
eworden, wie ja auch in Monte Carlo, wo manſie nur im Frack erſcheinen durfte; ma

ommt in Zoppot im Straßenanzug, vormittags
auch wohl im Sportanzug in das Kaſino. Es
iſt ja ſo c wie die Leute angezogen ſind, wenn
ſie nur zahlen; und tagsüber und die ganze Nachtindurg ſchaufelt die Spielbank, Heſſen die
Spielbank das Geld. Eine einzige Dame ſah ich
in großer Toilette und tiefem Decolleté. Sie
wirkte geradezu altmodiſch. Und dieſe einzige
Dame war gar keine Dame. Ach, es iſt ja wirk
lich alles egal, Nur Spiel, Spiel, Spiel. Nur
„Nichts geht mehr!“ und „Ab dafür!“ Draußen

ringt die mächtige Leuchtfontäne, draußen
ſingen die Donkoſaken. Kein Spieler achtet
darauf, bis er nichts mehr hat.

Gelegentlich gibt es dann ein ſogenanntes
Drama. Dann ſteht einer nachts an der Spitze
des Peng! und er fällt vornüber insWaſſer. Aber das iſt ſelten. Jm allgemeinen
werden in Zoppot Einkommen, nicht Vermögen
verloren. Die meiſten Spieler ſind kleines Kropp
zeug, nur 2 Gulden (Goldfranken) koſtet der geringſte Chip. Und die ganz Ausgebeutelten gehen
zwar mit einigem Haarweh, aber nicht in Sinn
loſigkeit fort, behalten manchmal ſogar Galgen-
humor. Zwei Berliner treffe ich an einer Stelle,
wo das bekannte Schildchen hängt: „Auch des
Mannes ſei 423 t. der dieſen Raum euch ſauber
macht.“ Da k
und ſagen ihm: Wiſſen Sie was, wir haben
keinen Sechſer mehr, aber denken wollen wir
Jhrer, alſo Sie ſollen leben, Hipp, hipp, hurra!
Hipp, hipp, hurra!“

Rumpelstilzchen.
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Aus Stadt und Umgebung.

Leben und Lebensführung.
Gibt es wohl einen Menſchen, der nicht ſchon

unter dem zwingenden Gedanken geſtanden hätte:
das Leben iſt ein undurchdringliches Rätſel? Wir
ſind ſo klein, die Welt iſt ſo groß. Einzelmenſch
und Volk werden oft wirre und unverſtändliche
Wege geführt. Muß man nicht manchmal am Sinn
und Zweck des Lebens zweifeln, und haben nicht
die vielleicht doch recht, die ſich der Zerſtreuung
hingeben, um ſich zu betäuben?

Gerade weil es heute ſo viele gibt, die zur
Oberflächlichkeit neigen, müſſen die anderen dieſen
Lebensfragen nicht aus dem Wege gehen, und
ſchließlich kommt keiner darum herum. Die Leicht-
ſinnigen ſind ſchwermütig geworden, und die
Oberflächlichen ſind doch noch bis in die tiefſte
Tiefe hineingeſtoßen worden. Der denkende
Menſch aber ſollte ſich nicht treiben laſſen. Er
ſollte ſein Leben führen wollen, wie es in dem
Ausdruck „Lebensführung“ deutlich wird, und
ſollte ſich Weg und Ziel ſuchen.

Das Trinitatisfeſt iſt wie kein anderes dazu
geeignet, den Blick für rückwärts und vorwärts
zu ſchärfen. Hinter uns liegt Weihnachten, Oſtern
und Pfingſten, vor uns das flache Land der vielen
Sonntage, die endlich ins Erntedankfeſt ein-
münden. Die feſtloſe Hälfte des Jahres tut
ſich auf.

Das Trinitatisfeſt iſt das Feſt der Dreieinig-
keit. Der dreieinige Gott, der doch eine ſichtliche
Einheit in Jeſus Chriſtus geworden iſt, offenbart
ſich der Menſchheit mit ſeiner Schaffenskraft, mit
ſeiner Erlöſungsliebe und ſeinem Vergeiſtigungs-
triebe. Es ſind nicht drei, ſondern es iſt eine
Dreieinigkeit, in eins gefaltet, aus einer Kraft
ſhaffend. Der Trinitatistag bekennt ſich zu dieſer
Dreifaltigkeit mit dem Wort: „Ehre ſei Gott in
der Höhe!“

Der Menſch, der nur aus ſich lebt, wird auch
ſein Leben für ſich beſchließen. Er iſt in ewiger
Einſamkeit. Sein Leben iſt nicht zur höchſten
Reife gekommen. Er konnte nicht in anderen
ſeine Erfüllung finden. Wenn einer ſich ein
Lebensziel ſetzt, das an Gott vorübergeht, dann
geht er in die Jrre, unſtet und flüchtig, einem
Phantom nachjagend, zur Erfolgloſigkeit verurteilt,
Wer ſein Leben gewinnen will, der muß es ver-
lieren, und wer es an das göttliche Ziel verliert,
der hat es gefunden. „Ehre ſei Gott in der Höhe!“

Erhöhung der Erwerbsloſenziffer.
Jn Merſeburg unterſtanden am 4. Juni 87

Männer und 19 Frauen der Erwerbsloſenfürſorge
gegen 67 Männer und 17 Frauen am 28. Mai.
Die Zahl der Zuſchlagsempfänger ſtieg von 120
auf 138, die Zahl der Notſtandsarbeiter von 82
uf 70.

Dütch Entlaſſungen im Baugewerbe und ver-
minderten Anforderungen der Braunkohlengruben
hat ſich die Erwerbsloſenzahl um 22 erhöht.

Die fortſchrittliche Provinz Sachſen.
Nach der neuen Kirchenverfaſſung iſt die Frau

mit den vollen Rechten des Mannes in die kirch-
lichen Parlamente eingezogen; freilich ſetzt ſich
dieſe neue Einrichtung erſt langſam durch. Eine
Umfrage bei den oberſten Behörden der deutſchen
evangeliſchen Landeskirchen über die Heran-
ziehung der Frauen zur kirchlichen
und Gemeindearbeit hat ergeben, daß die
Zahl der gewählten Frauen in den Landes-
kirchentagen und Landesſynoden gering iſt, daß
ſie ſich ſteigert bei den Provinzial- und Kreis-
ſynoden, und in den Kirchengemeindevertretungen
ihren Höhepunkt erreicht.

Nach den Zahlenangaben der einzelnen Landes-
kirchen gehörten im Jahre 1926 37 Frauen den
General-, Landesſynoden und Landeskirchentagen
an; bei den Kreisſynoden oder Kreiskirchentagen
waren 367 vertreten, ils Aelteſte fungierten 697,
als Verordnete 6017 Frauen.

Wie uns dazu der Evangeliſch-Soziale Preß-
verband mitteilt, hat die Provinz Sachſen
davon den Hauptanteil. Von ihr werden 113
Frauen zu den Kreisſynoden geſchickt, 211 ſind
Aelteſte, 2201 Verordnete. Man ſage alſo nicht
mehr, daß die Provinz Sachſen nicht fortſchritt
lich ſei!

Wer dient in der Fremöenlegion?
Anſchriften von Mitteldeutſchen, die in der

franzöſiſchen Fremdenlegion ſind, bemüht ſich der
Evang.-Soziale Preßverband für die Provinz
Sachſen, Halle, Alte Promenade 12, zu ſammeln,
um durch Beziehungen zu den Seelſorgern der
Fremdenlegion in ſeelſorgerlicher Weiſe auf die
Legionäre einzuwirken. Der Preßverband ſchreibt
uns dazu, daß das auch in anderen Provinzen
und Landesteilen geſchieht. Es iſt Freundſchafts-
arbsit der Kirchen, die über die Staatsgrenzen
hinaus ihre Pflicht tun wollen. Mit Politik hat
es nichts zu tun.

Auszahlung der Zuſatzrenten und Notſtands-
unterſtützungen.

Die Auszahlung erfolgt in Zukunft im Ver
waltungsgebäude III in der Chriſtianen-
ſtraße (Erdgeſchoß), und zwar am 14. jeden
Monats für Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinter-
bliebene, am 15. jeden Monats für Sozialrentner,

vormittags von 9 bis 12 Uhr.
Fällt der Zahltag auf einen Sonn oder

Feſttag, ſo erfolgt Zahlung am Tage vorher. Vor
lage der Stammkarte oder des Zahlungsausweiſes
iſt unbedingt erforderlich. Zahlungen, die bis
zum 18 des Monats nicht ahgehoben ſind, werden
auf Koſten des Empfangsberechtigten durch die
Poſt überwieſen.

Fünf Jahre Bunö
der deutſchen evangeliſchen Landeskirchen.

Am 16. Juni tritt in Königsberg
der Zweite Deutſche Evange-liſche Kirchentag zuſammen. Er
bildet die Geſamtvertretung aller deutſchen
Landeskirchen und ſetzt ſich aus 210 Mit
L zuſammen. Das Evuvangeliſche

onſiſtorium unſerer Provinz hat angeord
net, daß am Trinitatisſonntag und am
Sonntag darauf fürbittend der Tagung
gedacht wird. Die Schriftleitung.

Als am Himmelfahrtstage 1922 um dieMittagsſtunde von ſämtlichen evangeliſchen Kir-
chen des Reiches durch Glockenmund verkündet
wurde, daß ſoeben in der LutherſtadtWittenberg an. den Gräbern der Reforma-
toren die 28 deutſchen evangeliſchen Landeskirchen
nach vier Jahrhunderten der Trennung einen
r Bund geſchloſſen hatten, da ſpürten
viele die kirchengeſchichtliche Bedeutung dieſer den
würdigen Stunde. Fünf Jahre ſind ſeitdem ver-
gangen. Heute läßt ſich bereits überſehen, was
dieſer Bund inzwiſchen gewirkt hat.

Man darf ſagen, daß hier
eine Arbeitsgemeinſchaft

entſtanden iſt, die auf alle Lebensgebiete ſich aus
zubreiten verſucht. Getreu der in der Bundes-
verfaſſung übernommenen Verpflichtung, „für die
religiös ſittliche Weltanſchauung der deutſchen
Reformation die zuſammengefaßten Kräfte der
deutſchen Reformationskirchen einzuſetzen“ at
der Kirchenbund das Schwergewicht von 40 Mi li
onen evangeliſcher Staatsbürger, vor allem in
den brennenden Fragen des öffentlichen Lebens,
in die Wagſchale gelegt: im Kampf

um die Reichsſchulgeſetzgebung
und um die anderen Kulturgeſetze, gegenüber den
ſozialen Gegenwartsfragen, die er durch eine
ſoziale Sonderkommiſſion fachmänniſch bearbeiten
läßt (z. B. gerechte Aufwertung, Wohnungsnot),
aber auch bei Vorgängen des politiſch- nationalen
Lebens, ſoweit ſie das chriſtliche Gewiſſen in be
ſonderer Weiſe berührten. Der Tätigkeitsbericht
des derr Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes,
der dem Kirchentage in Königsberg vorliegen
wird, dürfte von dieſer Oeffentlichkeitsarbeit des
Bundes ein umfaſſendes Bild hen

Durch das im Jahre 1924 beſchloſſene
DiasporaGeſetz des Kirchenbundes

iſt den deutſchen evangeliſchen Gemeinden im
Ausland die Bahn zum Anſchluß an den Kirchen
bund der deutſchen Landeskirchen freigemacht
worden. Jm vergangenen Jahre iſt auch die
evangeliſche Kirche in Deutſch- Oeſterreich
beigetreten. Was das für die nationale
deutſche Einheit bedeutet, braucht hier nicht weiter
ausgeführt zu werden. Aber auch die inter-
nationalen kirchlichen Beziehungen ſind gepflegt
worden. Jm Sommer 1925 waren 77 deutſche
Delegierte in Stockholm. Ohne die Gründung
des Kirchenbundes in Wittenberg wäre

die Weltkonferenz in Stockholm
in dem Ausmaße nicht möglich geweſen.

Der Depiſ Ananger Kirchentag in Kö-
nigsberg wird als kirchenparlamentariſche Jn
ſtanz zum zweiten Male vor die breite Oeffent
lichkeit treten. Von den 210 Mitgliedern ſind
156 von den Landeskirchen gewählt, 35 ſind Mit
glieder der Theologiſchen Fakultäten, der Religi-
onslehrerſchaft, der großen evangeliſchen Arbeiks-
verbände. Der Kirchentag übt mit dem Kirchen-
bundesrat

das Geſetzgebungsrecht des Bundes

aus; er iſt befugt, in An n die dasGeſamtintereſſe des vent n Proteſtantismus

berühren m e Kundgebungen zu erlaſſen; Praſi nt des Kirchentages iſt für die
gegenwärtige Wahlperiode D. Freiherr von
Pech mann München. Neben ihm ſtehen der
h r däs Vertretungsorgan derKirchenregierungen und der Kirchenaueſt

uß, derdie laufenden Geſchäfte des Bundes ilgrf ihn

nach außen vertritt und die Bundesgeſetze vorzu
bereiten und durchzuführen hat; beide Körper-
ſchaften werden gleichfalls unmittelbar vor dem
Kirchentag in Königsberg verſammelt ſein.

Der Kirchentag

tritt verfaſſungsgemäß alle drei gar zuſammen.
Nach der verfaſſunggebenden Verſammlung in
Stuttgart (1921) hat der Erſte ordentliche Kirchen-
tag im Juni 1924 in Bethel Vielefeld ſtattge-
funden. Führte der Kirchentag in Stuttgart zur

le eines der neuen Lage Rechnung
tragenden ulprogramms der deutſchenevangeliſchen Kirchen, ſo folgte in Bethel die
ſoziale Richtung. Jn jener vielbeachteten
„Sozialen Botſchaft“, die die Stellung des deut-
ſchen Proteſtantismus in den Fragen der Fami-
lie. der Arbeit und des Kapikals, des Verhält-
niſſes von Arbeitgebern und Arbeitnehmern, in
einer Reihe r formulierte.Die Tagung in Königsbero wird

in grundſätzlichen Auseinanderſetzungen

die Fragen von Volkstum, Nation und
Staat zu klären verſuchen. Zwei führende
Kulturpolitiker, Prof. D. Dr. Kahl- Berlin und
Prof D. Althaus-Erlangen, halten die ein-
leitenden Vorträge. Auf geſetzgeberiſchem Ge-
biete werden den Königsberger Kirchentag nur
einige kleinere Vorlagen beſchäftigen; dagegen
wird der Tätigkeitsbericht des Kirchenausſchuſſes
vorausſichtlich zu einer programmatiſchen Aus
ſprache und Beſchlußfaſſung über die großen
Linien der Kirchenpolitik auf den verſchiedenſten
Gebieten Anlaß geben.

Die Stadt Jmmanuel Kants hat ſich zum
Empfang der Vertreter dex evangeliſchen Kirchen
gerüſtet. Der Bund der deutſchen evangeliſchen
Landeskirchen ſteht am Vorabend ſeines zweiten

Kirchentages. PI.
Jm „Bayreuth“ der Provinz Sachſen.
125 Jahre Goethetheater in Bad Lauchſtädt. Beginn der Jubiläumsfeſtſpiele. Einladung

der Provinzialverwaltung. Der erſte D-Zug in Lauchſtädt.

Das ſtille Städtchen Lauchſtädt iſt ſeit einigen
Tagen nicht wiederzuerkennen. Künſtler und
Künſtlerinnen bevölkern die einſamen Straßen.
Die Bevölkerung ſchmückt ihre Häuſer mit Gir-
landen und Fahnen, um den Gäſten in der alten
Goetheſtadt einen würdigen Empfang zu bereiten.

Der Beginn der diesjährigen Jubiläumsfeſt-
ſpiele, denen das gleiche Programm zugrunde
liegt, das 1802 Goethe bei der Eröffnung des
Neubaus ſeiner Weimarer Filialbühne zuſammen-
ſtellte, hatte am Freitag eine große Anzahl Frem
der nach dem freundlichen Badeſtädtchen gelockt.
Der Bahnhof wurde ſchon lange vor Einfahrt des
Sonderzuges von der einheimiſchen Bevölkerung
belagert. War es doch der erſte D-Zug, der die
einſpurige Bahn ſeit der Zeit ihres Beſtehens im
Jahre 1898 berührte. Das Ereignis fand ſelbſt
verſtändlich ſtärkſte Beachtung.

Den Auftakt der Jubiläumsſpiele bildete eine
feſtliche Veranſtaltung für die Magdeburger
Theaterwiſſenſchaftliche Woche und den dritten
Kongreß für Aeſthetik in Halle. Die Provinz
Sachſen, die Eigentümerin des Heilbades und
Goethetheaters in Lauchſtädt hatte dazu einge-
laden und war durch den Provinzialausſchuß und
den Landeshauptmann vertreten.

Unter den Gäſten, die der Sonderzug von
Magdeburg und Halle nach Lauchſtädt geführt
hatte, waren zahlreiche prominente Perſönlich-
keiten: Von den Teilnehmern der Magdeburger
Theaterwoche Vizepräſident Hausmann, Jnten-
dant Vogler, Oberbürgermeiſter Beims, Profeſſor
Holl (Karlsruhe), Profeſſor Peterſen (Berlin),
Profeſſor Golther (Roſtock), Profeſſor von Wald-
berç eidelberg), Profeſſor Petſch (Hamburg).iſt Mühe und LiebeDer dritte Kongreß für Aeſthetik in Halle hatte
ebenfalls einen Teil ſeiner Mitarbeiter entſandt:
Profeſſor Deſſoir (Berlin), Exzellenz Negyeſy
(Budapeſt), den bekannten Komponiſten v. Wal-
tershauſen (München), weitere akademiſche Gäſte
aus Kopenhagen, Upſala, Wien, Prag, Graz,
Holland, den Prof. Tſudzumi aus Nagoya in
Japan, Prof. Wittkowsky (Leipzig), ſowie die
halliſchen Profeſſoren Liepe, Menzer, Utitz, Schnei-
der, Baeſecke u. a. m. Regierungspräſident Grütz-
ner war ebenfalls anweſend.

Der Sonderzug brachte etwa 250 Teilnehmer
nach Lauchſtädt. Jn dem ſtimmungsvollen Rahmen
der alten Badeanlagen wurden die Gäſte mit
Kaffee und Kuchen bewirtet. Dabei begrüßte
Landeshauptmann Dr. Hübener die Gäſte der
er anknüpfend an Vergangenheit und Geiſt
des Ortes.

Landeshauptmann Dr. Hübener
führte aus:

chſen heißtDie Provinzialverwaltung von
ihre Gäſte in Lauchſtädt herzlich willkommen

Willkommen heißen wir die „Theaterwiſſen-
ſchaftliche Woche“ zu Magdeburg und den Kongreß
für Aeſthetik und Allgemeine Kunſtwiſſenſchaft zu

alle. ir haben Sie, meine ſehr verehrten
men und Herren, eingeladen, weil Sie Gäſte

zwiſchen Potsdam und

der größten Städte der Provinz ſind, weil deren
Gäſte unſere Gäſte ſind und weil es uns eine
Freude iſt, dazu beitragen zu dürfen, daß Sie alle
gern zurückdenken an Jhre Tagungen in Mittel-
deutſchland. Aber auch ein wenig Egoismus iſt
dabei geweſen: Wir wollten und durften nicht die
Gelegenheit ungenutzt laſſen, unſerem ſtillen Be
ſtreben, „mehr und mehr zu höh'ren Regionen
unſerer Kunſt uns aufzuſchwingen“ den Widerhall
zu geben, den Jhr erlauchter Kreis verſpricht, in
dem hohe Sachkenntnis mit hingebender Liebe
zur Kunſt des Theaters wetteifern.

Willkommen heißen wir den Provinzialaus-
ſchuß von Sachſen. Wir freuen uns von Herzen,
daß Sie, meine Herren, die mit uns an der Ver
antwortung für die Verwaltung tragen, die Sie
unſeren finanziellen Wünſchen ſtets im Rahmen
des Möglichen bereitwillig entgegengekommen
ſind, einmal teilnehmen an den hohen Freuden
von Lauchſtädt. Aber auch hier iſt ein wenig Be-
rechnung: Das kulturelle Lauchſtädt beruht auf der
koſtbaren Quelle. Die wachſende Einſicht in ihre
Heilkraft und ihren Wohlgeſchmack bringt der
Provinz ſteigende Erträge. Sie künftig nicht in
der Provinzialhauptkaſſe verſchwinden zu en
ſondern ſie kulturellen Zwecken zuführen zu dürfen,
iſt der heimliche Wunſch der Verwaltung, dem
Sie der heutige Tag günſtig ſtimmen möge.

Willkommen heiße ich ſchließlich die Leitung
des Lauchſtädter Theatervereins. Aber darf ich
Sie überhaupt als Gäſte betrachten? Das Grund-
buchblatt mag mir ein Recht dazu geben. Jdeell
aber iſt heute kein anderer als der Lauchſtädter
Theaterverein der Wirt. Was wir heute bringen,
iſt eine vom Lauchſtädter Theaterverein mit vieler

vorbereitete Vorſtellung. So
darf ich wohl, einen Augenblick die Rolle wech
ſelnd, ſtatt an die Adreſſe des Lauchſtädter
Theatervereins als ſein Vorſitzender in ſeinem
Namen reden und auch für ihn die feſtliche Ver
ſammlung herzlich begrüßen.

Meine ſehr verehrten Damen und Herren! Sie
alle kommen von anſtrengenden Tagungen, und
unſere Zeit iſt kurz. So verbietet ſich der Aus
tauſch langer Reden, aber bitte geſtatten Sie mir,
Jhnen, die zum Teil von fern hergekommen ſind,
tur ſagen, weſſen Gäſte Sie heute ſind.

er und was iſt die Provinz Sachſen? Seit
1000 Jahren ein Bollwerk deutſcher Kultur; ihr
Norden die Wiege des brandenburgiſch- preußiſchen
Staates und die Heimat Bismarcks, ihr Süden
und ihre Mitte die Wiege des Humanismus und
der Reformation; das Ganze heute ein gewaltiges
Wirtſchaftszentrum auf der Grundlage von Zucker,
Kohle und Kali. Aber Sachſen iſt eine Provinz
ohne natürliche Außengrenzen und durch nur
hiſtoriſch verſtändliche innerſtaatliche Grenzen zer-
riſſen. Thüringen, Anhalt, Braunſchweig liegen
mit der Provinz in buntem Gemenge. Wie ſoll
ich da Lage und Charakter der Provinz mit einem
kurzen Worte charakteriſieren? Die Lande

Weimar, das
ſcheint mir geographiſch wie geiſtesgeſchichtlich

Auguſt III., in der Zeit um 1780 Lauchſtädt zu

wie er nun einmal iſt, trat er heran und las den

ſtrenge, nü ne, pflichtbewußte Preußentum m
dem Weimarer Geiſt, der in ſeiner klaſſiſchen Zei
wie in der Zeit der Nationalverſammlung ſich
ebenſo an das ganze Deutſchland wie an das
Streben des einzelnen nach menſchlicher Vervoll
kommnung wandte. Dieſes Sichtreffen iſt nicht
immer eine Syntheſe, iſt oft ein gewaltſames
Zuſammenprallen. Nicht zufällig haben Reichs
banner und Stahlhelm ihren Sitz in der Provinz
und im Merſeburger Landtage iſt die Luft öfters
von ſtärkeren Spannungen erfüllt als in den
Landtagen anderer Provinzen.

Lauchſtädt aber bedeutet die Syntheſe beider
Welten. 1710 wurde durch Zufall der Sprudel
entdeckt und durch eine Herzogin von Sachſen
Merſeburg das Bad gegründet. Nach dem Aus
ſterben des Merſeburger Herzogshaufes und dem
Heimfallen des Stiftes Merſeburg an Kurſachſen
entwickelte der Kurfürſt, ſpätere König Friedrich

eine r h Antwort. Bei uns ſich da
er

einem großen, vornehmen Luxusbad, errichtete
die heute noch ſtehenden Gebäude des Bades,
ſchuf den Park in ſeiner heutigen Form und
machte Lauchſtädt zum Schauplatz eines mon
dänen Treibens der Rokokozeit. Was aber dem
Städtchen Lauchſtädt ſeinen Platz in der deutſchen
Geſchichte gegeben hat, war nicht der Glanz des
kurſächſiſchen Weltbades, ſondern die Begegnung

von Weimar und Preußen unter Führung
Goethes in der Großzeit deutſchen Theaterlebens
um das Jahr 1800 herum.

Reiſende Schauſpielertruppen hatten ſchon
früher in roh gezimmerten Buden oder behelfs
mäßig eingerichteten Scheunen zur Kurzweil der
Kurgäſte geſpielt und wohl leidlich verdient. das
veranlaßte den ſeit 1784 in Weimar ſpielenden
Theaterdirektor Bellomo, ſich eine Konzeſſion für
ein Sommertheater in Lauchſtädt beim Stift
Merſeburg zu erwirken und ein ſehr primitives
Theater zu errichten. Die große Zeit Lauchſtädts
begann, als 1791 Herzog Karl Auguſt von Wei-
mar ein eigenes Hoftheater unter Goethes Lei-
tung gründete und dies auch in Lauchſtädt, in
Bellomos Fußtapfen tretend, die Lauchſtädter
Sommerbühne mit übernahm. Das war gewiß
ein ſehr fortſchrittlicher Entſchluß, denn Lauch-
ſtädt lag, von Weimar aus geſehen, im Ausland.
Die Schwierigkeiten türmten ſich beſonders hoch,
als es notwendig wurde, das Jnterimstheater
durch einen feſten Bau zu erſetzen. Nach jahre t
langen Verhandlungen zwiſchen der herzoglichen
und der kurfürſtlichen Regierung wurden ſie aber
überwunden, und im Jahre 1802 wurde der
Theaterbau mit der gleichen Spielfolge eröffnet,
die wir heute werden in Szene gehen ſehen.
Einige Jahre höchſter Blüte waren danach dem
Theaterleben Lauchſtädts vergönnt, ganz im
Banne von Weimar.

Preußens Anteil aber beſtand darin, daß es
die Zuſchauer ſtellte. Von der verhältnismäßig
kleinen Badegeſellſchaft konnte das Theater nicht
leben. Zu Roß, zu Wagen und zu Fuß ſtrömten
tagtäglich die Hallenſer, beſonders die Studen
ten, heraus, zumal, da in Halle obrigkeitlich das
Theaterſpielen verboten war. Ein Strom geiſtiger
Befruchtung ging ſo von Weimar über Lauchſtädt
nach Halle, und durch deſſen Hochſchule in brei-
teſte Kreiſe, ſo daß der Geſchichtsſchreiber Lauch
ſtädts ſagen konnte: Lauchſtädt bildete die
Brücke, auf der die in Weimar geſchaffene äſthe
tiſche Kultur in den eiſernen Staat Friedrichs
des Großen getragen wurde.“

Verhältnismäßig wenig iſt über die Folgezeit
zu ſagen. Die Erſchütterungen der Napoleoniſchen
Kriege brachten das Bad und bald auch das
Theater, das in den Beſitz des Preußiſchen Staa
tes überging, zum langſamen Abſterben. Einzelne
weihevolle Erinnerungsfeiern konnten das Schick
ſal nicht wenden. Das Theater und die Bade
gebäude verfielen. Die Preußiſche Regierung er
wog ihren Abbruch. Da aber ging ein Sturm der
Entrüſtung durchs Land. Der Geheime Kommer-
zienrat Dr. Heinrich Lehmann in Halle erbot ſich
1903 zur Uebernahme der Erneuerungskoſten des
Theaters. Zum Träger von Bad und Theater er
klärte ſich im Jahre 1906 der Provinzialverband
von Sachſen bereit. Er hat es nicht bedauert,
denn alsbald wurde aus dem Opfer, das er auf
ſich nehmen wollte, ein gewinnbringendes Unter
nehmen, da der Verfand des Brunnens einen ge
waltigen Aufſchwung nahm. Das Theater wurde
1907/08 durch die Halleſchen Baumeiſter T. H.
Lehmann und Guſtav Wolff wiederhergeſtellt und
1908 mit einer Aufführung der Jphigenie einge-
weiht. Seitdem iſt das Lauchſtädter Theater die
Pflegeſtätte erleſener Theaterkunſt. Es bildete
ſich ein Lauchſtädter Theaterverein, der alle
Freunde Lauchſtädts zuſammenfaßt. Ueber ſeine
Leiſtungen zu urteilen, ſteht mir als ſeinem Vor
ſitzenden nicht zu. Aber ein Wort des Dankes ver
mag ich nicht zu unterdrücken für das, was uns
Geheimrat Robert und ſeitdem Geheimrat Kern
als Vorſitzende des Arbeitsausſchuſſes an Feier-
ſtunden geſchenkt haben. Mit beſcheidenen äuße
ren Mitteln nur vermochten ſie zu arbeiten, was
viel bedeutet in einer Zeit, in der auch Bühnen
erfolge gar häufig durch Materialſchlachten er
kämpft werden. Den Weg dafür hat Goethe ſchon
gewieſen, wenn er ſagt:
„Wer Großes will, muß ſich zuſammenraffen.
Jn der Beſchränkung zeigt ſich erſt der Meiſter.“

Trompetenſignale kündeten ſodann den Begi
der Feſtſpiele an. ginn
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JubiläumsAufführungen
im Goethe-Theater zu Lauchſtädt.

Um ſich nichts Wichtiges entgehen zu laſſen,
r Chidher. der ewig junge Weltwanderer,
ich der raſchlebigen Zeit mehr anpaſſen zu müſſen
und ergriff zum erſten Male nicht nach 1000,
ſondern nach 125 Jahren einen Wanderſtab. Sein
Weg führte ihn am altehrwürdigen Bau des
Lauchſtädter GoetheTheaters vorbei. Wißbegier'g,
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m Hauſe lebenden 77 terten „Alles ſchon
geweſen,“ brummte er in ſeinen Bart, „Goethes

Was wir bringen und Mozarts „Titüs
und hörte ich genau vor 125 Jahren an gleicher
lle. Da bin ich do nerſterig. zu ehren
dieſe beiden göttlichen Meiſter noch ebenſo

ng und lebenskräfig ſind wie damals.“ Und
hidher ſchloß ſ0 dem Strome der von der Pro
nz geladenen Gäſte aus Magdeburg und Halle

(Theaterleiter und Aeſthetſker aus aller Welt)
an und betrat mit prüfendem Blick den Muſen-
tempel. Ein ſehr jugendlicher Vertreter des ehe
maligen Hofmarſchallamtes aus Weimat gab mit
dem Stabe das Zeichen zum Anfang, und ſchon
teilte ſich der Vorhang und das Spiel begann.
a Verlauf des Stückes gab der mit ungeteilternrtawrgt der ndlung folgende Fhidher

immer lebhaftere Zeichen ſeines Intereſſes und
Beifalls.

Merkwürdig,“ hörte ich ihn ſagen, „ſelbſt indieſer Gelegenheitsarbeit, die Sorten ihe
des Hauſes 1802 ſchrieb, zeigt er ſich noch jung

und friſchlebendigl Aber die r n rd auch, als ob von dem Alten Herrn von
mAthen direkt inſpiriert würden! er Vater

NMärten des Bruno Böning und die Mutter
Marthe der Martha Kaibe n h nd

ja wahre Meiſterleiſtungen! Unübertref iNymphe der Uraufführung ſah, ſo wie i mich
entſinne, etwas nymphenhafter aus als Marga-

Die S Schulze ſprach auch m melodiſcher.
Die Stimme erinnerte an einen friſchen, plaudern
den Waldquell. Das Sprachorgan ſcheint mir

etwas von der Zeit angekränkelt. Aber ſie ſpielt
ſehr natürlich, und däs verſöhnt. Die Phone

(Mali Trum mer) iſt vortrefflich, ſolange ſie
ſpricht. Aber ſie ſinkt, wenn ſie ſingt. Die Zeit
Cimaroſas, Reichardts und Pasrs hörte anderen
Geſang. Daß Roſe Weber das Pathos nicht

dick unterſtreicht, gefällt mir an ihr. Uebrigenseine ſehr ne Pathos Ah, da kommt wohl
Goethe ſelbſt aus der Verſenkung, gemeinhin
Grab genannt! Doch nein! Die Stimme war

anders. Jch höre ihn noch ſprechen, den Unſterb-
lichen. Aber der ganze Habitus äuſchend ähnlich!Otto Graf faßt ſeinen Reiſenden (Merkur)

ſehr a an. uch die beiden, lerdings
etwas hochaufgeſchoſſenen Knaben gefallen mir.
Die ganze Aufführung i ein Lob der ſtilſicheren
Spiellettung des Generalintendanten Dr. Fran z

Ulbrich aus Weimar. Selbſt Goethe hätte es
nicht beſſer machen können. Aber auch der muſi-
kualiſche Leiter der Kapelle, Profeſſor Dr. Alfred

Rahlwes, verdient meine volle Anerkennung.
Das Spiel hat Stil!“

Das waren Chidhers letzte Worte, mit denen
er den von brauſendem Beifall durchhallten Zu
ſchauerraum verließ, um ſeine Weltwanderung
fortzuſetzen.

Nach einer kleinen Pauſe, die man im ſchattigen
Park verbrachte, ging Mozarts mit Unrecht ver-
nachläſſigte Opera ſerig „La Clemenza di Tito“

in Szene. Nach der Lektüre von Hermann Aberts
Kapitel über dieſe Spätoper ſie entſtand unge-

fähr gleichzeitig mit der Zauberflöte ſah 9
dem mir bislang völlig unbekannten Werke nich
mit großen Erwartungen entgegen. Aber ſchon
die ſchon früher r kurzgefaßte Ouvertüre
unter Alfred Rahlwes belebendem und beleuch-
tendem Zauberſtabe erſchien mir bedeutender,
beſſer als ihr Ruf. Wie war ich aber erſt über
raſcht, als die Oper an unſerem Ohr vorüberzog
und tiefe, bleibende Eindrücke hinterließ. Jn ſolcher
Aufführung erwies das über die Schulter ange
ſehene Bühnenwerk trotz der etwas
hier und da e anmutenden Geſtalten

L
durchaus warmes Blut. Namentlich der Sextus,
der von Lotte Loos- Werther hinreißend
verkörpert und geſungen wurde, erzielte eine
geradezu faſzinierende Wirkung. Vielleicht kam

z in dieſer denkwürdigen Jubiläumsaufführung
zum erſten Male überhaupt dieſe Rolle zu einer
wirklich lebensvollen Geſtaltung. Das große
Talent der Weimaraner Künſtlerin, um die man
das Nationaltheater beneiden muß, ließ eine
lebensvolle, warmblütige Geſtalt vor uns erſtehen,
mit der man liebte, litt und zagte.

Aber auch die übrigen Beſetzungen ſtanden
auf anſehnlicher Höhe on allen ſei die „Ser-
vilia“ von Livig Schmidt zuerſt genannt.
Eine feine Darbietung, darſtelleriſch wie geſang-
lich. Recht t ab Gerda Wolfſon den
„Annius“. lsbeth ewar eine temperamentvolle Vitellig und verſtand
es ausge eichnet, die gen loſe Ehr und Rach-ſucht d eſer ich zurückgeſetzt fühlenden Kaiſer-
tochter zum Ausdruck zu bringen. Dieſe Pattie
ſtellt an die Sängerin außerordentlich hohe An-
forderungen, die nur teilweiſe zu erfüllen ver
mochte. Jm, liedartigen Satze im allgemeinen
glücklicher als im Rezitativ, gelang es ihr trotz
dem, das Jntereſſe wachzuhalten. Die Vitellia-
Darſtellerinnen ſind heutzutge überaus rar.

Als „Titus Veſpaſtanus“ zeigte Hans Grahl
Würde, Hoheit und wahre Menſchlichkeit und nicht
zuletzt prächtiges Stimmaterial, dem nur noch
etwas Geſchmeidigkeit für die Mozartſche melo-
diſche Linie fehlt. Ganz ausgezeichnet war Karl
Heerdegen als Publius, in ſeinem Auftreten
ein wackrer Degen und Diener ſeines kaiſerlichen
Herrn und als Sänger ein Meiſter von hohen
Graden.

Der Chor löſte ſeine Aufgabe zur vollſten Zu-
friedenheit. Generalintendant Dr. Ulbrich
ofenbarte von neuem feine ungewöhnliche Be
gabung als Spielleiter und wurde mit Recht
warm begrüßt.

Den Hauptanteil aber an der Muſter-Auf-
führung hatte Prof. D. Alfr. Rahlwes, der esmeiſterhaft verſtand, die Oper ins rechte Licht zu
rücken und die oft als blutleer bezeichnete Parti-
tur mit Leben zu erfüllen. Es war ſchlechthin eine
muſikaliſche Lebensrettung, eine wahre Großtat
und die Mitglieder der Weimaraner Kapelle
folgten mit Liebe und Begeiſterung ſeinen
leiſeſten Winken.

h Die Aufnahme des Werkes war geradezu als
begeiſtert zu bezeichnen. Endloſer Beifall erfüllte
den geheiligten Raum. Martin Frey.

Nach der Vorſtellung füllten die Feſtteilnehmer
den geräumigen Kurſaal, um ſich als Gäſte der

h Provinz an den aufgetragenen leiblichen Ge
nüſſen zu ſtärken und der großen Genugtuung über

J die glänzenden Veranſtaltungen, die geiſtigen An
regungen in Magdeburg (TheaterAusſtellung),

h und Halle Spugreß der Aeſthetiker und. Kunſt-
wiſſenſchaftler) Ausdruck zu verleihen. Geheim-
rat Bulle Würzburg war der Dolmetſcher der
die Herzen und müter tief bewegenden Ge-
fühle und ließ ſeine oft von Beifall unterbrochene
Rede in einem Hoch auf Deutſchland und ſeine
Kultur ausklingen. Ein Sonderzug führte dann
um 10 Uhr die Teilnehmer zurück nach Halle oder
Magdeburg. Lauchſtädt und ſeine feine Kunſt
wird dauernd in der Erinnerung haften. M. Fr.

Vom nationalpolitiſchen Kolleg.
Wie in anderen Städten, wird auch in Mer-

ſeburg das nationalpolitiſche Kolleg ſeine Arbeit
wieder aufnehmen. Die Kollegs, mit denen
Schulungsabende verbunden ſind, beginnen im
Oktober in der Turnhalle des „Ca-
ſino“. Namhafte Vertreter der Wiſſenſchaft, des
national und ſozialpolitiſchen Lebens haben ihre
Mitarbeit bereits zugeſagt. Auch Graf Brock
do rff (Berlin) hat einen Vortrag übernommen,

Der 18, Oktober ſoll auch dieſes Jahr ein
beſonderes Gepräge erhalten. Die Feier findet
im großen Saale des „Caſino“ ſtatt. Reichstags
abgeordneter Leopold wird die Feſtrede halten.
Sie wird umrahmt von Konzert und Rezitationen.
Das nationale Merſeburg iſt dazu eingeladen.
Nähere Bekanntmachungen folgen noch.

Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten.

Am 8. d. M. hatte der Gewerkſchaftsbund der
Angeſtellten 477 Mitglieder zur onatsver
ung nach der „Goldenen Kügel“ eingeladen.
Einige Kollegen berichteten über den Gautag in

lberſtadt. Rieſige Arbeit iſt im vergangenen
ahre geleiſtet worden. Einſtimmige Wieder-

wahl des geſamten Gauvorſtandes, ſowie die in
letzter Zeit erzielten Werbeerfolge gaben Zeug-
nis von dem großen Vertraüen, das dem G. D. A.
entgegengebracht wird. Beſonders erwähnens-
wert war die Rede des Bundesvorſtehers uſtav
Schneider, Berlin, der in öffentlicher Verſamm
lung über die wirtſchaftliche Entwicklung der
We er ſprach. Jm Juli d. J. begeht Herr
Schneider ſeinen 50. Geburtstag, reichliche Spen
den ſind zu dieſem Zwecke für eine beſondere Stif
tung vorgeſehen und teilweiſe ſchon gezeichnet.Kngbeſondere wurde auf den Reichsjugendtag

am 16. bis 18. Juli in Kaſſel hingewieſen, wo ſich
die deutſche Angeſtelltenjugend treffen wird. Der
Andrang iſt bereits ſo groß, daß mehrere Sonderzüge ſten müſſen. Ab Halle iſt ebenfalls einer
vorgeſehen, die Ortsgruppe Merſeburg wird ſtark
vertreten ſein. Beſonderer Dank wurde auch der
ar Preſſe gezollt, die vor kurzer Zeit auf die
harpen Erholungsheime des G. D. A. hingewieſen

atte.

Das Fundament zum Huſarendenkmal
eine Betonſchicht, iſt jetzt hergeſtellt worden. DasDenkmal, das neben dem Schloßgartenſalon in

dem prächtigen Fliederrundteil ſeine Aufſtellung
findet, wird bekanntlich Anfang er eingeweiht
werden. Zahlreiche alte Kameraden des Regi-
ments haben ſich bereits angemeldet. Der Verein
ehem. 12. Huſaren richtet an die Bürger unſerer
Stadt die Bitte, den Kameraden für den Feſttag
ein gaſtliches Quartier zur Veagung zu ſtellen.
Anmeldungen werden nach dem veinslokal
„Reichskanzler“ erbeten.

Grasverpachtung.
Die der Stadtgemeinde Merſeburg gehörige,

in Löpitzer Flur an der Straße nach Burgliebenau
gelegene Wieſe in der e von 2,1360 Hektar
ſoll für das Pachtjahr 1927 ſofort verpachtet wer
den. Angebote mit Preisangabe ſind bis ſpäteſtens
Mittwoch, 15. Juni, an den Magiſtrat zu richten.

Die Kirſchenzeit beginnt.
Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden die

erſten Kirſchen heimiſcher Ernte feilgeboten. Wer
dem Kauf der Kirſchen noch mißtrauiſch aus dem
Wege ging, wurde durch das Urteil der Käufer,
die den ſüßen Geſchmack lobten, eines Beſſeren
belehrt. Das Pfund koſtete freilich 60 Pf. Die
Erdbeeren waren auch noch auf dem alten Preiſe
von 1,50 M. das Pfund ſtehen geblieben. Butter
koſtete das Stück 95 Pf. bis 1 M., Eier 12 Pf.,
Rindfleiſch das Pfund 1 bis 1,20 M., Schweine
fleiſch 1 bis 1,40 M., friſche Wurſt 1,20 M., ge
räucherte 1,30 M., Vockfleiſch 80 bis 95 Pf.,
Spargel 1,20 M., Stachelbeeren 30 Pfg., hollän
diſche Tomaten 1 M., italieniſche 55 Pf., Kar
toffeln (ausländiſche) 20 Pf., Zwiebeln 20 Pf.,
Gurken das Stück 35 bis 50 Pf., Zitronen drei
Stück 20 Pf. Die Gemüſepreiſe waren fol-
gende: Blumenkohl 15 bis 50 Pf., Kohlrabi
10 Pf., Sellerie 25 Pf., Rhabarber zwei Pfund
25 Pf., Salat zwei Köpfe 15 Pf.

Kegelſport.
Einen Sieg mit 1 Holz errang, der Klub

„Streitköpfe“, Brausdorf, gegen „Gute Kamerad-
ſchaft“, Reumark. Beim Vorſpiel führte Neu
mark mit 60 Holz, jedoch beim Rückſpiel holten
die „Streitköpfe“ 61 Holz auf. Dies iſt wohl
eines der magerſten Ergebniſſe Mit Freuden
kann man es begrüßen, daß auch auf den Dörfern,
wo teilweiſe gute Kegelbahnen vorhanden ſind,
der Kegelſport immer mehr Fortſchritte macht.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die elf Schillſchen

Offiziere,“ ein Drama aus Deutſchlands ſchwerer
Zeit; ferner das Luſtſpiel „Ja, der Sonnen-
ſchein“.

Uniontheater. „Der Sturm auf den Gold-
expreß“, mit Tom Mix; ferner der Kriminal-
film: „Das Schloß der einſamen Menſchen.“

Kammerlichtſpiele. Der ruſſiſche Großfilm
„Die Mutter“, nach dem Roman von Maxim
Gorki; außerdem ein Luſtſpiel mit Monty Banks

Stenographenbund Sachſen- Anhalt (Stolze-
Schrey). Sonnabend Beginn der 53. Hauptver-
ſammlung.

Der deutſch- evangeliſche Frauenbund hält am
Montag, nachm. 4 Uhr, im „Herzog Chriſtian“
ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Thema des
Vortrages: „Vom hauswirtſchaftlichen Pflichtjahr
der Mädchen“.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Stahlhelm. Sonnabend, 11. Juni, abends

8 Uhr, kameradſchaftliches Beiſammenſein mit An-
gehörigen in Müllers Hotel.

Die Kriegervereine, die am Kriegerfeft in
Trebnitz teilnehmen, verſammeln ſich am Sonntag,
12. Juni, mittags 1 Uhr, an der Waterloobrücke.

Die Provinzialſynode der Provinz
Sachſen

wird, ſicherem Vernehmen nach, im September in
Merſeburg tagen. Der Landeshauptmann hat da
für das Ständehaus in entgegenkommender
Weiſe zur Verfügung geſtellt, Als Beginn iſt der
17. oder 18. September in Ausſicht genommen.
Sie findet ihr Ende am 27. September. Es iſt die
zweite Provinzialſynode ſeit der neuen Kirchen
verfaſſung. Der Präſes iſt D. Winckler-Salſitz.

Gauleiſtungsprüfung des Wehrwolfes.
Am 18. und 19. Juni findet in Brehna bei

Halle die Leiſtungsprüfung des Wehrwolfes, Gau
Halle, ſtatt. Ein Fackelzug am 18, Juni, abends
9 Uhr, wird dieſe Kundgebung für den Wehrſport
einleiten. Die Sieger in dieſer Prüfung werden
am 11. September des Jahres an den Bundes
kämpfen in Potsdam teilnehmen. Ganz beſon-
ders intereſſieren dürfte hierbei vor allen Din-
gen der Kampfball, der in allen Ortsgruppen des
Wehrwolfes rege betrieben wird und in hahem
Maße zur körperlichen T unſerer Jugend
beiträgt. Die Merſeburger Gliederungen des
Wehrwolfes beteiligen ſich geſchloſſen an dieſer
Sportprüfung.

Das mitteldeutſche Flugkursbuch.
Soeben iſt das bereits im vergangenen Jahre

her ausgegebene „Flugkursbuch der Stadt Halle“
für das Flugjahr 1927 unter dem Titel „Mit-
teldeutſches Flugkursbuch“ erſchienen. Eine
Flugverkehr- und eine Eiſenbahn-Ueberſichtskarte
ſind dem eigentlichen Jnhalt vorangeſtellt. An
weiſungen, Beförderungsbedingungen, Gepäck-
und Paßbeſtimmungen, Luftpoſtangaben bieten
in knapper Form dem Reiſenden alles für den
Flugverkehr Wiſſenswerte.

20 Fluglinien mit ihren mittelbaren und un-
mittelbaren Anſchlüſſen nach allen europäiſchen
Jnduſtrie- und Handelsplätzen kreuzen ſich auf
dem Flughafen Halle-Leipzig. Autozubringer-
dienſt und Eiſenbahn verbinden den Flughafen
mit der Stadt Halle. Gegenüber dem vorjährigen
Kursbuch iſt eine Ueberſicht der Flugverbindun-
gen und Preiſe neu aufgenommen. Einige der
Flugpreiſe nach den größeren deutſchen Städten
ſind folgende: nach Berlin 30 RM., nach Mün
chen 75 RM., nach Frankfurt 40 RM., nach Bre-
men 40 RM., nach Breslau 50 RM., nach Köln
50 RM., Das Flugkursbuch iſt im Verkehrs
büro „Roter Turm“, Halle, Marktplatz koſten-
los erhältlich.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Unter dem Einfluß des von Weſten her vor
dringenden Tiefs iſt der nördliche Luftſtrom abge-
ſchnitten bzw. in ſeiner Wirkung abgeſchwächt
worden. Ueber Weſt- und Süddeutſchland liegt
heute ein Ausläufer des FrankreichTiefs, der be
reits zu Niederſchlägen in der oberrheiniſchen
Tiefebene geführt hat. Da wir uns auf der Nord-
ſeite jenes Tiefausläufers befinden, ſind wir in
den Bereich warmer Oſtluft gekommen. Wenn

leich das Haupteinflußgebiet dieſes Tiefs ſich aufs
üdliche Thüringen erſtreckt, ſo werden doch auch
nördlich des Thüringer Waldes vereinzelte Nieder
ſchläge fallen.

orherſage: Ueberwiegend wolkig mit verein
zelten Niederſchlägen. Tempratur langſam
anſteigend.

Ausſtellung. Anläßlich der Tagung des Steno
ren veranſtaltet die Firmaot s am Sonntag im „Caſino“ eine Ausſtellung
von Schreib und Buchungsmaſchinen, Vervielfäl
tigungsapparaten, Büromöbeln und Karteiein-
richtungen.

Ein Rachahmer Chaplins erregte in den Abend-
ſtunden am Freitag auf den Straßen allgemeineHeiterkeit. Alt und Jung folgte natürlich ſeinen
Spuren.

Hausſammlung des Vaterländiſchen Frauen
vereins. Der Vaterländiſche Frauenverein vom
Roten Kreuz, Zweigverein Merſeburg-Stadt weiſt
darauf hin, daß anläßlich des am Sonntag, 12.
Juni, in ganz Deutſchland ſtattfindenden Rot-
kreuztages eine Hausſammlung veranſtaltet wird,
zu der offene Herzen und Hände ein Scherflein bei
ſteuern mögen.

Das 1. Wochenendkonzert, das im „Feldſchlöß-
chen“ am Freitagabend veranſtaltet wurde, hatte
zahlreiche Spaziergänger nach dem beliebten
Ausflugsort gelockt, die ſich freuten, den pracht-
vollen Abend im Freien bei Unterhaltungsmuſik
verbringen zu können. Anſchließend fand im Saal
ein gemütlicher Tanz ſtatt.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Lützen ſpart.

Lützen. Jn der Zeit vom 1. bis 31. Mai 1927
wurden bei unſerer Sparkaſſe 41884 RM. ein-
und 22520 RM. zurückgezahlt. Die geſamten
Spareinlagen betrugen am 21. Mai 656 173 RM.
Der Zufluß an Spareinlagen hat weiter ange
halten. An Sparbüchern waren Ende April im
Umlauf 1313. Dieſe Zahl iſt bis Ende Mai geſtie-
73 auf 1362. Gegenwärtig ſind es 1366 Spar-

cher. Jm Scheck-, Giro- und Kontokorrentver-
kehr wurden im Mai 139 477 RM. ein und 274 170
Reichsmark zurückgezahlt bzw. überwieſen oder im
Kreditverkehr ausgeliehen. Die Guthaben der
Girokunden betrugen am 31. Mai 208 230 RM.,
es wurden geſchuldet 86 946 RM. Die Zahl der
Girokunden war 138. Es waren im Mai 1927
ausgegeben gegen Hypothek 127 141 RM. auf
ſtädtiſche, 130 917 RM. auf ländliche Grundſtücke,
zuſammen 258 058 RM. gegen 235 091 RM. am
30. April 1927. Der Beſtand an Wertpapieren,
Bankçguthaben, Bargeld und ſonſtigen Forderun
gen betrug 584 110 RM.

Dürrenberg. (Einbrecher) drangen in
der Nacht in den neuerbauten Trinkpavillon des
Kaufmanns Stockmann im Kurpark. Jhnen

e
4 e

fielen
Hände. Zwe Mitteilungen die zur Er
mittelung der Täter führen könnten, wolle man

andjägerei-Beamten gelangen laſſen.
Lauchſtädt. (Auszeichnung.) Jn Aner-kennung e Verdienſte um das Sekt glolomen.

weſen in und nach dem Weltkriege wurde dem
Obermeiſter Auguſt Rühlemann ſie das
vom Roten Kreuz e Ehrenkreuz für Treue
und Pflicht vom Vorſitzenden der hieſigen Sani
tätskolonne, Bezirksſchornſteinfegermeiſter Frie
drich Wand, überreicht.

s. Möritzſch. (Opfer eines biſſigen
Hundes.) Vor einigen Tagen wurde ein hieſi-
ger junger Mann von einem Hunde angefallen,
Der junge Mann ging zu ſeinem Nachbar. Dort
zerriß der Hofhund die Kette und ſtürzte ſich auf
ihn und biß ihn in den Oberſchenkel. Der Ver-
letzte mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Schkeuditz. (Jagdoerpachtung.) Am Mitt-woch ſtand Ken zur J derr rn in
ZweimenGöhren ag. Nur ein einziges Gebot
wurde auf den 1560 Morgen seeſen gdbezitt
abgegeben. Dies betrug den geforderten Min-
deſtſatz von 1,60 Mark ſe Morgen. Dafür wurdedie Sag Herrn A. Müller-Burghauſen zuge-
ſchlagen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Kirſchenverpachtungen.

Stöbnitz. Die Kirſchenernte wurde an Herrn
Karl Murre, Mücheln, für 650 Mark ver-
pachtet.

Crumpa. Unter recht zahlreicher Beteiligung
fand die Verpachtung der Kirſchenernte ſtatt. Das
Höchſtgebot gab Herr Auguſt Rudolph,
Mücheln, mit 1450 Mark ab. Jm Vorjahre wur-
den 2010 Mark erzielt.

Neumark. Jnfolge des geringen Behanges
brachte die Kirſchenverpachtung nur 140 Mark
gegen 300 Mark im Vorjahre. Pächter wurde
Herr Hennemann von hier.

Baumersroda. Die Kirſchnutzung der Ge-
meinde wurde dem Oebſter Läſer, Ebersroda,
für den Geſamtpreis von 2280 Mark erteilt; die
des Rittergutes dem Oebſter Gerard, Mücheln,
für 2300 Mark.

Gröſt. Die Verpachtung des Kirſchenanhanges
in der hieſigen Gemeinde erbrachte nur 1360 Mk.
Jm Vorjahre wurden 3600 erzielt.

Gleina. Der Anhang an Süß- und Sauer-
kirſchen in unſerer Gemeinde wurde für 1100 Mk.
verpachtet. Jm Vorjahre betrug die Pachtſumme
3330 Mark. Die geſondert ausgebotenen Kirſch-
bäume an der Freyburger Straße ergaben nur
175 Mark gegen 975 Mark im Vorjahre.

Gatterſtedt. Bei der Kirſchenverpachtung er
zielte die Gemeinde 11 261 Mark gegen 24 861
Mark im Vorjahre. Dagegen erhielt Ritter-
gutsbeſitzer Ruhmer für ſeine Plantage 9125 Mk.
über den doppelten Betrag vom vergangenen
Jahre. Den Kirſchberg des Prof. Apel pachtete
wieder der Halleſche Oebſter Schmuhl für 1000
Mark.

St. Micheln. Die Kirſchenverpachtung brachte
nur 1000 Mark gegen 1780 Mark im Vorjahre,.
Die Bäume an der Steigraer Straße ſollen ein
zeln verpachtet werden. ere

an die

Neumark. (Jum Rotenkreuztag.) Die
Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
(Geiſeltal) bietet aus Anlaß des Rotenkreuztages
am 12. Juni auf dem Dorfplatze Neumark, vor-
mittags 11,30 Uhr, ein Platzkonzert der
Bergkapelle der Gewerkſchaft Leonhardt, ſowie
nachmittags gegen 3 Uhr am Bahnhof Neumark

eine Rettungsdienſtübung. Junge
Damen werden tagsüber Margueritenblumen
verkaufen.

Mücheln. (Beſchaffung von Sied-
lungsgeländeim Enteignungswege.)
Für Siedlungszwecke wurden zwei Morgen Land
an der Realſchule enteignet, zum Preiſe von 0,80
Mark für 1 Quadratmeter. Die Enteignung dervon der Siedlungsgenoſſſchaft darüber hinaus ge

forderten 8 Morgen wird, den eingerichteten geld-lich geſicherten Bauvorhaben entſprechend, Zug um

Zug erfolgen. Mit dem Bau von acht Siedlungs-
häuſern ſoll demnächſt begonnen werden.

Nachbarſtadt Halle.
Fruchtloſer Einſpruch.

Konſiſtorium und Oberkirchenrat zur Wahl des
Pfarrers Geibel,

Man ſchreibt uns: Seit zehn Monaten wartet
die Paul usgemeinde auf einen Nachfolger
Paſtor v. Broeckers. Am 15. November wurde
Paſtor lie, Geibel aus Wittenberg von den Ge
meindekörperſchaften gewählt. Aber er konnte bis
her ſein Amt nicht antreten, weil gegen ſeine Wahl
von den „Chriſtengläubigen“ Einſpruch erhoben
wurde. Man behauptete, dieſer Mann, der zu
den bekannteſten Pfarrern unſerer Provinz ge
hört und in der Provinzialſynode und General-
ſynode allgemeine Achtung genießt, ſtünde nicht
auf dem Boden der evangeliſchen Kirche. Das
Konſiſtorium hat am 21. Februar dieſen Einſpruch
als „zweifellos, unbegründet“ zurück-
gewieſen. Trotzdem hat man gegen den Beſcheid
des Konſiſtoriums den Evangeliſchen Orer-
kirchenrat angerufen. Auch dieſer hat nunmehr
den Einſpruch als völlig unbegründet
zurückgewieſen.

Geſchäftsverkehr.
Einen Höchſtgewinn von 100 000 M. kann man

erzielen durch Teilnahme an der Roten-Kreuz-
Lotterie, deren Ziehung vom 7. bis 9. Juli d. J.
ſtattfindet.
Wagnis gering, da die Loſe nur 3,30 M. (zuzüg-
lich 40 Pf. für Porto und Liſte) koſten. Das
Bankhaus Emil Stiller, Hamburg, gewährleiſtet
die prompte und gewiſſenhafte Ausführung ſämt
licher Beſtellungen,
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Merres freigeſprochen.
Zum Zuſammenbruch der Kreisſparkaſſe.

Liebenwerda. Jn der Berufungsverhandlung
wurde der Sparkaſſendirektor Merres aus Lie
benwerda, der ſeinerzeit von dem Amtsgericht
BerlinMitte wegen Anmtsunterſchlagung zu
einem Jahr Gefängnis und drei Jahren Ehrver
luſt verurteilt worden war, freigeſprochen. Merres
hatte als Sparkaſſendirektor im Auftrage ſeines
Vorgeſetzten, des Landrats Vogl, zur Finanzie
rung eines Siedlungsprojekts des Kreiſes Lieben
werda bei der Luiſenſtädtiſchen Genoſſenſchafts
bank zu Berlin ein Darlehen von 500 000 RM.
aufgenommen. Er ſoll bei dieſer Kreditverhand
lung die Jntereſſen des Kreiſes verletzt haben.

Das Urteil des Torgauer Gerichts gegen Landrat Vogl und Sparkaſſe irre Werken 3
durch dieſes Urteil nicht berührt, Merres erhielt
damals 4 Monate Gefängnis wegen Untreue, und
das Reichsgericht hat die Reviſion verworfen.

Praktiſcher Gemeinſinn.
Cöthen. Jn vorbildlicher Weiſe leiſtete am

dritten Pfingſtfeiertage die Einwohnerſchaft des
Dorfes Riesdorf Gemeindearbeit. Riesdorf t
die ſchlechteſten Wegeverhältniſſe im ganzen Kreiſe.
Jedes Haus ſtellte nun einen Mann, alle Land
wirte ſtellten ihre Geſpanne zur Verfügung und
mit vereinten Kräften wurden die Fuß und Fahr-
wege ausgebeſſert. Die Jugend ſuchte inzwiſchen
die Gärten nach Raupen ab und vernichtete große
Mengen der Schädlinge.

Falſchmünzerwerkſtatt.
Bernburg. Schon ſeit einiger Zeit hatte man

einen hieftgen Klempner und einen Mechaniker
im Verdacht, Falſchgeld anzufertigen. Jetzt tauch
ten auf dem Schützenfeſt zahlreiche falſche 2-Mark-
ſtücke auf, die dort bei dem ſchnellen Wechſel
betrieb natürlich leicht unterzubringen waren.
Man nahm daraufhin bei den Verdächtigen in
ihrem Häuschen Am Werder 17 an der Saale
eine Hausſuchung vor und fand ta chlich Ma-
terial zum Herſtellen von Falſchgeld, worauf
Klempner Heinicke und Mechaniker Schröter ſo
wie ein mutmaßlicher Verbreiter verhaftet wur
den. Zuerſt ſuchten die Verhafteten zu leugnen
und ſtellten die vorgefundene, etwas zerſchlagene
Matrize als harmlos hin. Bald aber bequemten
ſie ſich doch zu einem offenen Geſtändnis,. Der
Vater des einen Verhafteten hat ſich früher eben-
falls mit dieſem „Gewerbe“ beſchäftigt.

Eröffnung der Fluglinie
Braunſchweig Halle Leipzig.

Quedlinburg. Der Flugverkehr auf der
Strecke Braunſchweig--Halle-- Leipzig wird am
16. Juni eröffnet. Um 13,45 Uhr trifft erſtmalig
das von HalleLeipzig 13 Uhr ſtartende und in
Braunſchweig 15,10 Uhr ankommende Flugzeug
in Quedlinburg ein, um 13,50 Uhr erſtmalig das
ab Braunſchweig 12,35 Uhr ſtartende, in Halle
Leipzig 14,45 Uhr ankommende Flugzeug. Beide
Flugzeuge verlaſſen den Verkehrslandeplatz „Oſt-
harz (Quedlinburg) nach einem Aufenthalt von
10 Minuten. iSe kreuzenz ſich alſo in Quedlin-
rn Mit der Eröffnung des Flugverkehrs
10 Minuten. Sie kreuzen ſich alſo in Quedlin-
burg--Halle-Leipzig wird gleichzeitig der Ver
kehrslandeplatz eröffnet werden.

Das Urteil gegen Landrat z. D. Knoöt.
Nordhauſen. Der Oberſtaatsanwalt hat die

gegen das freiſprechende Urteil der Großen
Strafkammer eingelegte Reviſion im Knodt-Pro-
zeß zurückgezogen. Das Urteil iſt damit rechts-
kräftig geworden.

500 Jahre Schützenkompagnie.
Nordhauſen. Die Schützenkompagnie feiert vom

ſe Juli bis 4. Auguſt ihre 500jährige Jubiläums-
er.

Selbſtmord eines Reichswehrſoldaten.
Magdeburg. Hier erſchoß ſich am Donnerstag

vormittag der Obergefreite Rabe der 11. Kom
pagnie des Jnfanterie- Regiments 12 in ſeiner
Kaſernenſtube mit ſeinem Dienſtgewehr. Es wird
angenommen, daß der Beweggrund der Tat Furcht
vor Strafe geweſen iſt.

Zwölffache Mörderin.
Calvörde. Jm Garten des Herrn Borrmann

(Schwarzer Adler) war von 24 kleinen Küken nach
und nach die Hälfte verſchwunden. Als Herr B.
der Räuberei nachging, entdeckte er zunächſt
Spuren der Vermißten in Geſtalt von Flügeln,
Federn und Füßchen in ſeinem Garten, und als
er weiter na a ſtellte ſich heraus, daß eine
e die Maſſenmörderin war. Das kluge Tier
ließ ſich aber nicht fangen; es hat ſich fortgemacht
und inzwizſchen auf dem benachbarten Gehöft das
blutige Geſchäft begonnen.

Gut Holz!
Goslar. Frohbewegt teilt die „Goslarſche

eitung“ ihren Leſern mit, daß die Kegelſchweſter
rete Koch vom Damenkegelklub Hotel zum

Achtermann „acht ums Vordereck“ geworfen hat.
Gut Holz! Leider ſagt die Zeitung nicht, ob nun
die tüchtige Keglerin durch einen Fe takt der ſtädti
ſchen Behörden geehrt wird, bei dem der Herr
Oberbürgermeiſter die Anſprache hält.

Sonnwenöfeier auf dem Brocken.
Benneckenſtein. Die diesjährige Sonnwend
feier der Oberharzer Skiklubs findet, wie der
Hauptvorſtand mitteilt, am 18. d. M. auf dem
Brocken ſtatt. Nach langer Pauſe ruft der Ver
band ſeine Mannen wieder in die Harzer Berge
zuſammen, um in er Feier die Mit
glieder des großen Verbandes enger zuſammen
zuſchließen. Verbunden mit dieſer Feier ſoll die
Gedenkfeier für die beiden im vergangenen Jahre
dem erbande jäh ein Vorfitzenden
Johannes Pini und Otto Eichholz ſtattfinden.

Zwei Perſonen vom Blitz erſchlagen.
Sraunſchweig. Jn Vorsfelde zog ein ſehrſchweres Gewitter auf. Ein Blitz rhtüg in einen

Neubau des Zimmermanns Riechers am Bahnhof.
Zwei Menſchen, der Landwirt Luck und der
Maurer Müller, wurden vom Blitz erſchlagen,

Das Wilöererunweſen im Harz.
Gefängnis und Polizeiaufſſicht.

Haſſelfelde. Vor dem hiefigen Amtsgerichttten ſich die Arbeiter Kurt Trute und Sit
önig aus Benneckenſtein wegt Jagadver-

gehens zu veranworten. Den Angeklagten wurde
ur Laſt gelegt, in den gagg 1925--1927 in
en Forſtamtsbezirken Haſſelfelde II und Hohe-
eiß fortgeſetzt gemeinſchaftlich gewildert zu
aben. Der Anklage lag folgender Tatbeſtand

zugrunde: Am Sonntag, dem 6. März 1927,
vormittags 8 Uhr wurden im Forſtort Unterberg
von dem Förſter Geiſtmann aus elfelde, in
deſſen Begleitung ſich der Juſtizſekretär Anger-
7 befand, zwei Wilddiebe dabei betroffen, als
ie gerade Rehe erlegt und ſchon aufgebrochen

ten. Auf Anruf des Förſters ergriffen ſie die
lucht, ſchleppten noch ein Reh mit und er-

widerten das von dem Beamten auf ſie eröffnete
Feuer. Durch die in der Nähe liegende Dickung

elang es ihnen auch, aus dem Geſichtskreiſe der
Beamten zu entkommen. Wenn die Täter jedoch
laubten, die Sache ſei damit erledigt, ſo hatten

ie ſich geirrt. Der Förſter Geiſtmann, der er-
ahrungsgemäß wußte, daß es ſich nur um
enneckenſteiner Wilddiebe handeln konnte, nahm

noch am gleichen Morgen zuſammen mit dem

Landjägeramt Saſſerfelge und dem Landjäger
amt Benneckenſtein die Zalung in Bennecken-
3 auf. Dieſe Ermittlungen füh
aftung der Angeklagten. Na

monatiger Unterſüchungshaft gaben ſie zu imFebruar 1927 im Forſtamtsbezirke Hohegeib e
wildert zu haben, den Fall in Unterberg beſtritten ſie nach wie vor. Das Gericht ſah jedoch
die Angeklagten auch wegen der Falles im Unter
berg und wegen zwei weiterer Fälle durch die
Beweisaufnahme als überführt an und verur-
teilte jeden zu 5 Monaten Gefängnis.
Außerdem wurde gen beide Angeklagte die Zu
läſſigkeit von Polizeiaufficht ausgeſprochen.

rten zur Ver
etwa zwei-

Gelöſtrafen wegen Schulſtreiks.
Leipzig. Die Schulgemeinde Knautnaundorf

ſteht ſeit Oſtern d. J. im Schulſtreik. Die Schul,
behörde hatte angeordnet, daß die dortige Schule
aufgehoben werde, da ſie nur von 29 Kindern be-
ſucht werde. Die Kinder ſollten in ein etwa fünf
Kilometer entferntes Dorf zur Schule gehen. Die
Eltern weigern ſich heute noch, die Kinder dorthin
zu ſchicken. Das Miniſterium für Schulweſen hat
angeordnet, daß nunmehr gegen die Eltern mit
Geldſtrafen vorgegangen werde.

Eine internationale Pelzausſtellung.
Leipzig. Der ariwiget Pelzhandel beabſichtigt,

emeinſam mit der Stadtverwaltung Leipzig, im
hre 1928 eine internationale lung ſaf

in Leipzig zu veranſtalten. Die Ausſtellung ſo
in Verbindung ſtehen mit dem längſt geplanten
internationalen m kongreß und anderen Fachtagungen. Die nellen wird beim lebenden

e anfangen, man erwartet hier die Mit
wirkung des Leipziger Zoo, ferner der deutſchen
EdelpelztierZuchtfarmen. odann werden in
modernem wiſſenſchaftlichen Aufbau ausgeſtopftePelztiere aller Art gezeigt werden, weit
im Rohzuſtand. iſt vor allem auf die Mit
wirkung zoologiſcher Muſeen, der Jägervereine,der Leipziger ehedeertinn und der großen
Pelztierfang Organiſationen des Auslandes
die ruſſiſche Pelzhandels-Organiſation, die in
Kanada wirkende Hudſon's Bay Company in
London, die Grönländiſche Pelzverwertungsgeſell-
ſchaft in Kopenhagen, die tet (Per
ſianer-) Zucht in Deutſch-Südweſtafrika zu
rechnen. Hieran wird ſich in engſtem Zuſammen-
wirken mit dem r s Rauchwarenhandel
und Veredlungsgewer die dera und Färberei, möglichſt mit praktiſchen

orführungen, und die große Schau der veredelten
Felle anſchließen. Darauf ſoll die Pelzverarbeitung
durch Kürſchnerei und Konfektion folgen. Als,
wichtige Ergänzung iſt ſchließlich die Ausſtellung
der Werkzeuge und Maſchinen für die Pelzindu
ſtrie, der Verpackungsmittel, Dekorationsgegen-
ſtände und ſonſtigen Bedarfsartikel aller Art der
Pelzbranche gedacht.

Der „fute Bruöer“ vom Holzlandö.
Kloſterlausnitz. Die Gemeindeverwaltung läßt

jetzt in verſchiedenen Sträßen Verkehrsverbeſſe
rungen vornehmen. Der Verbreiterung der Eiſen
berger Straße iſt auch die alte Linde vor dem
Paul Hebenſtreitſchen Hauſe zum Opfer gefallen.
Mit ihr iſt aber auch ein Stück Kloſterlausnitzer
Geſchichte zu Grabe getragen worden. Unger
dieſer Linde ſpielten ſich oft echte Holzländer
Szenen ab. Hebenſtreit, weit über ſeine engere
Heimat bekannt als der „jute Bruder“, bildete
den Anziehungspunkt der Umgebung, und gar
mancher hohe Herr hielt bei ihm Einkehr. Heben-
ſtreit ſagte zu allen „Du“ und nannte jeden „mei
juter Bruder“. Auch Herzog Ernſt von
Sachſen- Altenburg ſtieg bei ihm ab. Als
der Herzog gelegentlich, von Eiſenberg kommend,
ihn einmal antraf, begrüßte der „jute Bruder“ ihn
mit folgenden Worten: „Nu ſee mr nor, mä
Arnſt, de hoaſt doch ſchunne widder en
nouen Onzuk on (einen neuen Anzug an).“
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verhandelt.

einige zwanzig Zeugen geladen.

geglichen wurden.

reits vor dieſer Zeit habe er
gegeben und ſei in der Genoſſen

geworden, die Bücher ſeien ihm weggenommen
worden, eine ordnungsmäßige Uebergabe habe
nicht ſtattgefunden.

Unter der großen Zahl von Fällen ſeien einige
herausgegriffen: Die Stadtverwaltung Eckarts-
berga überwies 800 000 Mark an die Kreiskaſſe
Cölleda. Die Kreiskaſſe beſchwerte ſich über ver
ſpäteten Eingang. Haraus iſt der Verdacht
entſtanden, daß er in der Zwiſchen-
zeit das Geld für ſich hatte arbeiten
laſſen. Der Spar und Kreditverein ſtand in
Giroverkehr mit der Dresdner Bank, die wegen
gleichartiger Verzögerung im Scheckverkehr mitteilte, daß ſie mit der Genoſſenſchaft nicht mehr
arbeite. Ein ſolches Schreiben will M. nicht er
halten haben. Die Kirchenkaſſe Eckartsberga hatte
in Cölleda 130 000 Mark zur Anſchaffung von
Glocken geliehen. Sie gab, obwohl ſie kein Konto
beim Sparverein hatte, dieſen Betrag M. zur
Ueberweiſung, wofür 10 Mark bezahlt werden
mußten. Das Geld iſt trotz wiederholter Erinne-
rung liegen geblieben, verfallen und jetzt mit
47 Mark aufgewertet worden. Es war aber in
die Kaſſe eingetragen.

Bei dem Ergebnis der Beweisaufnahme be
antragte der Staatsanwalt Freiſprechung.
Das Gericht folgte dem Antrage. Es hat berück-
ſichtigt, daß die damalige Geldknappheit
der Grund der Verzögerungen ge
weſen ſein kann.

Ein 400fähriger Bau als Bundeshaus
des A. D. B.

Bad Frankenhauſen a. Kyffh. Architekt Wag-
ner hat das 1529 erbaute Burgmannſche Wohn-
haus käuflich erworben, um es dem ADB. (Allge
meiner Deutſcher Burſchenbund) zum Ankaufe an-
zubieten. Dieſes unter Heimatſchutz ſtehende Bau
werk wird alſo möglicherweiſe als Bundeshaus
für den ADB. eingerichtet werden.
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Der Park lag in fröſtelndes Grau gehüllt.
Undeutlich verſchwommen zogen ſich die Taxus
hecken den ihn umfriedenden Wald entlang.
Schloß Frauenſtein lag abſeits für ſich auf einer
Anhöhe. Weiter unten, etwa eine Viertelſtunde
entfernt, lag das Dorf gleichen Namens, langhin-
geſtreckt, mit einem unregelmäßigen Häuſer-
gewirr und einem Durcheinander von Gaſſen und
Gäßchen, in denen man bei Regenwetter faſt bis
an die Knöchel verſank.

Sehenswertes gab es ſoviel wie nichts. Nichts-
deſtoweniger ſah der kleine Perron des Bahnhofes
bei beginnender Ferienzeit ein buntes Gemiſch
von bleibenden und durchreiſenden Sommer-
gäſten, denn Frauenſtein war der Knotenpunkt
für die herrlichſten Tagesausflüge.

Trotz des Maimonats fröſtelte man heute, und
auf Schloß Frauenſtein hatte der Diener den
Kamin geheizt. Eberhard von Hechingen erhob
ſich aus dem tiefen Klubſeſſel und warf ein klobi-
ges Buchenſcheit in die Glut.

„Du ſollteſt dich etwas weiter hierher ſetzen,
Ruth! Hier iſt es wärmer,“ ſagte er, halb
nach dem großen Erker gewandt, an deſſen einem
Fenſter ein junges Mädchen ſaß.

„Jch friere nicht!“ gab thre klangvolle Alt-

ſtimme zurück. SEr zuckte die Achſeln und nahm wieder ſeinen
Platz neben Ruth im Erker ein. Sorgſam tippte

er die Aſche ſeiner Zigarre in den Silberbehälter
auf dem kleinen Rauchtiſch vor ihm ab und ver
folgte, wie die ſchmalen Hände des jungen Mäd-
chens die Seide durch den feinen Batiſt zogen.

Ein Lächeln zuckte um ſeinen Mund! Halb
Wehmut, halb Sarkasmus.

„Höre, Ruth, was ein Weiſer über die Frauen
ſchreibt

Sie nickte, ohne aufzuſehen oder auch nur die
Hände ruhen zu laſſen.

„Hörſt du auch, Ruth
Abermals ein Nicken, und ſie ſah eine Sekunde

flüchtig zu ihm hin.
Mit ſcharfer Betonung las er: „Es gibt nichts

Unerforſchlicheres als eine Frau. Wenn ſie dich
heute liebt, biſt du nicht ſicher, ob ſie dich nicht
morgen ſchon haſſen wird. Sie ſpricht von Liebe;
aber in hundert Fällen iſt die Liebe fünfzigmal
Berechnung. Sie ſchwört dir Treue, entbindet ſich
aber ſkrupellos ihres Schwures, ſobald er an
fängt, ihr unbequem zu werden. Läßt du ſie eine
Stunde aus den Händen, ſo biſt du nicht ſicher,
ob ſie zu dir zurückkehrt, noch ganz oder nur zu
einem Teil dein eigen iſt.“

Ruth hob den feingeſchnittenen Kopf. Jhre
Augen blitzten in die des jungen Mannes.

„Wenn ich den Schreiber unter die Finger
kriegte

Eberhard von Hechingen lachte beluſtigt auf.
„Aber es iſt ſo, Ruth!“
Jhre Brauen zogen ſich zuſammen.
„Sprich du nicht von Frauen! Oder ja!

Hat dich ſchon eine geliebt, die dich andern Tags
haßte? Nicht? Gut! Hat dir ſchon eine die
Treue gebrochen

„Ja!“ ſagte er und bohrte ſeinen Blick in
den ihren.

Sie ſenkte wie ſchuldbewußt den Kopf. „Wenn
du das Treubruch nennſt,“ ſprach ſie leiſe „Leg'
das Buch weg, Eberhard, ich will nichts mehr
daraus hören.“

Er klappte es zu und trat an eines der hohen
Bogenfenſter. Die Stirn gegen die Scheibe ge-
drückt, ſah er in das undurchdringliche Grau,
das draußen vor ihm lag.

„Kennen möchte ich ihn doch!“ ſagte er,
ohne ſich nach Ruth umzuwenden, die wieder ihre
Seidenfäden durch den Batiſt zog.

„Wen?“ fragte ſie.
„Den andern!“
„Welchen andern

ganz ſicher.

„Den deine Kinder einmal Vater nennen
werden!“

Er wandte ſich plötzlich um und ſah eine bren-
nende Röte auf Ruths Geſicht.

„Du erlaubſt dir etwas viel!“ ſprach ſie, ohne
ihn anzuſehen.

„Bruderrecht!“ warf er ſarkaſtiſch ein.
Eine Strähne ihres Haares hatte ſich gelöſt

und ringelte ſich eigenwillig über ihre Schulter.
Er griff danach, wickelte ſie um ſeinen Zeigefinger
und bog ſich darauf herab.

„Laß das!“ wehrte ſie unwillig.
Er ſteckte die Flechte behutſam an die Stelle,

aus der ſie herabgeglitten war und ließ ſich wieder
neben ihr in den Klubſtuhl ſinken.

Wie ſie ſo einander gegenüberſaßen, hätte man
ſie für Geſchwiſter halten können. Sie hatten beide
dieſelbe ſchlanke Biegſamkeit, das gleiche, ſchwarze
Haar. Das Raſſegeſicht der beiden war ſchmal
und von mattweißem Ton, die Stirn hoch und
frei. Um den feingeſchnittenen Mund lag ein
Zug ſpröder Herbigkeit. Die großen, dunkelblauen
Augen übten einen unwiderſtehlichen Zauber
aus.

Wohin die beiden kamen, überall hielt man
ſie für Geſchwiſter. Aber ſie waren nur Ge
ſchwiſterkind. Jhre Väter waren Brüder, ihre
Mütter Schweſtern geweſen. Und von den Müt-
tern hatten beide dieſen eigenartigen ſüdlän-

Jhre Stimme klang nicht

diſchen Reiz geerbt, der ſo gar nichts von der
Raſſe der Hechingen an fich hatte.

Die Hechingen waren alle blond, rot und
braun geweſen, mit lachenden Blau- und Braun
augen. Die Frauen nicht allzu ſchlank, ſo gerade
die rechte Mitte, mit einem Lippenpaar, das auch
den ſtärkſten Asketen in Verſuchung brachte. Die
Männer groß und breitſchulterig. Sie waren ſamt
und ſonders praktiſch veranlagt. Aber wenn ſie
freien gingen, zeigte es ſich, daß ſie auch Jdeale
hatten.

Jmmer die Liebſte, die Schönſte, die Beſte
ſuchten ſie ſich heraus! Auf nichts als guten
Namen legten ſie Wert. Geld hatte nichts zu
ſagen, das lag bei den Hechingen in Truhen und
Schränken mehr, als vonnöten war. Es war Erbe
von den Vätern und mehrte ſich in den Fabriken
und dem weit ausgedehnten Grundbeſitz. So weit
das Auge über Wieſen, Felder und Wälder ſah,
war alles ihr eigen.

Fünf Brüder waren es geweſen. Drei davon
waren in den jüngeren Jahren geſtorben. Da
hatten die beiden anderen ſich in ihren Beſttz
geteilt. Benedikt, der jüngere, zog nach Buchheim,
das etwa eine Stunde von Frauenſtein entfernt
lag, Hans blieb auf dem Stammgut. Und nun
ſuchten die beiden, wie ihre Väter es getan

„hatten, nach der Liebſten, Schönſten, Beſten!
An töchterreichen Gutsnachbarn hätte es nicht

gefehlt, und manch eine hätte nur allzu gerne und
allzu freudig den Trauring mit einem dert
Hechingen gewechſelt. Aher die Brüder waren
wähleriſch, wie Männer es immer ſind, wenn ſie
einmal die Dreißig überſchritten haben.

Bei einer Treibjagd hatte der jüngere ſich
eine ſchwere Lungenentzündung geholt. Nachdern
er wieder einigermaßen hergeſtellt und reiſefähig
war, brachte ihn Hans nach Kairo Und hier kam
der Grundſatz der Hechingen, es dürfe nur eine
Blonde oder rötlich Braune ſein, ins Wanken.

Erinnerung an die Inflationszeit.
Naumburg. Wegen Untreue wurde gegen den

Kaufmann Hugo Mauersberger aus Eckartsberga
Es handelt ſich um Vorgänge, die

in der Jnflationszeit liegen. Es waren hier
Mauersberger

war Geschäftsführer des Spar und Kreditvereins,
eingetragene Genoſſenſchaft in Eckartsberga
Die Anklage wirft ihm vor, in den Jahren 1922
und 1923 Gelder des Vereins und einzelner Mit
glieder zu eigenem Nutzen verwendet zu haben.
obwohl er kein eigenes Konto hatte und nach den
Satzungen auch kein ſolches haben durfte. Er be
trieb ein eigenes Getreidegeſchäft und will nur
Gelder abgehoben haben, die ſeiner eigenen Firma
überwieſen oder durch Gegenforderungen aus-

Der Angeklagte beſtritt, in
ſeine Taſche gewirtſchaftet zu haben. Wenn Un
regelmäßigkeiten vorgekommen ſeien, ſo ſeien ſie
auf Ueberarbeitung zurückzuführen. Die Buchungen
ſeien alle in den Beibüchern richtig geführt, nur
ſeien ſie nicht ins Kontokorrent übertragen. Be

in Geſchäft auf
ft mit 1600 M.

Gehalt angeſtellt geweſen. Er ſei plötzlich krank
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Der Sowjfetſtern über einem
deutſchen Rathaus.

Weimar. Das Thüringiſche Miniſterium gibt
auf eine Kleine Anfrage der deutſchnationalen

Landtagsfraktion folgende Antwort: „Die An-
bringung ſowjet-ruſſiſcher Symbole an dem Ge-
meindeverwaltungsgebäude in Elgersburg iſt der
Regierung bekannt geworden. Das Thüringiſche
Kreisamt in Arnſtadt hat die Entfernung der
Symbole im Wege einer Polizeiverfügung auf
Grund des S 32 der Landesverwaltungsordnung
von Thüringen vom 10. Juni 1926 angeordnet und

zwar in unſerem Einverſtändnis; denn Elgers-
burg liegt nicht in Rußland, ſondern im Deut-
ſchen Reiche und die Anbringung der Sowjet-
ſterne an dem öffentlichen Gemeindeverwal-
tungsgebäude konnte nur als eine Provokation
andersdenkender Bürger des Deutſchen Reiches
aufgefaßt werden.“

Ein volles Jahr Hochwaſſer.
Möwönchenhöfe Schweinitz). Jn dieſen Tagen
iſt es ein volles Jahr, daß unſere Wieſen vollſtändig unter Waſſer ſtehen. Welche Verheerun-

gen das Waſſer angerichtet hat, läßt ſich leicht
überſehen. An verſchiedenen Stellen ſteht das
Waſſer noch bis 1 Meter hoch, und in dieſerWaſſermaſſe, die nun ein volles Jahr ſteht, ſind
Waſſergräſer wie Schilf, Rohr und ſonſtiges
Waſſerkraut hindurchgewachſen und, nachdem das
Waſſer zu fallen anfing, umgefallen, ein wildes
Durcheinander bildend. Jn welcher Weiſe es
jemals wieder ordnungsmäßige ieſen werden
können, läßt ſich augenblicklich noch nicht beur-
teilen, jedenfalls ſt es erforderlich, daß die
Wieſen erſt einmal gründlich vom Unkraut ge-
ſäubert werden. Vor allem muß noch eine ziem-
liche Menge Waſſer Abfluß finden, was aber nur
durch Vorflut (die Elſterregulierung) herbeige-
führt werden kann.

Schlimme Folgen eines Wirtshausſtreites.

Altenburg. Jn einer Gaſtwirtſchaft beläſtigte
der Jnhaber eines Jnſtallationsgeſchäftes, Ernſt
Dietrich, im angetrunkenen Zuſtande und in eifer-
füchtiger Regung, die ſich auf die Kellnerin bezog,
die Gäſte. Der 67 Jahre alte Architekt Arthur
Deutrich verbat ſich die Beläſtigung und wurde
von dem Angetrunkenen ſo heftig vor die Bruſt
geſtoßen, daß er über einen Stuhl ſtürzte und ſich
mehrere Rippen brach. Da auch die
Lunge verletzt worden war, mußte Deutrich ins
Krankenhaus gebracht werden, wo er im bedenk-
lichen Zuſtande darnieder liegt.

Der Kräuterſonntag.
Volkstümliche Heilmittel auf dem Lande.
Seebach, Kr. Eiſenach. Der Sonntag nach

Pfingſten das Trinitatisfeſt heißt hier im
Volksmunde der goldene Sonntag oder auch der
e Jedes Jahr ſieht man an dieſemTag viele Leute durch Flur und Wald ziehen, die
allerlei Heilkräuter ſammeln, da man den
Kräutern, die an dem goldenen Sonntag geſucht

Gernwerden, ganz beſondere Heilkraft beimißt.
wird die ſtarkriechende Wurzel des Baldrians ge-
ſfucht, die ein gutes Mittel gegen Schlafloſigkeit
wie ein Beruhigungsmittel für Nervoſität iſt.
Um einen guten Tee gegen Huſten und Bruſtbe-
ſchwerden zu erhalten, ſammelt man Ehrenpreis,
Zanickel, Blätter von der wilden Erdbeere und
dem Spitzwegerich und die gelben Blüten der
Trollblume. auch Klotzblume genannt. Hierzu
fügt man dann noch die ſchon im zeitigen Früh-
jahr geſuchten gelben Blüten des Huflattichs.
Ausgezeichnete Wirkung bei
Atmungsorgane übt ein von der Schafgarbe ge-
wonnener Tee aus. Nicht vergeſſen werden die

Hausmittel: Tauſendgüldenkraut, Feld-
Stiefmütterchen und Kalmuswurzel.

alten
thymian,

Benedikt pflegte ſpäter zu behaupten, der
glühende Hauch der afrikaniſchen Wüſte habe ihn
allen klaren Denkens beraubt, und ſeine Augen
fo umnebelt, daß ſie blond und ſchwarz nicht
mehr zu unterſcheiden vermochten.

Aber Telma, ſein junges Weib, drohte ihm
dann jedesmal mit dem Finger.

„Benedikt! Damals, als die Barke uns den Nil
hinabtrug, war von Wüſtenglut nicht eine Spur.
Und du haſt geſchworen, es gäbe nichts Herr-
licheres, als ſchwarzes Haar und blaue Augen
und Pfirſichgeſichter, und runde Formen ſeien
nicht dein Geſchmack.“

Als ihr Sohn geboren wurde das Ebenbild
ſeiner Mutter, der erſte ſchwarze Hechingen
pürten alle bis zum letzten Stallburſchen den
Glückshauch, der da oben im Schloſſe mit dem
neuen Leben eingezogen war.

Jm Herbſt kam Telmas
Jeſſe zu Beſuch nach Buchheim.

Hans von Hechingen verliebte ſich ſterblich in
die ſchöne Schwägerin ſeines Bruders. Einige
Wochen ſpäter hielt Jeſſe ihren Einzug als Herrin
auf Frauenſtein.

Zwillingsſchweſter

7 5Telmas zweites Kind war wieder ein Junge.

Diesmal ein echter Hechingen! Prall! Kraft-
ſtrotzend, mit breiten Schultern und einem
Büſchel roter Haare auf dem Scheitel.

Am ſechſten Tage fühlte ſie ſich etwas ſchwach
Und noch am gleichen Abend ſchloß ſie die Augen
für immer.

Jhr letztes Wort war ein Stammeln des
Glücks geweſen: „Benedikt, wie habe ich dich
lieb!“

Am anderen Morgen folgte ihr das Kindchen,
ohne auch nur eine Spur einer Krankheit ge-
zeigt zu haben.

Benedikt von Hechingen glich einem Baum.,
den ein Axthieb ins Mark getroffen hat. Sein
Schmerz war unheimlich in ſeiner Starrheit. Er

Magenleidende ſind beſonders auf der Suche nach
r und Bitterklee. Zum Heilen vonunden ſammelt man die Blüten und Wurzeln

der Arnikablume, die in hieſiger Gegend Johan-
nisblume genannt wird und wegen ihrer großen
Bedeutung in der Heilkunde den Namen „Wohl-
verleih“ erhalten hat.

es. Lochau. (Oeffentliche Gemeinde-
verſammlung.) Nach uraltem Brauche wurde
auch in dieſem Jahre am dritten Pfingſtfeiertage
eine öffentliche Gemeindeverſammlung abgehal
ten. Eine ſehr große Anzahl der Lochauer Ein-
wohner nahm auch diesmal daran teil. Unter
Vorſitz des Gemeindevorſtehers wurden alle Er-
eigniſſe des Vorjahres einer ausführlichen Betrach
tu unterzogen. Tüchtig ward kritiſiert und
Vorſchläge für das kommende Jahr wurden ge-
macht. Vor allem wurde über Straßenbau, Sport-
platz, Straßenreinigung, r undVerwendung der Steuer eine klare Ueberſicht ge-
geben. Dieſe ganze Art der Verſammlung, die
einmal ohne jeden Zwang allen Ortseinwohnern
Gelegenheit gibt, ihre Bemängelungen und
Wünſche den gewählten Vertretungen direkt vor
utragen, trägt ſehr dazu bei, die Einigkeit aller
chichten des Orts zu fördern. Nicht zuletzt trägt

hierzu auch das von den neuen Beſitzern geſtiftete
Freibier bei.

s. Lochau. (Das Opfer einer bodenloſen
Gemeinheit) wurde hier der Oberinſpektor Gär-
des. Jn der Nacht drangen Rüpel durch den Garten-
zaun in das Gärdesſche Grundſtück ein. Sie öffneten
gewaltſam einen Holzverſchlag, in welchem eine Glucke
mit ihren Küchlein untergebracht waren. Glucke wie
Küchlein wurden eingefangen und ihnen allen die
Köpfe abgeriſſen. Dann warfen ſie die toten Körper
wieder in den Stall und machten ſich aus dem Staube.
Der zuſtändige Landjäger hat die Spur aufgenommen
und es dürfte gelingen, dieſe Buben der gerechten
Strafe zuzuführen.

Weißenfels. (Vermißt) wird ſeit dem2. Juni der Kaufmann Fritz Chriſtoph Wieſe-
mann von hier, Weinbergſtraße 5b wohnhaft, ge-
boren am 18. April 1899 in Heiligenſtadt. W.
leidet an Geiſtesſchwäche und war bereits in
einer Heilanſtalt.

Mansfeld. (Der Kleeſchnitt) hat ver-
ſchiedentlich begonnen. Vor allem iſt es die Lu-
zerne, die, in Schwaden geſchnitten, der weiteren
Verarbeitung zum Trockenfutter harrt.

Oberwiederſtedt. (Glück im Unglück.
Kirchenſchmuck.) Ein Radfahrer fuhr an
einer abſchüſſigen Kurve mit voller Wucht gegen
das in mäßiger Fahrt ihm entgegenkommende
Auto des Arztes Dr. Heißmeyer, Sandersleben.
Ras Rad wurde zertrümmert. Der Fahrer
flog im hohen Bogen über das Auto, ohne be-
ſonderen Schaden zu erleiden. Der hieſige
Frauenverein ſchenkte der Kirche eine Fahne, die
am Pfingſtfeſt zum erſten Male die Kirchenbeſucher
grüßte.

Bernburg. Glückwunſch von Hinden-
burg.) Der älteſte hieſige Einwohner, Kanzlei-
rat a. D. Grüper, beging am 5. Juni ſeinen
94. Geburtstag. Reichspräſident v. Hindenburg
überſandte dem alten Herrn Glückwünſche und
kameradſchaftliche Grüße nebſt Bild mit eigen-
händiger Unterſchrift. Der 94jährige ſchaut
auf 77 Militärjahre zurück, die er beim 11. Regi-
ment in Poſen als Freiwilliger begann. Er iſt
Jnhaber der Rettungsmedaille, mehrerer Kriegs-

Erkrankungen der

à

auszeichnungen und Ritter des Roten Adler-
ordens 4. Klaſſe.

Seyda. (Vom Bullen zu Tode ge-
bracht.) Hier wurde der Landwirt Zäper von
ſeinem Bullen niedergeworfen und an Kopf und
Bruſt dermaßen bearbeitet, daß er bald darauf
an innerer Verblutung ſtarb.

Nordhauſen. (Philologentag.) Seine
43. Hauptverſammlung wird der Philologenver-
band der Provinz Sachſen in der Zeit vom 17.
bis 19. Juni in Nordhauſen abhalten. Am Sonn-
tag, dem 19. Juni, iſt für die Zeit von 9--11 Uhr
die öffentliche Hauptverſammlung angeſetzt, in
deren Verlauf Univ.-Prof. Dr. Stieve (Halle)

über: „Die Bedeutung der Leibesübungen für die
heranwachſende Jugend“ und Univ.Prof. Geh.
Regierungsrat Dr. Boretzſch (Halle) über:
„Das Frankreich von heute“ ſprechen werden.

ſchloß ſich mit dem kleinen Eberhard von allem
Verkehr ab. Hans und Jeſſe kamen. Aber Bene-
dikts Zimmer blieb verſchloſſen. Nur Jeſſe nicht
ſehen! Sie, die ſeinem toten Weibe ſo glich!

Er kam nie nach Frauenſtein, er konnte das
Glück des Bruders nicht ohne Neid und Schmerz
ſehen. So war es beſſer, wenn er blieb.

Dann kam eine Nacht, in der Benedikt in
raſendem Ritt nach Frauenſtein ſprengte. Klein-
Eberhard war ſchwer erkrankt und ſchrie in
wilden Fiebern nach ſeiner Mutti.

„Rette mir mein Kind!“ Mit dieſen Worten
ſtürzte er vor Jeſſe in die Knie.

Eine Viertelſtunde ſpäter ſtand ſie vor Eber-
hards Bettchen und küßte die brennend heiße
Stirn des Kindes. Unter ihren Händen wurde
das Kind ruhiger. Wenige Tage ſpäter, als der
Junge bereits wieder mit roten Bäckchen über
Gänge und Treppen lief, hatte Benedikt ſich das
Opfer abgerungen, ſein Kind nach Frauenſtein in
Jeſſes Schutz und Pflege zu geben. Jeſſe, ſelbſt
kinderlos, umfing den Sohn ihrer toten Schweſter
mit einer Liebe, wie ſie auch eine Mutter nicht
treuer hegen konnte.

So blieb Eberhard in Frauenſtein, bis Bene-
dikt ihn zu den Benediktinern nach Heiligenberg
gab. Dahin waren alle Hechingen noch gewandert,
wenn ſie das Alter von zehn Jahren erreicht
hatten Sie wetzten dort, wie der alte Michel von
Hechingen, Benedikts Vater, zu ſagen pflegte,
ihre Dutzend Hoſen oder mehr durch, je nach
Temperament und Veranlagung, und trugen
dafür Sorge, daß den Patres die Tage nicht
allzu ſorglos verfloſſen.

Abt Bertram von Heiligenberg war ein
Jugendfreund Benedikts von Hechingen geweſen
Run führte er das Zepter über die hundertachtzig
Mönche.

Die zweite Runde der Pokalſpiele.

Nur noch drei Sonntage (einſchl. des mor-
gigen!) ſtehen dem Lederball bis zur Zwangs-
pauſe im Juli zur Verfügung, und von dieſen
dreien fällt der letzte Juniſonntag infolge des all
gemeinen Jugendſpieltages für die Herrenmann-
ſchaften auch noch aus. Am 19. iſt in Halle an
läßlich des Städteſpiels gegen Dresden Spielver-
bot morgen alſo bleibt der einzige Tag, an dem
man die Pokalſpiele fördern' kann, wenn
man nicht was kaum wünſchenswert wäre
Wochentagsſpiele zu Hilfe nimmt! Parallel dem
Abſterben des Fußballs läuft das Aufblühen der
Leichtathletik, die an den folgenden Sonn-

entwickelt: am 12. Herren-Gaumeiſterſchaften in
Röſſen, am 19. Damen und Alte
kämpfe in Halle und am 286. die Jugend und
Mädchen Wettkämpfe in Halle. Alſo hinterein-
ander alles, was man verlangt!

Beginnen wir bei Bruder Fußball morgen, ſoſtehen die Pokalſpiele des Saalegaues zweifellos
im Vordergrund des Jntereſſes; morgen greifen
ja die Ligavereine erſtmals in das Rennen ein,
wenn ſie auch ausſchließlich mit unteren Mann
ſchaften gepaart worden ſind, ſo ſind wir auf die
Ergebniſſe doch recht geſpannt. Eins der inter
eſſanteſten Treffen wird zweifellos das Merſe-
burgs zwiſchen

Preußen und Boruſſia Halle
werden. Beide Mannſchaften ſind zurzeit ausge
eichnet in Form, Preußen bewies das erſt wiederPfingſten dürch den Sieg über den Eine-Bodegau-

meiſter! Die Boruſſen, die in letzter Zeit recht
erfolgreich gekämpft haben, werden in den
Schwarzweißen einen zähen Geoner finden, der
ihnen den Sieg ſo leicht nicht ſchenken wird. Die
größere Routine müßte trotzdem den Hallenſern
ſchließlich ein Plus geben. Leiter iſt Conrad
(98 Halle).

Ebenfalls zum Pokalſpiel fährt
99 zu VfVB. Schkeuditz,

alſo zu dem Neuling der 1b-Klaſſe. Die 9er
haben in letzter Zeit ſo gute Form bewieſen, daß
ſie auch auf dem gefährlichen Platz in Schkeuditz
glatt gewinnen müßten, trotz mehrfachen Erſatzes
(u. a. für Berle, Stahl),. Hier pfeift Ecke
(Sportfreunde).

Favorit Spielvereinigung-Nietleben. Dieſes
Spiel dürfte ohne weiteres eine klare Sache für
die Rothoſen ſein. Wir glauben kaum, daß an
einem einwandfreien Siege der Favoriten die
Nietlebener etwas ändern können. Das Spiel
ſteigt auf dem Favoritplatz.

Sportklub Bahnhof- Teutſchenthal Sport-
freunde. Unſeren Saalegaumeiſter erwartet in
Teutſchenthal eine Extratour. Bei dieſer
Paarung kann man ſich kaum eines Lächelns er-
wehren. Wer wird dieſes Derby für ſich ſiegreich
geſtalten können

Giebichenſteiner Sportverein VfL.-Dölau.
Auf dem Sportplatz der Giebichenſteiner am
Angerweg werden die Leute von der Heide um
ein ehrenvolles Abſchneiden kämpfen. Bei der
derzeitigen guten Form des Sportvereins können
ger leute trotz allen Eifers kaum etwas er-
reichen.

Sportbrüder Wacker. Die Blauweißen
gehen mit ihrer beſten Mannſchaft in das Spiel
und ſie werden gut daran tun, denn die Gelbhoſen
ſind ein Team, daß Eifer und Energie aufzubrin-
gen weiß. Dazu ſpielt die Mannſchaft einen ganz
anſprechenden Kombinationsfußball. Wacker

grauen Augenpaar, dem ſich die Herzen zuerſt in
Furcht und dann, wenn ſie ihn kennengelernt, in
Liebe beugten.

Benedikt von Hechingen begleitete Eberhard
ſelbſt nach dem Heiligenberg. „Siehe da, ein
ſchwarzer Hechingen!“ hatte Bertram lächelnd
geſagt und das ſchmale Knabenantlitz zu ſich auf
gehoben.

Als Eberhard die erſten Ferien auf Frauen
ſtein verbrachte, fand er in einem weißen Bett-
chen ein reizendes, dunkelköpfiges Mädchen,
das, die Händchen zu kleinen Fäuſtchen geballt,
friedlich ſchlief.

Es war Jeſſes Kind, das ſie nach zehnjähriger
Ehe ihrem Gatten geſchenkt hatte.

Eberhard wagte kaum zu atmen.
„Mutter, willſt du mir das wirklich ſchenken

fragte er; ließ es ſich in die Arme legen und
betrachtete es mit Aufmerkſamkeit. „Gräme dich
nicht, Mutter,“ ſagte er in ſeiner ernſten Art.
„Wenn ſie wirklich keinen Mann bekommt, ich
heirate ſie für alle Fälle.“

„Gerechter Gott, das gäbe ſo eine Miſchung!
Lauter ſchwarze Hechingen!“ ſagte Benedikt und
wiſchte ſich die Tränen aus den Augen.

Diesmal wurde Eberhard das Gehen von zu
Hauſe ſchwer. Die kleine „Schweſter“ ſo nannte
er Ruth erfüllte ſeinen ganzen Gedankenkreis,
die Liebe zu ihr wuchs mit jedem Ferienbeſuch.

Auch als nach drei Jahren eine kleine Trude
auf Frauenſtein ihren Einzug hielt, änderte ſich
nichts in Eberhards Verhältnis zu Ruth. Trude
war rötlich-blond, mit einem feinen, weißen Ge-
ſichtchen und ein Paar Märchenaugen! Echt
Hechingenſche Raſſe! Aber Eberhard beachtete ſie
kaum. Sein erſter Gedanke des Morgens war
Ruth, der letzte des Abends desgleichen.

Das ſtille, ſtolze Kind hing mit rührender
Liebe an dem großen „Bruder!“ Als Jeſſe

Zehn Spiele ſtehen auf dem Programm. Die 1aKlaſſe greift ein.
lbp Klaſſe behaupten? Die vorausſichtlichen Sieger.

tagen im Saalegau folgendes reiche Prrgramm

Breit gebaut, mit einem ſeelenerforſchenden

Wie wird ſich die

ſollte wohl Sieger bleiben, jedoch erſt nach Kampf.
Das Spiel ſteigt auf dem Wackerplatz. Während
des Spieles wird laufend über das Spiel um die
Deutſche Meiſterſchaft berichtet, ſo daß das Publi-
kum zugleich über das bedeutungsvolle Treffen
in Berlin unterrichtet iſt.

VfL. 96 Olympia. Ein Gegnerpaar, daß
dem vorſtehend bezeichneten in Punkto Stärke-
verhältnis ſehr ähnelt. Allerdings ſollte Olym-
pia durch ihre Stürmerleiſtungen, die ſehr unbe-
ſtimmt ſind. gegenüber der Verteidigung der
Blauroten einen ſchweren Stand haben. Auch
hier ſollte ſich die 1a-Klaſſe klar behaupten. Da
Spiel findet auf dem Angerweg ſtatt.

Eintracht Mücheln. Die braven Müchelner
müſſen nach Halle und werden hier gegenüber
Eintracht keinen leichten Stand haben. Wenn
auch Mücheln dicht vor dem Aufſtieg in die lb-
Klaſſe ſtand, ein Beweis für die gute Qualität,
ſo wird das Können nicht ausreichen, Eintracht
auf eigenem Platze niederzuringen.

Ammendorf Sportverein 98. Unſere Grün-
hoſen müſſen auf die Reiſe nach Ammendorf. Die
i9i0er kamen in der letzten Zeit tüchtig auf. Durch
zielbewußte Arbeit haben ſie ſich in eine Form
hineingeſpielt. die nur Achtung abnötigt. 98 ſollte
in beſter Beſetzung wohl in der Lage ſein, Ammen-
dorf zu ſchlagen jedoch haben wir in etzter Zeit
recht ſchwache Leiſtungen von ihnen geſehen. Alſo
Achtung!

Könnern Amsdorf. Jn dieſem Treffen
wird Könnern als die erfahrenere Mannſchaft
die Oberhand behalten können.

Jm Rückſpiel weilt bereits am Sonnabend
VfL. in Weißenfels

bei SchwarzGelb, die erſt kürzlich hier ein
Unentſchieden herausholten. Auf eigenem Platze
könnte leicht ein Sieg der Saaleſtädter Löwen
herauskommen, zumal VfL. wahrſcheinlich noch
immer nicht wieder in beſter Beſetzung wird fah-
ren können.

Jn der Leichtathletik ſteigen die
Gaumeiſterſchaften in Röſſen,

Unſere er und VfL.er werden Halle wieder er-
folgreich in mancher Konkurrenz die Stirn bieten,
wenn naturgemäß an dem Enderfolg von 96 Halle
nicht zu zweifeln iſt. Jm übrigen gehen wir an
anderer Stelle auf Einzelheiten näher ein.

Rund im Saalegau.
Jnfolge der Gaupokalſpiele in allen Klaſſen,

ſind nur wenige Freundſchaftsſpielevorgeſehen.
Reideburg wird gegen Sportfreunde Reſ. einen
Sieg buchen wollen. Aber erſt nach Kampf werden
die Veilchen die Waffen ſtrecken. Halle 1910 dürfte
gegen Boruſſia Reſ. einen ſchweren Stand haben,
um erfolgreich zu beſtehen. Anders ſteht es mit
Landsberg I gegen Lauchſtädt I. Hier ſollte wohl
Landsberg glatt den Sieger ſtellen. Wacker Zörbig
folgt einer Einladung des Sp.-V. Radegaſt zum
Pokalſpiel. Wir hoffen Wacker-Zörbig als Pokal-
ſieger melden zu können.

Nachſtehend folgende Paarungen:
VfR. Reideburg J Sportfreunde Reſ.
VfR. Reideburg II Sportfreunde III.
Halle 1910 I Boruſſia Reſ.
Halle 1910 II Boruſſia III.
Zörbig Wacker J SV. Radegaſt I (Pokalſp.).

Jörbig Alte Herren Alte Herren SV. Rade
gaſt.

Landsberg J Lauchſtädt I.
Landsberg II Lauchſtädt II.
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Augen ſchloß, klammerte ſich Ruth noch mehr

Wachſen und Werden verfolgte.
Der große Krieg rief ihn ins Feld. Ruth war

verzweifelt. Wochenlang lag ſie ſchwer krank
Er kam wohlbehalten wieder zurück. Mit einem

ſeligen Aufſchrei hatte ſich ihm die Sechzehnjährige
an die Bruſt geworfen.

„Noch zwei Jahre!“ hatte er gedacht, „dann
iſt ſie mein!“

Und nun?
Vor einer Stunde hatte er ſie gefragt, ob ſie

ſeine Frau werden wolle, und ſie hatte ihm ein
Nein geantwortet und ſie ihm geſagt, daß ſie ihm
nichts anderes ſein könne als eine Schweſter, die
ſie ihm bisher geweſen.

Ruth blickte von ihrer Stickerei auf, ihre Augen
trafen ſeinen etwas nach vorne gebeugten Körper
Ein grenzenloſes Erbarmen erfüllte ſie.

Warum war jener andere in ihr Leben ge-
treten? Der beſaß nun alles! Jhre ganze Liebe!
All ihr Sinnen und Denken, all ihr Wünſchen und
Hoffen konzentrierte ſich um ihn. Sie kam ſich be
ſchämend undankbar vor gegen den Bruder, der
im Grunde genommen das erſte Recht auf ihr
Leben hatte.

„Haſſeſt du mich, Eberhard“ frug ſie leiſe.
„Dich nicht! Aber den anderen der mir deine

Liebe geſtohlen hat! Jawohl, geſtohlen-“ ſtieß er
hervor.

(Fortſetzung folgt.)

FreundevesMerſehurger Tugeblatte

Ruth zählte eben zehn Jahre für immer die
werht för euer Blatt.
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Diskontheraufſetzung der Reichsbank
um 1 Prozent.

Der Zentralausſchuß der Reichsbank beſchloß, den
Diskontſatz der Reichsbank um 1 Proz. auf 6 Proz.
heraufzuſetzen, dagegen den Lombardzinsfuß für Dar
lehen gegen Verpfändung von Wertpapieren und Waren
unverändert auf 7 Proz. zu belaſſen.

Dieſer Beſchluß der Reichsbank war ſchon

7 v neZeit immer arauf hingewieſen, daß die augenblickliche Situation eine Diskonterhöhung bringen er-
fordere. Die Erhöhung iſt nicht erforderlich aus kon
junkturellen Rückſichten, ſondern lediglich aus finanz
volitifchen Gründen erfolgt. Die Situation am deut
ſchen Geld und Kapitalmarkt hat ſich ſeit Februar an
dauernd verſchärft. Die große Geldflüſſigkeit, die bis
in den Januar dieſes Jahres geherrſcht hatte, und
die die Reichsbank veranlaßt hatte, im Januar ihren
Diskont auf 5 Proz. herabzuſetzen, iſt vorüber. Die
Auflegung der 500-Mill M. Reichsanleihe im Februar
hat die Aufnahmefähigkeit des inländiſchen Kapital-
marktes vollkommen abſorbiert.

Ohne Auslandsgeld kommen wir nicht mehr aus.
Um dem Ausland einen Anreiz zu geben, iſt der Dis
kont erhöht worden. Jn der amtlichen Begründung
ſtellt ſich Dr. Schacht nunmehr ebenfalls auf dieſen
Standpunkt, nachdem er ſich lange gegen eine Diskont
erhöhung geſträubt hatte. Sehr richtig betont er aber,
daß es ganz abwegig iſt, aus dieſer Situation heraus
von einer fährdung unſerer Währung zu ſprechen.
Die Währungsfrage iſt in g. l ttand kein Problem

mehr.
Problem iſt lediglich die Wirtſchaftsfrage. Verringert
ſich die Gold und Deviſendeckung der Reichsbank, ſo
wird der Notenumlauf eingeſchränkt werden müſſen.
Die Reichsmark bleibt unter allen Umſtänden ſtabil.

Beſſerung des Reichsbankſtatus.
Der Ausweis der Reichsbank vom 7. Juni zeigt

einen Rückgang der geſamten Kapitalsanlage an
Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten um nur
99,9 Mill. RM. An Reichsbanknoten und Rentenbank
ſcheinen zuſammen ſind 50,9 Mill. RM. in die Kaſſen
der Bank zurückgefloſſen, der Umlauf an Reichs
banknoten hat ſich um 30,0 Mill. auf 3689,2 Mill.
RM verringert, der Umlauf an Rentenbankſcheinen
nahm um 20,9 Mill. auf 1012,3 Mill. RM ab; dem
entſprechend vermehrten ſich die Beſtände der Reichs
bank an ſolchen Scheinen um 20,9 Mill. RM. auf 60,6
Millionen RM.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen
erhöhten ſich um 8,3 Mill. RM. auf 1902,4 Mill. RM.
Die Erhöhung iſt lediglich durch die Zunahme der Be
ſtände an deckungsfähigen Deviſen verurſacht, da die
Goldbeſtände um 59000 RM abnahmen. Die
Deckung der Noten durch Gold allein ſtieg von
48,8 Proz. am Ende der Vorwoche auf 49,2 Proz., die
Deckung durch Gold und deckungsfähige Deviſen von
50,9 Proz. auf 51,6 Proz.

ſeit
De in der letzten

Amtliche Deviſenkurſe vom 10. Juni 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.216 4.224 1Pfund Sterl. 20.478 20.518
100 holl. Guld. 168.90 169.24 100italien. Lire 23.28 23.32
100franz. Frks. 16.51 16.55 100ſpan. Peſet. 73.09 73.23
100 ſchweiz. Fr. 81.095 81.255 1 argentin. Peſo 1.788 1.792
100 Belga 68.575 658.695 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.49 12.51 Markka 10.61 10.63
100 ſchwed. Kr. 112.86 113.08 100bulgar. Leva 3.047 3.055
100 norweg. Kr. 109.09 109.31 1 japan. en 1.958 1.962
100dän. Kron. 112.71 112.93 1 braſil. Milrs. 0.4965 0.4985
100 öſtr. Schill. 59.32 59.44 100 jugoſl. Dinar7.411 7.425
100 ung. Pengö 73.47 73.61 100portug. Esc. 20.67 20.71

Metallpreiſe in Berlin vom 10. Juni.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche ElektrolytkupferNotiz).

Or ginal-Hüttenrohzink im freien Verkehr
Rotierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

123,00

Ueberfeinerte Aufwertung.
Vom Rechtsanwalt Reinhard Wüſt- Halle.

So erfreulich das Beſtreben zahlreicher Gerichte
iſt, die in das Gebiet des Privatrechts geſchehenen
Eingriffe des Aufwertungsgeſetzgebers durch wohl
wollende Auslegung ſeiner Vorſchriften zu Gun-
ſten des geſchädigten Gläubigers abzumildern, ſo
kann auf der anderen Seite der objektive Beobach
ter ſich des Eindruckes nicht erwehren, daß in die-
ſem Beſtreben in Einzelfällen zu weit gegangen
wird. Gewiß iſt es übertrieben, in ſolchen Fällen
von einer Aufwertungspſychoſe zu ſprechen, aber
der Tatbeſtand der juriſtiſchen Disharmonie bleibt
beſtehen.

Eine ſolche Disharmonie liegt uns in dem Ur-
teile 6, S. 418,/26, des Landgerichts Halle vor.
Dort hat das Landgericht Halle als Berufungs-
gericht die Begriffsmerkmale des ſog. „Gefällig-
keitsdarlehns“ in einem Falle für vorliegend er
achtet, in welchem ein induſtrielles Unternehmen
auf den Namen lautende Schuldverſchreibungen
im Geſamtbetrage von 890 000 PM. ausgegeben
hatte. Wir geben nachſtehend die weſentlichen
Gründe des UArteils wieder:

„Jm Jahre 1919 warb die F-Druckerei in V
für ein zu gründendes, rechtsſtehendes Zeitungs
unternehmen in Thüringen; eine Einladung
zur Beteiligung an dieſem Unternehmen erhielt
auch der Kläger, der zu dieſem Zwecke am
13. Auguſt 1919 1000 Mk. zahlte. Er erhielt
hierfür einen Schuldſchein, in dem ſich die Ge-
ſellſchaft zu 5prozentiger jährlicher Verzinſung
verpflichtete. Der Kläger hat beantragt, die
Beklagte koſtenpflichtig und vorläufig vollſtreck
bar zu verurteilen, an ihn 226 RM. nebſt 5 Pro
zent Zinſen ſeit dem 1. Oktober 1923 zu zahlen.
Die Beklagte hat eingewandt daß es ſich bei
der Hingabe des Geldes durch den Kläger um
eine Vermögensanlage gehandelt habe und an
erkannt, gemäß den Beſtimmungen des Aufwer-
tungsgeſetzes am 1. Januar 1932 zur Zahlung
von 57.25 RM. an den Kläger verpflichtet zu

ſein
Was die rechtliche Beurteilung der Hingabe

des Geldes angeht, ſo iſt das Berufungsgericht
der Anſicht des Vorderrichters gefolgt, indem
es annimmt, daß es ſich um ein Gefälligkeits-
darlehn gehandelt hat. Es bedarf keiner nähe-
ren Ausführung, daß es ſich im vorliegenden
Falle nicht um eine Schuldverſchreibung auf den
Jnhaber handelt, ſo daß nur eine Aufwertung
auf 15 Prozent in Frage käme. S 33 A. G. G.
Eine analoge Anwendung des S 33 d. G. iſt aus-
geſchloſſen. Als Vermögensanlage kann aber die
Hingabe des Geldes auch nicht angeſehen wer-
den. Für den Kläger ſtand nach der ganzen
Sachlage bei der Darlehnshingabe der Geſichts
punkt im Vordergrund, ein Zeitungsunterneh-
men zu ſtützen, das ſeiner politiſchen Welt-
anſchauung diente, nicht aber etwa der Umſtand,

Gegenüber dieſer Auffaſſung des Landgerichts
Halle muß eingewendet werden, daß auch nach
ſtändiger höchſtrichterlicher Rechtſprechung der
Umſtand allein, daß durch die Darlehnsgewährung
ein ideale Ziele verfolgendes Geſchäftsunterneh-
men geſtützt werden ſoll, nicht genügt, um die
Eigenſchaft als Vermögensanlage zu verneinen.
Entſcheidend im vorliegenden Falle war, daß es
ſich um eine Anleihe größeren Stiles gegen
zeitgemäße Verzinſung handelte. Daß neben
der Erzielung einer angemeſſenen Verzinſung,
welche derjenigen der Kriegsanleihe entſprach,
auch die Unterſtützung idealer Ziele des Schuld-
ners beabſichtigt war, macht die Datlehnshingäbe
nicht zu einem ungeſchäftlichen Gefälligkeitsakt.
Kein Geſetzgeber oder auch nur Staatsbürger

hat bisher den verwegenen Gedanken gehabt,
etwa die Zeichnung von Kriegsanleihe, welche den
höchſten vaterländiſchen Zielen ebenfalls gegen
5 Prozent zu dienen beſtimmt war, unter dem
Geſichtspunkte des voll aufwerabaren Gefälligkeits-
darlehns (geſetzlicher Aufwertungsbetrag: 21
Prozent!) zu betrachten. Entſcheidend für die
Frage, ob freiaufwertbares Gefälligkeitsdarlehn
oder beſchränktaufwertbare Vermögensanlage vor-
liegt, iſt das vorwiegende, d. h. ausſchlag
gebende Motiv. Dieſes iſt bei einer kriegs-
anleihemäßigen Vezinſung ein wirtſchaftliches,
kein uneigennütziges.

Vollends mit dem Begriff des Gefälligkeits-
darlehns unvereinbar iſt die Form der Maſſen
ausgabe formularmäßig vorgedruckter Namens-
ſchuldverſchreibungen. Zwar iſt mit dem Land
gericht Halle eine analoge Anwendung des S 33
d. A. G. in dem Sinne abzulehnen, daß Namens-
ſchuldverſchreibungen ebenſo wie Jnhaberſchuld-
verſchreibungen auf 15 Prozent aufzuwerten ſeien.
Wohl aber iſt dem S 33 d. A. G. der leitende Ge
danke zu entnehmen, daß Schuldverſchreibungen
als Vermögensanlagen zu gelten haben und dem
gemäß höchſtens bis zu 25 Prozent aufwertbar
ſind (S 63 d. A. G.). Wenn ein induſtrielles Un
ternehmen, um die Gefahr unkontrollierbarer
Einflüſſe auszuſchalten, ſtatt die ſonſt übliche
Form der Jnhaberſchuldverſchreibung zu wählen,
ihre Schuldſcheine auf den Namen ausſtellt, ſo
vermag dieſer Umſtand weder die Eigenſchaft als
Kapitalanlage vom Standpunkte des Gläubigers,
noch den mit der Begebung verfolgten wirtſchaft
lichen Zweck des Schuldners zu berühren. Man be-
denke die Konſequenzen: Wie ſoll ein Geſchäfts
unternehmen ſeine Bilanz aufſtellen, wenn es
der Judikatur des Landgerichts Halle unter
ſtellt jeden einzelnen ſeiner zahlreichen Gläu-
biger, die ihm angeblich „gefällig“ geweſen ſind.
nach Maßgabe ihrer jeweils ganz verſchiedenen
perſönlichen Verhältniſſe aufwerten ſoll! Ein der
artiges Anſinnen iſt wirtſchaftlich unzumutbar.
Gerade der Gedanke, daß dem Weirtſchaftsleben

ſein Geld anzulegen. Die Verzinslichkeit ſpricht ermöglicht werden ſoll, nach feſten Zahlen zu rech-
nen, iſt bei der Feſtlegung des ſog. Normalbetra-

ges für den Aufwertungsgeſetzgeber beſtimmend
geweſen. Wenn irgendwo eine derartige Normie-
rung am Platze iſt, dann bei Anleihen jeglicher
Form, mögen ſie auf den Jnhaber oder auf den
Namen beſtimmter Gläubiger lauten. Eine Ent,
ſcheidung, die in dem an ſich anerkennenswerten
Streben, dem Gläubiger zu helfen, hier Gefällig-
keitsdarlehn konſtruiert, verkennt den einzigen
ſittlich und wirtſchaftlich berechtigten Kern des
Aufwertungsgeſetzes!

Feſt
Berlin, 11. Juni. (Eigene Drahtmeldung.)

Der Verkehr an der Sonnabendbörſe ſtand unter
dem Eindruck des Kommuniqués der Reichsbank
zur Frage der Diskonterhöhung. Die Stimmung
war im allgemeinen uneinheitlich. Das Publi-
kum verhielt ſich zurückhaltend, die Spekulation

war feſt geſtimmt.

Hallische Börse vom 11. Juni
In Refchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VortaAllg. D. Cred 146,5 der 145, 25 do Glauz. Zuck. 118b Gr 1160
Haſi. Bankv.. i41 b 140b Halle Malz 1350 1350
Gew. ulidlsb 93 93 G Halle Hettst. 650 60
Landcreditd 104eb G 104 G HalleMasch. 1700 1606
Zörd. Bankv 95 B 95 B do. Röhren 700 70 G
Krügershall 1420 140 G Hildbr. Mühl 61 b 81Manskfeld 125 b 124 b Moritz Jahr 27 G 270
Prehl. Brnk. 2060) 206 G Gb. Jentzsch 78 680 0
Riebeck Mo. 155,25 G 153 B. KsbSchmied 1120 1060
Wersch Wßf 205 205 B Körbisdorf?Bruckd. Nil S Kytih. Hütte 75 G 75Ammend.Pp 240B 240 bBr G. Lindner 79ebG 79,25b
Cröllw. Pap. 150 0 160 SchraplKalk 95 G 100 b
Cönn. Malz 125 G 125 G] Stm. Alsleb.. 95 G 95
Ellend. Katt. S Vester 55 b r 55Els. Brünner 40 G 40 G Wegelln &H 125b 127dB
Engelhardt 216 G 216 G ZeltzMasch. SF. Ammern. 12b0 13,5 G ZuckerHallel 90 G 900

Die Halleſche Börſe zeigte infolge der Dis
konterhöhung eine befeſtigte Tendenz. Während
in Friedenszeiten eine Diskonterhöhung ſchwache

Das kommt daher, weil der Geldmarkt vorläufig
noch vollkommen auf das Auslandsgeld ange-
wieſen iſt. Man rechnet infolge der Diskont
erhöhung mit einem Zuſtrom ausländiſchen
Geldes und damit mit einer Belebung des BVör-
ſengeſchäftes. Am Markt der Jnduſtriewerte
zeigte ſich Nachfrage nach Glauziger Zucker,
die die Dividendenzahlung wieder aufnehmen
ſollen, und Kaiſerbad Schmiedeberg,
die 6 Proz. gewannen. Halle Maſchinen
konnten ihren letzten Kursverluſt von 10 Proz.
wieder einholen. Ammendorfer waren zum
alten Kurſe angeboten. Auch Montanwerte lagen
feſter und hatten Kurserhöhungen bis zu 2
Proz. aufzuweiſen. Banken waren wenig ver
ändert, gebeſſert waren Halle Bankverein
und Adca. Der Freiverkehr war ſtill.

Halliſche Proöuktenbörſe.
(Amtliche Preiſe vom 11. Juni.)

Weizen 300—305 ruhig (vorige Rotierung
do.), Roggen 284—288 feſter (282--286, Braugerſte
258-—278 ruhig (do.), Futtergerſte 250—255 feſt
(245-—-250), Hafer 265——275 feſt (do.), Mais 193

er r in n Pro 0,535——0,545 T ruhig (do.), Viktoriagerbſen 46--48 ruhig (do.),Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz. Wei i 14 16 t (do.), Roggenkleiez eizenkleie 1524-16 gefrag ggenkleiee en Ware 332 Vorkurse der Berliner Börse vom 11. Juni 6 hre geſragt Wo Meigkeime 1455 45
Reinnickel (98--99 Prozent) 33,403,50 o Krſegramſeſe ſ. 7.75 J Bergmann Er. 73.75 ſ Farbenndustrie o J Tanne 72.00 Ruigerswerſre 7 fragt (do.), Trockenſchnitzel 132514 ruhig (do.).
Antimon (Regulus) 1,00--1,05 Alig. ODi. Credit] 147.50 Bln.-Karlsr. Ind. 107,00 Feldmühle Pap. 205,00 Linke-Hofmann 71.50 Sachsenwerk 116,00v 9 s 50 Felten u 217,00FeinSilber, ca. 900 fein 79,00-—80,00 Bk. W 174.75 Brrr Dreb. 77 e r re Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom

Berliner Produktenbörſe vom 10. Juni. Amt- er r 146.50 Bochumer Guß SGes, el. UÜniern, 227,00 Mannesmann 177.00 Scheidemandel 11. Juni. Auftrieb: 1620 Rinder, 1800 Kälber, 9650 Schafe,
ich feſt t Getreid d Oel Hayr. tiyp.- Bank Buderus 106,00 Goldschmidt 127,25 Mansfeld Bg. 127,25 Schles. Bg. Zink 13249 Schweine. Preiſe: Rinder 25--67, Kälber 55-89,ich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000 173.00 Busch 102 00 o. 63—65Kil m ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark do. Vereinsbank 173, usch Waggon 102,00 Hackethal 22,50 Metallbank o. Elek. Lit. B 170,00 Schafe 30-62, Schweine 1. 2. 65, 3. 63—-656,ilogramm, p g in mar 235,7 IWei ärt x Berl. Handels 235,75 Charl. Wasser 152,87 Hbg. EIl. Werke 162,50 Motor Deutr o. Textil 118,60 60 62, 5. 57-59. Marktverlauf: Rinder glatt, KälberWeizen, mär 305--308 Viktorigerbſen 42,00-—6565,00 Commerz dank 171.75 Chem. v. Heyden 127,75 fammersen 171,00 Nationale Auto 113,50 Sehneider, Hugo S ind Sch eine mittel
hegten märk. u eeenfen 27,00-—30,00 Darmetadtbank 77 179 Hanss Lloyd za Volle 182,00 e 311.25 chafe un w d wubGerſte uttererbſen 22,00--23,00 Deutsche Bank aimler Motor Harpener Berge Dberdedart Schuckert El. 173,00 Juni. efeine Sorten über Notiz Peluſchken 20,00--2200 Diskontoges. 160,50 Dessauer Gas 195,50 tlerbaeno Mach. 36,00 Oberschl. Koks 94,75 Siegen- Solingen fü W n Prhraucheſenen für

rich 90. 53 Dresdner Bank 162.50 D. Atl. Telegr. 107,50 Hirsch Kupfer 126,25 Orenstein 130,00 Sjemens-Halske r Weißzuder ſir nHafer, märkiſcher 254--260 Ackerbohnen 21,00 23,00 x 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburge Mitteld. Credſt 207,00 Di. Luxemburg Hoesch Stahl 170,50 Ostwerke 340,00 Stettio Valkag 33,50 ilogr. brutto fürMais, loko Berlin 194--196 Wicken 22,00--24,50 Oeoterr, Credit 9,10 Dit. Erdöi 143,25 Hoheniohe I Phönix Berg 126,75 Stöhr Kammgarn 155,50 Gemahlene Melis bei prompter Lieferung bei
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,75--15,75 Feſehsbank Di. Kabelwerke Holzmann 183,75 Pöge Electro 126,50 Thüringer GOas 155,00 Lieferung Juni 32,75. Tendenz: Schwach.

100 Kilogr. 37,60-39,60 Lupinen, gelbe 16,00--17,60 Wiener Banky. 6,90 Di. Kaliwerke Ilse Bergbau 262,00 Polyphon 146,00 Leonhardt Tietz !GvSSASGÄ1uqÄrrrclun wo
Roggenmehl Seradella S Schultheiß 379.00 Dt, Maschigen 92,75 Kall Aschersl. 166,00 Rhein. Braunk, 247,75 Traosradio 137,25 e100 Kilogr. 36,25-—38,25 Rapskuchen 15,60--16, 10 Accumulator 162,00 Dt. Eisenhandel 90,50 Karlsr. Masch, 034,75 do. Elebctro 163,50 Verein. Glanzet, 574,00Weizenkleie 15.50 16 75 Leinkuchen 20 50-20 80 Adlerwerke 127,00 Dyoamit Nobel 136,50 Klöcknerwerke 157,00 Rheinstahl 193,00 Ver. Schuhfabr. auer 3 C ar ens g
h Allg. El. Ges. 174,87 E. Licht-Kraft 195,00 Köln-Neuessen 171,75 Rh.-Wstf. Elektr. 183, 00 Ver. Stadlwerke 142, 00Roggenkleie 18,25--18,60 Trockenſchnitzel 12,90--13,40x gg e Aschaffendurg JEI. Lieferung 17125 Gebr. Körting 100,25 do. Spreng 105,00 Vogel Telegr. 104,25 techn. GummiwarenRaps S SoyaSchro 19,75--20,20 Augsb.-Närnd. Essen Steink. 160,00 Krauß e Co. 72,00 Rhenanis ,00 Westeregeln 170,75 Max Reschke deb st. 55Leinſaat Kartoffelflocken S Basalt 102,50 Fahiberg-List R Eaehmeyer 177,75 I Riebeck Montan l Zehn Walahot 267;50 Halle, Magdeburger Str. 55.

z k Bochum Gus DàDitzch. Steinzeugſ219,00 219,50 tHallesche Masch. ſ171, 00 175,00 Leipez Pianozim. 149,00 115,25 Rhein Braun 247,75 240,50 C. Tack 122,50 12000berliner Börsenkurse 8 her re o Huene un bo i67 o C e 1145, 25 Fneja. Braun 50 Tateigias 137,00 137.00
vom 10. Juni rn Zk u 43 St 164,75 163,00 a Agech. 17 u w. 100,50 97,50 33 e e 165,00 163,75 Teichgräber G570 8030 sv sperde Walzw. o. Werke ansa Lloyd 3 r ind. Eismasch. 157,00 154,00 o. Maschinen elefon BerlinerDie Notſerungen für Aktien und Anleihen versteht sleh In Braunk. u. Br. Ind. 164,75 181,00 do. Wollwaren 66,75 66, 00 Harburg. Eisen 128,00 125,50 Lindbg. Stahlw. 54,00 54,00 do. Spiegelgl. 192,75 192,00 feutorl Mit 158,00 200,00

„Heichsmark für 100 Reichsmark“; für auf Paplermark lautende Braunschw. Kohl 315,00 307,50 do. Eisenhdl. 89,37 87,75 Harb. Gummi 104,75 101,50 Lindström A. -G. 239 50 238,00 Rheinstahl 194,25 188,50 Thür. Bleiweißfb 77,50
Aktlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“ Braunschw. fute do. Metallhdl. S Harkort Bergw Lingel Schulitbr. 89,00 Ru.-Wstf. Kalicw 156,00 154,75 do. el m

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung). Braunsch. Masch. 75,00 Dommitzsch Ton 128,00 122,00 Harpen Bergbau 194,00 188,50 CLingner- Werke 118,00 120,00 do. do. Sprgst. 106,00 101,00 Gas Leipzig. 150, 00 149,25r Breitenb. Portl. C. 160, 00 160, o0 Donnersmarekh. T16, 50 116.50 Hartmann Masch. 35,87 38,12 Linke- Hofmann. 71,75 7100 do, do. Zeni 136,00 o. Zucker
Deutsche Anleihen Bankaktien Busch Opt. Ind. 553 3.55 Doering&Lehrm. 68,00 65,00 fieckmann A. G. S L. Loewe Co. 248,50 243.00 Rheydt Elektech. 70 Trittel Krüger 160,75 176,00

10. 6. 9.6. A. D. Cred. Anst. 146,62 146, 50 Busch Lüdensch. „00 Eilenburg Kattun Hedwigehiltte 133, 00 133, o0 Luekau u. Steffen 265,00 26, 00 A. Riebeck Mont. 152, 00 151, 20 Trachendg. Zuek. 66,50 70, o0
D. Goldanl. f. s2) 99,30 99,30 Berl. Handelsges. 234,75 231,00 Busch, Waggon 100,00 97,50 FintrachtBraunic. 177,00 176,00 Hildebrd. Mühlen, 63, 63,75 Lüdensch. Met. 107,00 104,25 D. Riedel 64, „50 Friptis Porzellan 87,50 685,25

r 493 do, Hyp. Bank 215,00 216, 00 u Albent s 25 55. 00 Eisenb.-Verk.-M. 130,25 127,75 r W 370 Lüneb. Wachsbl. 103,00 103,00 er e erk Tüiltabrik Flöhsa 113,87 110,00
4.40 do. „00 Oom.- u. Privatb. 171,00 169,75 mon t. 3373. 35 Eisen Velbert 35,751 Hier erzk. 92, 39 Magdeb. Gas 102, 00 102, 50 u 800, „00Dtsch. Adlösgs. Darmst. Nat.-B. 229,25 227,00 Capito Klein 22,122 22, 00* Eisenmatihes üllewerke 35,00 35,00 r s 20 BRombacher S 560, ozehuid einschi. Denen Bane ſös do ſ61.25 Ceroiine Braun 299.00 206, 00 El ient a Kern 195,00 189,00 Hiipert Masch. 75,00 78.50 49. Muneg“ 12500 Rosentn. Pz. 122, 00 119,00 r 32.00 070
Auslosungsr. ist. Command. 161, 00 159 50 Carton. Loschw. 116,25 115, 00 149 75 150 00 Hirsch. Kupfer 128,00 118, 00 er t Rositzer Braunk. S S u 125,25do 306, 50 309, o0 Drecaner Bank 163.25 161 00 Chem. F. Buckau 126,00 125,00 Rath Mat 150, c0- Hirschb. eder 112,50 H. nen g. 12583 Boriteer Zucker 94.75 9300 e e e ne

r re i Mat. e o nste -GG. Lit.30001--60 000306,50 309, 25 Hall. Banlcverein i 40,00 140,00 Chem. F. Grünav 101,650 103,00 Essen. Steinkohl. 159,50 155,00 Hoesch Stahlw. 171,00 169,00 Maschib. Buckau 151.00 15 Rütgersw. A. G. 93,00 93,50 o. Tac. ölas 146,50 143,50

Zur e a n le za Eizoiäu. Kiebſing 103.50 108. 0 ar du 200 a „Kappei 14,25* 14,00*] San 115,87 114,50 Marke Tuch 77,00 70,00
uslosungsr. Sachsi Bank 1 O. i i 119, r ohenlohewerke v rt.-ot Senat -Anl] 9,25 6,90 e 5 i e 85 93,00 u W W Hotelbetriebsges. 204,00 200,00 Wenn ren m r 45,25 45, 25 u 226,00 226,90

We e C xc Ceneora cueah. 7350 72720 Fahlb. Saccharis 189.62 139.12 u anet. 317 Nordd. Wointam 194,00 190 00 Saleenuetn 208,75 206,00 V-Fehihtßern zIndustrleaktlen o. Spinnerei 115,00 1485,00 Falſensteinfard. 118, o0 120. o Humpoiat Munte 96;00 96;00 Overd. CGeverl z. 1022 Sangerh. Maseh. 145.50 144,50 3329

e. bie er r o 77 G. 77 etcttcceeeeeeleeeeeitteeeeeee rot Seholol. i83. do ten. do rig en ey 9 b tSrechw. Lina 60,80 60.50 162.50 162 50 i Fet, Ouiiegume 13387 132.50 Hee Berghan 288 o 248.50 h 00 See 14600 14500 Je Tel-Orahi rös. 5- 87
Dt. Eisenb.-Betr 61,00 80,00 Kaler s Op nh. 145,00 145,00 Wwi apier r FlenderBrückenb. 6, 6,12 Industriebau 157,00 154,00 m 74,67 70.,00 Scheidemandel 29712 27 75 Vogtl. Maschinen 105, 00 o2,Slebtr Hochbaha, 86,50 86,50 Adierhütte i. 127,50 128,75 Daimler Motoren 111,87 109,50 Fraustädt. Zuck. 169,75 169,75 Max Jüdel Co. 137,00 135, 00 ging. Stan 5300 52.00 Se h is a Loge Tann 8.00 37
Halb.-Blb. A. G. 56,00 56,00 Adlerwerke 127,50 125,25 Pelmenh, Lin 2 Freund Masch. 108,00 105,25 Jülich Zucker h 120.,00 Zchöller. tig S 2 Voſks Aelt. Porz. 54,00 555Haſſe-tfetist. 69,00 65.,00 87.00 66, 19525 190.00 Friedriehsh. Kali 157,00 155.00 r Kupt l urgsönn Vorwul. Portl.-Z 182,00 188,Niederlaus. Eb. 33,00 33,00 e 73,75 166,12 r 1635 10425 Friedrichshütte 165.00 167.00 Kahla Porwrellan 106,25 106,00 Ostwerke 337,50 323,50 e
Schantungbahn 7,70 7.265* a Je W. 6675 68,75 an b S. den be R. Frister Co. 92,00 94, a e W 16670 163.00 Phönix Bergbau 125,62 125,12 Schubert dsaleet 317.7 313.25 240,0

Ammendt. Papier 238,50 238,00 do. Niedl. Tel. 11,60* 11,37* Fröbelr Zucker 94,00 93,50 Kalker Masch. 3 61 00 597 do. Braunk. 104,00 104,00 Schuckert Co. 171,00 168,50 Wegelin Hü n. e n 5
Sohbltfahrtsaktien Angio Guano 85.75 92,50 go. Asphat daggenav 65,50 63,00 Lar S 33 u. Pintsch I153,00 152,25 Siegen Solinger 57/50 8750 gelin Hübn 121,50 1212

131v0 ins Sei z 3.80 Gah h i 135.00 121,50 Karte Federet 35, 20 i rn Semen- Siaeing. 186,00 166, o Meer ine oklamb Packet 00 o, do. V2.- döl A. O. 143,00 133,50 Gebhar nig S er- J auen Sardinen [143.20 125, i e i 126'00 122eeeeeetnteeecee e 133.60 enter o.ge Gelgentären Berg 16037 166,75 e 18787 e e Pigaes Sie c re edlen ſie m
e 206, a 201 o0 za 13900 13300 Z. a. 10,50 10,00 n 2 u D. 7 Köin. Gas 115,00 114,00 piauen Tänl u G. o Sonderm. Stier 65,00 65,50 Gittkop Tiefb. 163,00 168,00
Kosmos, Dampis. Augsb. Nbg. Mfb. do. Gußstahilf. 118,00 118,00 Genthin ucker Körbisdorf Zuck 5pinn. Renner. WVolt, R 58.25 66,50de eachn. a. 19233 13233 15300 e geh e e Sehr Körting 2025 98,00 5 27380 124,50 Sprenget. Carben, 98.80 o. Wotan Werk 90750Ver. Elbechiftaliri 74,75 73,75 Bemberg 465,00 464. do. Kabel 104,50 104,25 Ges. f. elekt. Unt. 224,67 215, 25 Körtings Cleſct. 124000 12300 7 Ztadtberg. titt. 39,75 40,00 Wrede Malz 14000 140,00

z ſgrn Berger Tiefp. 268,25 272,00 do Kaliwk. 138,00 137,75 Gildemeister. 113,50 115.00 Kübauserhütte 79,00 75,25 Rathgeb. WVagg. 10o, oo Ztiatzturt. Chem. 68,25 65,00 erauereia ren ergukon Elek. 172,50 167,50 do. Lin.- Hansa Aladbach Wolle 183,00 178, 00 Bauchw. Waſter 78,00 78, 00 Stock Co. 82,75 84,50 Zeitzer Masch. 187,00 168, o0
Tageiardt 216,00 219,00 Berſin-Gub. fiutf. 339,50 332, oo do Maschinen 50 87,50 ne so Lahmeyer Co. 171,50 172, 00 Ravensb. Spinn. 88,00 83,00 Stöhr Kammgarn 155,75 154,75 Zelistott. Verein. 159,00 156,00C uere 3233. 00 338, 00 do. fiolzkom. 100,25 99,25 do. Post-u. Eis 50,00 50, 46,25 13, 25 Laurahütte b 72,00 72,00 Reichelit Metall. 395,50 95,50 5toewer Nähm. 72.25 72, do. Waldhof 265,c0 256,00
Schulth. Patzenh. 377,00 do. Karlr. ind 106,67 104,75 do. Schachtbau 106,90 r 27 121,00 Leipz. Immobil. 132,00 129,00 Reishol2 Papier 266,00 280,00 Stollberger Zink 214,50 215,00 Zimmermann V. ab
Leipz. B. Riebeck 154,00 153, 25 da. Masch., F. 127,00 123,00 do. Spiegelglas 76,50 74,00 Goldschmidt 126,00 124,00 Leipz, Landkratt 108,00 (105, 00 Reise Marüin 80,00 60.,00 Strais. Spielkarten 265,00 288,00 ZTwicke Maszchia S
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Börſen auslöſte, iſt jetzt das Gegenteil der Fall. J.
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det Jahn TV. nach Merſeburz à änb r

Ammendorf,

Fauſtballhochbetrieb der D. T.
Die Turner warten wieder mit einem groß

ägigen Fauſtballprogramm auf, und zwar finden
erſtklaſſige Mannſchaften am Nachmittag von

z Uhr an auf dem Platz des a TVB.(Huttenſtraße) im gennfe ein. Der KTV., der
mit ſeiner Meiſterklaſſe mitbeteiligt, hat dazunene Mannſchaften geworben: TV. Jahn

orna bei Leipzig. MTV. Eisleben und TV.
Ammendorf. Borna gehört zur Meiſterklaſſe des
Leipziger Gaues und Art einatie Halle ein
Gaſtſpiel. Die Spielſtärke dieſer Mannſchaft
ſier nicht bekannt, dürfte aber, nach den Ergeb-niſſen zu urteilen, als gut zu bezeichnen n
Unſere beiden hieſigen Mannſchaften mmendorf

und KTV., ſind bekannt, ſie lieferten ſich ſchon
immer die hartnäckigſten Kämpfe. Vor denSpielen der Meiſterklaſſe ſtehen c die zweiten

annſchaften des KTV. und Eisleben gegen
über, ebenfalls die Turnerinnenmannſchaften
beider Vereine. Die zweite Klaſſe ſpielt bereits

on um 2 Uhr.In den Pflichtſpielen ſtehen ſich viele Mann
ſchaften gegenüber und verſuchen nunmehr in den
ſtärkſten Kämpfen ihre Vereine in den Vorder-
grund zu bringen.

Die Gaumeiſterklaſſe
um dort gegenATV. Merſeburg ſich ent

ſcheiden zu können. Die Aelteren entſenden
auch nur t r gegen TV. Merſeburg
auf den Plan. ie war es h daß Berufsſeuerwehr am Sonntag bei den Spielen anläßlich
der Jubelfeier des n TV. alle zur
Verfügung ſtehenden kannſchaften beſiegen
konnnte? Die Umſtellung iſt ſcheinbar zum Vor-
teil geweſen, und wir dürften Ueberraſchungen
ſicher erleben. Jm TurnerinnenTrommelball
fährt Ammendorf e r um Jgegen TV. Germania Weißenfels und TV. Merſe-
burg zu ſpielen.

Die 1. Klaſſe findet ſich auf dem Platz der
Berufsfeuerwehr (Liebenauer W neben
Feuerwache Süd. Hier wird es zweifelsfrei die
ſtärkſten mr ren und zwar c
wehr gegen HTSV., KTV. gegen HTSV. und
zuletzt KTV. gegen Berufsfeuerwehr. Feuerwehr
hat bis heute ihr Weiß-Vlau nur immer ſiegend
davongetragen und verſucht nun mit aller Kraft,
bei den letzten Spielen ohne Punktverluſt 4
aus dem Spielwirrwarr zu retten. Aber au
KTV. und HTSV. kämpfen ſtark als Anwärter
des zweiten Platzes.

Jn Ammendorf ſpielen Giebichenſtein gegen
Schkeuditz gegen Giebichenſtein,

Jahnſcher TV. aGer Amwendorf, Schkeuditz
gegen Ammendorf, Schkeuditz gegen Jahnſcher TV

Auch die 2. Klaſſe in Gruppe K ſteht nicht
zurück und trifft ſich auf dem KTV.-Platz (Hutten-
ſtraße). KTV. gegen Ammendorf, Schkeuditz
gegen KTV., Schkeuditz gegen Ammendorf. Hier
führt auch wieder Schkeuditz. Die Spielleiter des
KTV., Köhler und eerrermed werden in den ver
zangenen Tagen ihren Mannſchaften genügend
Spielſchliff noch beigebracht haben, und ſo dürfte
KTV. evtl. überraſchen bzw. dicht folgen.

Auch die 2. Klaſſe Gruppe B kämpft. Auf
dem Platz der Berufsfeuerwehr ſehen wir letztere
Mannſchaft gegen KTV., Schkeuditz gegen KTV.,
Berufsfeuerwehr gegen Schkeuditz in den Rück
ſpielen. Unſere beiden einheimiſchen Mann-
ſchaften ſind gut. Wie wir erfahren, iſt am
19. d. M. aus Anlaß der Kreismeiſterſpiele in
Schkeuditz Spielverbot. So dürften Spiele
unſerer hieſigen Mannſchaften dort nicht aus-
getragen werden. Die Pflichtſpiele beginnen
bereils ſchon früh 8 Uhr und ſetzen ſich bis
mittags fort.

Unſere Vorausſagen für Sonntag:

Hoppegarten: 1. Limanova Ordenskanzler;
2. Audax Gawan; 3. (Hindenburg Rennen):
Geſtüt Weil Jndigo Stolinia, 4. (Preis
der Diana): Augenweide Libertas Heu-
ſchrecke; 5. Roland Geldnot; 6. Silberkatze
Reichstag; 7. Poſtmeiſter Mallorka.

Hannover: 1. Aupa Frintrop; 2. Blümlis-
alp Goldulf; 3. Jmmerweiß Eulalia;1. Nutriag Kasbeck; 5. Löwenherz II Linz;
6. Habicht Schneeberg; 7. Jrany Fuchſie.

Breslau: 1. (Reitpferde-Flachrennen); 2. Ledine Praxedis; 3. Shleote Diamant; 4, Ge
ſtüt Weil Ordensſchweſter; 5. Jlſenſtein
Panna; 6. Taunus Maid; 7. Rekared Frit-
jof; 8. Stalliebling Piastki.

Köln: 1. Raphael Gauner; 2. Jungmanne
Primula; 3. Lavaletta Die Zuverſicht;

4. Hans Günther Mannesmut; 5. Herzdame
Stall Mühlens; 6. (Sapajus) Viſion

Marcheſe; 7. Gerwin Ballaſt.
orſt-Emſcher: 1. Stammheim Clauswalde;Sarg Santuzza; 3. Stall Wucher

Saint Leonard; 4. Sonderbündler Georgette;
5. Arion Darup; 6. Herzog Chriſtoph
Caſſata; 7. Tirano Orlanda.

Bremen: 1. (Halbblutrennen); 2. Diocletian
Verdacht; 3. (Halbblutrennen):; 4. Eisläufer
Lago; 5. Sternklar Bergfriede; 6. Kale-

baſſe Narrenzeit.
Stuttgart Weil: 1. (Nichtöffentl. Rennen);

2. Stall Opel Nordpol; 3. Kamor China;
4. Stall Opel Struga; 5. Goldlack Mum-
pitz; 6. Stall Opel Corpsgeiſt.

Chantilly: 1. Choyſia Lictor; 2. Le Paillon
Hernani III; 3. La Moldava Oradeour;

4. Franz. Derby): Mon Talisman n
more Cooper Fairy Legend; 5. Bois Joſſelyn

Cerulea; 6. Stall F. de Rothſchild Sachet.

Aus dem Lager der Boxer.
Auf dem Vikloriaplatz in Hamburg ſteigt die

mit Spannung erwartete Begegnung zwiſchen
Franz Diener und Hans Breitenſträter am kom
menden Sonntag.

Rudi Wagener hat die Herausforderung Franz
Dieners zum Titelkampf angenommen. Der
Kampf ſoll bis zum 7. Auguſt ausgetragen wer
den. Auch Max Schmeling hat ſich bereit erklärt,
ſeinen Meiſtertitel im Halbſchwergewicht im
Kampf mit Hein Domgörgen aufs Spiel zu ſetzen.
Endtermin dieſer Begegnung iſt der 5. Auguſt.
Jack Dempſey ſoll nach den neueſten Mitteilungen
des Promotors Fitzſimmons Ende Juli mit Johnny
Riſto durch die Stricke klettern. Fidel La Bar-
bara, der Weltmeiſter im Fliegengewichtsboxen,
ſchlug in Cleveland Willie La Morte in der zehn
len Runde entſcheidend. Jn Boſton beſiegte Tiger

r der frühere Mittelgewichtsweltmeiſter.
ilor Eddie Hoffman haushoch nach Punkten.

Fum 20. Male Deutſche Fußballmeiſterſchaſt
Das Finale 1926/27 im Deutſchen Stadion zu

Werden die Bayern zum fünften Male die
ganz ausſichtslos

Am Sonntag wird ein Jahr deutſche Fußball
arbeit erneut die verdiente Krönung finden. Jm
Deutſchen Stadion ſoll von den zwei Reflektanten

1 FEC. RNürnberg und Hertha BSC. der
Deutſche Meiſter ermittelt werden. Zum zwan
zigſten Male Deutſche Meiſterſchaft ein Kapi-
tel deutſchen Fußballs findet mit dieſem Treffen
einen würdigen Abſchluß. Alles Jntereſſe der
großen deutſchen Fußballgemeinde iſt nach Berlin
gerichtet; Berlin ſelbſt erlebt einen Tag erſter
Ordnung. Das Deutſche Stadion im Grunewald
wird dieſem Ereignis einen würdigen Rahmen
geben.

Nachmittags, 4,30 Uhr, werden ſich die zwei
Mannſchaften in folgender Aufſtellung gegen-
übertreten:

Nürnberg: Stuhlfaut; Popp, Winter;
Schmidt, Kalb, Köpplinger; Reinmann, Hoch-
geſang, Schmidt II, Wieder, Träg.

Berlin Götze; Domſcheidt, Fiſcher; Leuſch-
ner, Tewes, Müller; Ruch, Sobeck, Grenzel,
Kirſey, Gülle.

Als Unparteiiſcher wird Guyenz, Eſſen, fun
gieren.

Für den 1. FC. Nürnberg

bedeutet der Sieg eine Preſtigefrage, konnte doch
der Club ſchon viermal die höchſte Ehre erringen,
die der deutſche Fußballſport zu vergeben hat.
Der Club hat bisher noch immer ſeinen Mann
geſtanden, wenn es um die Meiſterſchaft ging; er
iſt auch heute noch eine der zuverläſſigſten deut-
ſchen Vereinsmannſchaften. Das beweiſen ſeine
jüngſten Erfolge gegen Hamburger SV., Burn-
ley, und München 1860, ganz zu ſchweigen von der
Erringung des ſüddeutſchen Meiſtertitels.

Der Ausfall Kuglers in der Abwehr

bedeutet zweifellos ein Manko, das indeſſen durch
den Siegeswillen aller aufgewogen werden kann.
Jm Sturm ſtehen die jungen Kräfte Schmidt II
und Reinmann den alten, routinierten Kämpen
Träg, Wieder und Hochgeſang kaum nach. Als
Ganzes iſt der Nürnberger Angriff eine überaus
gefährliche Waffe, beſonders dann, wenn eine
gut disponierte Läuferreihe, in der Kalb die
treibende Kraft iſt, hinter ihm ſteht.

Der Berliner Meiſter, Hertha BSC.,
dem es in einem grandioſen, hinreißenden Kampfe
gelang, den vorjährigen Deutſchen Meiſter, Spiel-
vereinigung Fürth, aus dem Rennen zu werfen,
verfügt über eine Einheit von Spielern, die nicht
nur über mehr als nützliches Können verfügt,
ſondern in
leiſtungen vollbringen kann, die ſelbſt der routk-
nierteſten Gegnerſchaft gefährlich werden. Jm
Vorjahre unterlag Hertha /BSC. im Schlußſpiel
zu Frankfurt a. M. 1:4 gegen Spielvereinigung
Fürth.

Davispokalſpiel Südafrika
gegen Deutſchland 2:0.

Froittzheim und Landmann unterliegen.
Am Freitagnachmittag begann in dem idylliſch

gelegenen „Blau-Weiß“-Stadion im Grunewald
der Tenniskampf zwiſchen Deutſchland und Süd
afrika. Schon der erſte Spieltag bewies mit Deut-
lichkeit, daß Deutſchlands weiterem Vordringen
in den Spielen um den Davispokal hier ein Ziel
geſetzt werden dürfte. Die Unſrigen hatten es in
den Südafrikanern mit anderen Gegnern zu tun
als Mitte Mai in Liſſabon. Beide Einzelſpiele
des Freitags gingen für Deutſchland verloren.
Landmann enttäuſchte in dem Spiel gegen Ray-
mond in jeder Beziehung. Der Gegner hatte ſo
viele techniſche Schwächen, aber Landmann ge-
lang es nicht, ſich darauf einzuſtellen, im Gegen-
teil, er v viel und zeigte beſonders im
Aufſchlag erhebliche Mängel. Mit 7:5, 8:6, 6:2
fiel der Sieg an Raymond. Einen bis zum letzten
Ball ſpannenden Fünfſatzkampf lieferten ſich
Spence und Froitzheim. Anfangs beherrſchte
Froitzheim mit ſeinen Lobs und haarſcharfen
Paſſierſchlägen den ans Netz ſtürmenden Geg-
ner. Mit 6:2 gewann Froitzheim den erſten Satz.
Jm zweiten Satz führte Spence zunächſt 2:0, dann
aber ſchlug Froitzheim drei Netzangriffe des Süd-
afrikaners erfolgreich ab. ach wechſelvollem
Verlauf gewann Spence den zweiten Satz ſchließ-
lich 6:4. Jm dritten Satz war Spence mit ſeinen
Flugbällen aus jeder Stellung heraus erfolgreich
und holte ſich dieſen Satz 6:3. Nach der Pauſe
zeigte Froitzheim eine konzentrierte Entſchloſſen
heit (1.0, 2:0, 2:1, 3:1). Aber der Ausgleich ließ
nicht lange auf ſich warten. Bei 5:4 hatte Froitz-
heim den Satball, der ihm auch gelang. Jm
fünften Satz ſtand die Entſcheidung aus des Meſ-
ſers Schneide. Gegen den enorm ſicheren Süd
afrikaner mißlangen dem Deutſchen zwei Match-
bälle, der Gegner glich aus und gewann 7:5 den
Satz und damit 2:6, 6:4, 6:3, 4:6, 7:5 das Match.

Hallenſer auf öer Leipziger KanuRegatta
Am 12. Juni findet in ipaig die dritte

roße Leipziger m 753 tatt, die fünfzehnRennen vorſieht. Von Halle haben folgende
Vereine zu der Regatta ihre eldungen ab-
gegeben: HRV. Böllberg. HKC. 1920. Ammen-
dorfer KC. und VfK. Halle. Die Vereine treffen
in den von ihnen belegten Rennen, die wir an-
ſchließend folgen laſſen, auf ſtärkſte Gegner aus
Leipzig, Berlin, Magdeburg, Roßlau, Dresden,
Forſt und Chemnitz. Hoffen wir, daß unſere

ereine die Stadt Halle ſiegreich vertreten
mögen. Unſere beſten Wünſche begleiten ſie.

n folgenden Rennen gaben die Vereine ihre
Meldungen ab

er e für Junioren: Startplatz 4: HRV
Böllberg, Halle (H. Schmidt). Startplatz 8:

Berlin. 1. FC. Nürnberg gegen Hertha BSC.
Meiſterſchaft erringen?? Hertha geht nicht
in den Kampf.

Wird ihr diesmal der große Wurf gelingen?
Man wagt es nicht recht zu glauben, wenn-

gleich der heimatliche Boden Wunder wirken
könnte. Die Hintermannſchaft iſt ſolide, mit
großem Anpaſſungsvermögen, ausgerüſtet. Dieſe
Eigenſchaften beſitzen auch die beiden Außen-
läufer Müller und Leuſchner. Unter der Regie
des kampferprobten Tewes wird auch dieſer Teil
der Elf ſeinen Mann ſtehen. Glänzend eingeſpielt
iſt der Sturm, der nicht nur gut zuſammenar-
beitet, ſondern auch, und das iſt ſchließlich die
Hauptſache, über ausgezeichnetes Schußvermögen
verfügt.

Ein Vergleich beider Mannſchaften zeigt alſo
kaum einen Unterſchied im Geſamtkönnen.

Dazu kommt noch, daß gerade im Fußballſpiel
das Glück oft eine entſcheidende Rolle ſpielt.
Wenn man trotzdem eine Vorausſage wagen will,
ſo gebührt dem 1. FC. Nürnberg der Vorrang
auf Grund ſeiner längeren Kampfpraxis, die ja
letzten Endes nicht zu unterſchätzen iſt.

Das Stadion faſt ausverkauft.
Wie der Deutſche Fußball-Bund mitteilt, ſind

die dem Vorverkauf zugewigener Einlaßkarten
für das am Sonntag im Grunewald Stadion
ſtattfindende Meiſterſchafts Endſpiel
reſtlos ausverkauft. Am Sonnabend gelangt der
kleine noch zur n ſtehende Reſt von Sitz
platzkarten an die Vorverkaufsſtellen zur Aus
gabe. Sitzkarten gelangen an den Tageskaſſen
des Stadions nicht mehr zum Verkauf, lediglich

noch eine beſchränkte Anzahl von Steh-
en.

latz

Mitteldeutſchland gegen Norddeutſchland.

Morgen ſteigt in Chemnitz das vereinbarte
Freundſchaftsſpiel der beiden Verbände. Mittel
deutſchland bringt zu dieſem Spiele folgende
Mannſchaft auf die Beine:

Kagemann
(Halle 96)

Keindorf Müller(Wa.-Halle) (CBC.)Schulz Züntzſch Wittag(Wa -Halle) Halle 96) (CBC.)
Paulſen Hofmann ichter Strumpf Salomon
(VfB.-Lpz.) (Eintr.-Lpz.) (CBC.)(Meerane) (VfB.-Schönebeck)

Norddeutſchland wird dieſer mitteldeutſchen
Garnitur folgende Elf gegenüberſtellen:

Eſſer Wolvers Heine Ritter Voß
(Holſt.-Kiel) (HSV.) Leu-Braunſchw.) (beide

Holſt.-Kiel)
Lübke

entſcheidenden Momenten Einzel-

Schütt Nommenſen
Poſt a (Harbg. SpV.) (Altona 93)

Müller Lagerquiſt(PittHambuee (Holſtein-Kiel)
emmelhack

(Holſtein-Kiel)
Koſig ſind die Ausſichten für Mitteldeutſch-

land gar nicht. Wir glauben kaum, daß mehr als
ein ehrenvolles Abſchneiden in Frage kommt.
Halle findet in dieſer Mannſchaft vier Vertreter.

HKC. 1920. Halle (A. r
Einerkajak a Jugendliche: Startplatz 3:

Ammendorfer KC., Ammendorf (F. Becker).
Startplatz 4: HKE. 1920, Halle (H. Eſchke).

Großer Einerkajak für Senioren: Start-
platz 1: HRV. Böllberg. gelle (P. Turich).
Startplatz 2: Ammendorfer KC., Ammendorf
(K. Rothe).

Doppelkajak für Senioren: Startplatz 1: VfK.
Halle (K. Münſter, G. StägliFinerka für Anfänger: Nbteilung: Start-

platz 2: Ammendorfer KC., Ammendorf (A.
Becker). Startplatz 3: HKC. 1920, Halle
(H. Slig. Startplatz 5: HKC. 1920, Halle
(W. Beyer). 2. Abteilung: Startplatz 9: HRV.
Böllberg, Halle (H. Dietrichs). Startplatz 12:
HKC. 1920, Halle (M. Stößel).

Großer Doppelkajak für Senioren: Start-
platz 1: HRV. Böllberg, Halle (W. Feuſtel,
G. Geike). e eDoppelkajak für Anfänger: 1. Abteilung:
Startplatz 2: VfK.. Halle (F. Faſſold, H. Rabitz).

2. Abteilung: Startplatz 9: HKC. 1920, Halle
(M. Stößel, A. Vogel).

Einerkajak für Junioren: Startplatz 2: HRV.
Böllberg, Halle. tGroßer Einerkanadier für Senioren: Start-
platz 2: HKC. 1920, Halle (F. Zachmann).

Doppelkajak für Senioren: Startplatz 1:
Ammendorfer KC., Ammendorf (K. Rothe, W.
Rothe). Startplatz 2: HRV. Böllberg, Halle
(W. Feuſtel, G. Geike).

25 Jahre Deutſcher Tennis-Bund.
Ein Vierteljahrhundert iſt es her, ſeit am

19. Mai 1902 zu Berlin die Gründungsverſamm-
lung des Deutſchen Tennis-Bundes ſtattfand. Aus
dieſem Anlaß hatte der Bund zu einem Jubi-
läums-Bankett eingeladen, das am Sonnabend in
Berlin die prominenteſten Vertreter des Tennis-
ſports mit Behörden und Preſſe vereinte. Exz.
Lewald, der Präſident des Reichsausſchuſſes,
überreichte dem 1. Vorſitzenden des D. T. B., Dr.
Weber-Hamburg, die Adlerplakette des DRA.
Der Bundesvorſtand nahm aus Anlaß des Jubi-
läums zahlloſe Auszeichnungen an ſeinen ver-
dienteſten Mitgliedern vor. Ganz beſondere
Ehrungen wurden Altmeiſter Froitzheim zuteil,
der Duplizität der Ereigniſſe auf eine
25jährige Tätigkeit als aktiver Spieler zurück-
blicken kann.

Neben Froitzheim wurden u. a. ausgezeichnet:
Rahe, Kreuzer, Kleinſchroth, Schomburgk, Berg-

mann. Moldenhauer, Landmann, Dr. Behrens,
Demaſius, Hannemann, Dr. Buß, Oppenheimer,
Lüdtke, Baumbach, Dr. Brandis, Dr. Kupſch,

Dr. Rau, Uhl, Stephanus, Frau Nepyvach, Gräfin
v. d. Schulenburg, Frau Siephanus, Frau Fried-
leben und der ſeit 1914 tätige Generalſekretär Dr.

Droemer

Gruber, Froitzheim ſprach den Dank im Namen der
Spieler aus und weckte lebhafen Beifall mit der
Erklärung, einen Pokal ſtiften zu wollen, der in
fedem Jahre dem erfolgreichſten Junior zufallen
ſo

Hockey.
Trotz der am Sonntag ſtattfindenden Gau-

meiſterſchaften iſt das Programm der Hockeyer
recht reichhaltig ausgefallen. Der größte Teil der
F. wickelt ſich aber außerhalb unſeres Bezirkes
ab. Lediglich um 11 Uhr werden ſich auf dem
Sportplatz am Zoo

Halle 96 Herren komb. Torgauer HC. I. S.
im fälligen Rückſpiel gegenüberſtehen. Die vom
Platzbeſitzer aufgeſtellte Mann a iſt nicht allzu
ſpielſtark, ſo daß in dieſem Treffen ein ausge
glichener Kampf bevorſteht. Die Torgauer werden
alles daranſetzen, um auch einmal in der Saale-
Be ſiegreich abzuſchneiden. Die 1. Damen des

fL. Halle 96 nach Wernigerode und kom
men dort
ſpielverpflichtung nach. Jm Vorſpiel blieb Halle
nach ſtändig überlegenem Spiel leicht mit 9:2 ſieg-
reich. Auch morgen werden ſie ſich den Enderfolg
nicht ſtreitig machen laſſen.

SchwarzWeiß in Weißenfels.
Nach längerer Ruhepauſe tritt nun auch die

Hockeyvereinigung noch einmal in Aktion. Die
1. Herren ſind vom SC. 03 zu einem Turnier ein
eladen. Als weitere Gegner ſind Deſſauer

Hockeyklub und Plauener HC. verpflichtet. Die
ſpielſtärkſten Mannſchaften ſind zweifelsohne
Deſſau und Halle. Die Ausloſung der Mannſchaf-
ten hat noch nicht ſtattgefunden. Sollte Halle und
Deſſau nicht ſchon in der Vorrunde aufeinander
ſtoßen, dann müßte bei normalem Verlauf des
Turniers die Schlußrunde Schwarz-Weiß gegen
Deſſauer HC. lauten.

Favorit Sportfreunde 1:0 (0:0).
Jn dem geſtrigen Wochentagsſpiel konnten die

Rothoſen dank eifrigen Spieles erneut einen Er
folg erringen, indem ſie den Saalegaumeiſter 1:0
ſchlagen konnten. Bei den Veilchen herrſchte
merkwürdige Lauheit, während die Rothoſen in
ihrer ungekünſtelten Art gefallen konnten.

Ein nnender Hürdenlauf ſteht bei den
„EuropaWettkämpfen“ des Berliner Sportklubs
bevor. Vor dem Fußballſpiel zwiſchen Hertha
BSC. und Europa Barzelona am 19. Juni im
Deutſchen Stadion findet ein 400-Meter-Hürden
laufen zwiſchen Dr. Peltzer, Facelli-Jtalien und
Petterſon-Schweden ſtatt.

Der Deutſche Fechterbund der Jahres
tagung des Jnternationalen Fechtverbandes im
Haag mit überwiegender Mehrheit in die inter
nationale Vereinigung aufgenommen worden.

Der Deutſche Schwimmverband hat den Verluſt
eines langjährigen Führers zu beklagen. Fritz

Berlin), der mit ſeiner Gattin bei
einer Beſteigung des Säntis tödlich verunglückte,
war mehr als ein Je rghnt indurch Verbands
ſchwimmwart des Deutſchen Schwimmverbandes.

Der Fifa- Kongreß 1928 findet in der Zeit
vom 25. bis 28. Mai in Amſterdam ſtatt, alſo im
Rahmen des Olympiſchen Fußballturniers.
Mathias Engel Köln wird vom Svortaus-
ſchuß des BDR. als Vertreter Deutſchlands zum
Großen Preis von Paris entſandt werden, den
der Kölner Herrenfahrer zu verteidigen hat.
Jn Begleitung Engels wird ſich ſein Landsmaänn
Steffes befinden, der mit Engel auch am Großen
Preis von Kopenhagen teilnimmt.

2038 Berufsſpieler waren in der verfloſſenen
engliſchen W tätig, und zwar 691 in
der erſten Liga, 546 in der zweiten und 440 in
der dritten Liga. Den Rekord hält mit 49 „Pro
fis“ ein drittklaſſiger Verein, während Volton
Wanderers mit 48 Berufsſpielern an zweiter
Stelle ſteht.

KRunöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Sonntag, 12. Juni.
8,30 bis 9 Uhr Orgelkonzert aus der LeipzigerUniverſitätskirche (Prof. Ernſt Müller). 9 h
Morgenfeier. Hans Bredow Schule. 10 bis
10,30 Uhr: Vortragsreihe: „Das Problem der
Wünſchelrute.“ Zweiter Vortrag. ritz Tezel:
„Aus der Praxis von Rutengängern.“ 10,30 bis
11 Uhr: Vortragsreihe: „Wechſelſtröme der
Starkſtromtechnik im Fern re perkeßg und im
Rundfunk.“ Prof. Dr. Bangert (Chemnitz).
Dritter Vortrag. 11 Uhr: Uebertragung von

latzmuſik. 17 Uhr: Anläßlich des 125jä rigen
eſtehens des Goethe-Theaters in Lauchſtädt

Uebertragung der Feſtaufführung: Was wir
bringen. Vorſpiel von Goethe. Spielleitung:
Generalintendant Ulbrich (Weimar).Muſikaliſche Leitung: Prof. Dr. Alfred Rahlwes,
Univerſitätsmuſikdirektor (Halle a. d. S.). Hier
auf: Titus. Oper in zwei Akten von Mozart.
Muſikaliſche Leitung: Prof. Dr. Alfred Rahlwes.
Spielleitung: Generalintendant Dr. ranz
Ulbrich. 20 Uhr: Uebertragung aus dem Reuen
Theater Leipzig: Rigoletto. Oper in drei Akten
(vier Bildern) S dem Jtalieniſchen des F. M.
Piave von Heinrich Proch. Muſik von Guiſeppe
Verdi. 22,30 Uhr: Sportfunk. 23 bis 00,30 Uhr:
Tanzmuſik.

„Mitteldeutſcher Sender. Montag, 13. Juni.
Wirtſchaft. 19, 12.50, 13,30. 14,45. 15.25, 16, 16,08,
17,15, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. eeirrß
und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk u
Wetterdienſt. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und -vorausſage (Deutſch
und e eranto). 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.,15 Uhr: Preſſe
und Börſenbericht. 16,30 bis 18 Uhr: Nach
mittagskonzert der Dresdener Rundfunkhaus-
kapelle. 18,05 bis 18,30 Uhr: Funkſchach. Schach-
meiſter R. M. Blümich: „Damenopfer in Meiſter
partien.“ 18,30 bis 18,55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann:
Engliſch für Anfänger. 19 bis 19,30 Uhr: Vor
tragsreihe: „Das organiſche Leben.“ Prof. Dr.
Hans Drieſch. Erſter Vortrag. 19,30 bis 20 Uhr:

r. v. Napolſki, Syndikus der deutſchen Handels
kammer in der Schweiz, Zürich: „Die deutſch
ſchweizeriſchen Wirtſchaftsbeziehungen.“ 20 Uhr:
Wettervorausſage. Zeitangabe und geſchäftlicheMitteilungen. 20,15 Uhr: Hörſpiel: Sihtemannt
Eine Tragödie von Ernſt Toller. 22 Uhr: Preſſe
bericht und Sportfunk. 22,15 bis 24 Uhr: Tanz-
und Unterhaltungsmuſik.

gegen die 1. Damen des VfB. die Rück
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Amjeigen“ zu Werrberechnung. en
Ueberſchetftsworte 6 Pfennige.

Offene Stellen
Jüngerer

Reiſender
z gola derer aus der Autobe-

ff- und Oelbranche gegenhalt für ſofort geſucht.
Offerten erbeten unter G 23347 andie Scpebition dieſer Zeitung.

Jüngeren, tüchtigen
Reiſenden oder

ertreter

78 d inolonialwaren-,

Zuckerwarengroß
handlung geſucht. Be
werbung. m. Zeug-
nisabſchr. unter K

r die Hauptbuchhaltung eines größerenrikbetriebes wird ein agerer ß

Kontoriſt (Kontoriſtin)

ucht zum Ausſchreiben der ratekicheit Der Poſten erfordert Ge
wiſſenh gute Handſchrift und
Fixigkee Bewerber (Bewerberinnen)

wollen n ausführlichen Lebenslauf
mit Ssabſchriften und Nennung derris einreichen unter F

Exp. d. Ztg.

6090600
Privatkranken- und Lebens-

versicherung
sucht energische und zielbewutzte

Mitarbeiter
de kohen Bezügen. Offerten an

m „Exelsior“, Leipzig,ordstrabe 1 II.

Zungerer, tüchtiger

Kaufmann
im Alter von 20 Jahren für Kontor und

von diekger Schokoladen u. Zucker
waren Großhandlung zum 15. 6. oder 1. 7.
geſucht. Bewerbungen gut Zeugnisabſchr.
u. K 5543 an die Exp. d. Zig.

Wer will
trotz Bargeldmangels monatlich
300 bis 400. Mark
7 mehr m. nur 12. M. Anfangskap.

ielen 7 pt. So gew.r außerdem rozuſchuß undlunet amonatlich,owie eine maſchine gratis.
erl. Stevwoch heute köſtenl. Aus-

kunft und ausführl. Proſpekten-
material. Für Porto u. Muſter bitten
wir 40 Pf. beizufügen, die bei Nichtintereſſe zurückbergütet werden.

Bilſe Neumüller, Wiesbaden 15
Hellmundſtraße 13.

Junger Erpedient
aus der Kohlen u. Baumaterialienbranche

geſ. Far r chr. u. B Z 1264 an
elix B Halle, Brüderſtr. 4.

ſofortSuche
alleinſtehenden ledigen Mann

oder Burſchen

S i n g. verutem Lohn, ähe Ilw. T 2580 an die Exp. d. Zig. Hane.

Gutlſchein
über 10 Worts

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die n h Aufnahme
einer Anzei bis zu 10ne Wort koſtetals Worte; fettete rn riftsworte koſten 6 Pfg

evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortiaut der Anzeige

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht e auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern

nehmen kann.

nicht über 18 Jahre

Wollen Sie zum

Film?
Ferferg Sie gratis

roſpekt Filmverl.
Hennig, Berlin

Grunewald, Z3 70.

Wir ſuchen:
1. Rührige Kaufleute,
abgebaute Beamte,

redegew. Herren, für
den Verkauf von Be-
darfsartikeln in allen

a „Apparate der Elektro
Branche.

2. Vermittler an all.
Plätzen des e
See- u. Gebirgskrei-
ſes, Kreis Sanger-
hauſen u. Harz.

Wir bieten:
Proviſton 10, 15 und
20 Proz., Gehalt nach
Leiſtung. Off. unt.
O 23332 an die Exp.
dieſer Zitg

Frſſenrgeſſfe

findet ſof. Stellung
b. Otto Sorge, Suh!

Thür. Wald.
Tüchtigen

Friſeurgehilfen
ſtellt ſofort ein

Hugo Büttner,
Halle gErſerurgerStraße 63

Friſeurgehilfe
geſucht, 20. 6. od. ſp
Dauerſtellung, Koſt
und Logies i. Hauſe

Fritz Jehnert.
Friſeurmeiſter,

Landsberg b. Halle
Gchloſſer

für tandwirtſchafttiche

Maſchinen-Reparat.
ſtellen ſofort ein
Adolf Beck K Söhne,
Könnern a. d. S

Fungen, gewandten
Sattler und

Polſtergehilfen
ſtellt ein

Artur Haubold,
Sattlermeiſter,

Könnern a. d. S
Tel. 314

Suche ſofort tücht.
Wirtſchafts

gehilfen
über 18 Jahre alt.
Hellwig, Söſlichau.

Tüchtiger
Wirtſchafts

gehilfe
z. 15. Juni z. Pferd.
gneſucht. Rittergut
Unterreudnitz (Reuß)

Suche für ſof. od.
1. Juli einen Land
wirtsſohn als

Wirtſchafts
gehilfen

bei vollſtem Fam.-
Anſchl., welcher ein
Paar Pferde über-

Rudolf Künzler,
Karsdorfberg,
Poſt Bürgek,

Bahnſtation Serba.
Geſucht wird ſof. ein

Wirtſchafts
gehilfe

im Alter von 16 bis
18 Jahren, der alle
landwirtſchaftl. Arb.
mit verrichten muß.
Selbiger muß gutes
Zeugnis haben.
Willy Oertel, Landw.,
Poblen, Kr. Gera,
Poſt Woltersdorf,

Kreis Greiz (Thür.).
Lediger

Geſchirrführer

wird geſucht.
Merbitz Nr. 14.
Geſucht tücht., ver

heirateter

Geſchirrführer
mit kleiner Familie,
deſſen Frau ganze
Tage mit auf Arbeit
geht. Gute Wohng.
vorhanden. Ritterg

tn

welcher in Iret und

der

gut

5545 an d. Exp. d. Z. F.

h

Lediger
Futterknecht

r e h ehnd 10 Stück Jung-
vieh für ſof. ſucht
Off. Lohnforder.
ſind zu richten an

otter, Aſchara,
Poſt Eckardtsleben,

Thüringen

Suche für ſofort
Kleinknecht

welcher alle Arbeit.
mit verrichtet, 1416

alt, K. Na rer-
aſtwirt, Weßmar b.

Raßnitz, Bez. Halle.

Junger
Burſche

15--16 J. alt, vomLande, in Landwirt
ſchaft erte t.

ermann Kitzing,
Halle, Delitzſcher

Straße 22.

Suche
eqle und Mädchen
für Privat-, Gaſt uSandwittedaft,
für Geſch ſehaust u.

perfekte Köchin.
Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,Halle, Merſeburget
Straße 163, II.

m R Gaſtwirtsgewerbe bewandert iſt.
ſongerthaus Elſtertal, Ammendorf.

Hentſchel,

2 Dienſtmädchen
für landwirtſchaftliche Arbeiten geſucht.
M Reideburg, Hauptſtr. 33.

nicht unter 20

mit Lichtbild an

Alleinmädchen
ahren, erfahren in allen

wirtſchaftlichen Dingen, beſonders im Koch.,v. a Arzt Ehepaar geſucht. Ang.

Frau Dr. Hoehl,Chemnitz i. Sa., Annaberger Straße 24.

für Haus-
eingeſtellt.et anChriſtl.

Ein ſolides, kräftiges
Mädchen

und Küchenarbeit wird noch
Lohn 25 M. Zeugnisabſchriften

Erholungsheim Stolberg (Harz).

beruſerKurt Schiller,

Suche ſofort ein beſcheidenes, ehrliches
Mädchen

Zu melden bei

Halle, Friedrichſtr. 34.
Flei chermeifſter,

Suche ſofort ein
Mädchen

für Landwirtſchaft b.
utem Lohn.e Berta Abderhold,
ergisdorf b. Eisleb.

S 1ander hungesMüdchen
für kinderloſen Haus
halt, das Luſt hat,
ſich im Geſchäft mit
u betätigen.
mil Unger, Zahna,

Bez. Halle, Condito-
rei u. Café.

Suche z. 15. Juni
ſauberes, kinderliebes

Mädchen

nicht unt. 16 Viſcher,

Thamsbrück i. Thür.

Ein ordentliches
Mädchen

in Landwirtſchaft ſo
fort geſucht.

Kleinlohma Nr. 6,
b. Blankenhain (Th.)

Lrla, rißiges,
junges

Mädchen
am liebſt. v. Lande,
ſucht rtur Rabe,

Wethau b. Naumburg
(Saale).

gehe elhn ehe
Gtallmädchen

oder jungen
Kuhfütterer
Paul Dietrich,Bad Lauchſtädt

Hausmädchen
tüchtig und ehrlich,
wird ſofort bei 35
Mark Lohn u. freier
Station eingeſtellt.

Angebote an Hotel
ſchönen Aus

ſicht Luftkurort
Manebach, Thüringer
Wald.
Für meinen größeren
Haushalt (9 Perſon.)
ſuche ich zum 1. Juli
ein ſauberes, fleißig.,

t ehrliches
Hausmädchen

oder einfache Stütze,
nicht unter 18 Jahr.,
e s auch Liebe

indern hat undh mit der Haus
frau in alle vorkom-
mende Arbeit tteilt.
Gute Behandl. zugeſ.
Angebote erb. unter
Angabe der Gehalts-
anſprüche und Zeug-
nisabſchriften

au Martha MüllerS i. Thür.
Herrenftraße 29.

Koufen Se eſnen

Für M u Efsschränbre
Holie (Sccole), Gr. Ulrichstraße 26

Fernruf 257 97

E. T
ohne S/ch m

Speefcolqeschäöft

nrförmertf erhoben

Neueste Mocelie

7eitgemäße Verkaufs bedingungen ermöglichen
hnen den Erwerb eines Eis- oder Kühlschrankes
in bequemen wöchentlichen oder monatlichen

Mietraten

Automobil-
Schloſſerlehrling
Sohn achtb. Eltern,
geſucht. Sickel, Halle,
Wielandſtr. 27

Sohn achtb. Eltern,
welcher Luſt hat, das

Friſeur
Perückenmacher
Handwerk

zu erlernen, findet
Aufnahme. Bewerb.

mit ſelbſtgeſchrieb.
Lebenslauf unter R
2152 an die Exp.
dieſer Ztg.

und

Einen
Bäcker und

Konditorlehrling
ſucht baldigſt.
O. Picht, Löbejün.

Bäckerlehrling
ſtellt ſofort ein

Bäckerei, Konditorei
und Café Reichardt,

Bad Bibra.
Dauerſtellung!

wegen Krankheit jg.
Dame (Radlerin) als

Pianiſtin
für Tanzſchule ſofort
oder 1. Juli bei voll-
ſtänd. Familienanſchl.
u. 50 M. Geh. geſ.
Fr. Arendt, Tanzlehr-
Jnſtitut, Rends: vurg

(Schl.-Holſt.).

Hotelzimmermädchen
für Bäder u. Dauer-
ſtellen, ſucht

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Kl.-Geſtewitz, Poſt
Molau i. Thür.

Ordentliches, ſolides, arbeitsfreudiges
Mädchen

für alle häusliche Arbeit mit nur beſten
Zeugniſſen per 1. Juli geſucht. Vorzuſtellen
Montag 11--1 und 5--7 Uhr.

Halle, Neunhäuſer 1, II.

Tücht. Friſeuſe
geſucht. Off. m. Gealtsanſpr. u. B S
1261 an

Annoncen-Bieler,
Halle, Brüderſtr. 4.
Jüngeres

Mädchen
f. Kinder u. Küchen
arbeit auf Landgut
geſucht.
Oswin Heft, Zöllnitz

Rochlitz, Sa.

Beſſerem, jungem
Mädchen

bietet ſich Gelegen
heit, ſich in allen
Fächern des Haus
haltes und Geſchäfts
gründlich auszubild.
Gewandt und zuver-
läſſig verl. Familien
anſchluß zugeſ. Off.
nach Mücheln 1122

poſtlagernd
Ein jüngereswübden

fürs Haus z. 1. Juli
geſucht.

H. Erfurth,Wwe.
Neumark, Bez. Halle.

Aelteres, i. allen Arb.
erfahrenes
Mädchen

für 2-Perſonen-Haus-
halt zum ſofortigen
Antritt geſucht. Frau
Direktor Hoeſe, Eiſen
werk Kötſchau, Köt-Halle,

Schmeerſtr. 17/18. ſchau bei Leipzig.

Suche ſofort ein
Mädchen

über 18 Jahre für
Haus und KücheLeiſtners Wanne

Für Landwirtſchaft
wird ein ordentl.,

kräftiges

Mädchen
das melken kann, in
gute Stellung, bei
40 Mk. Monatslohn
zum bald. Antritt
geſucht. Gutsbeſitzer
Lindner, Freiroda

bei Schkeuditz.

Suche ſof. ein jg
Mädchen

für meinen 2-Perſ.-
Haushalt und von
Mittag ab zur Er-
lernung der feinen
Damenſchneid. Ein
Taſcheng. wird gez.

Erna Frenzel,Damenſchneiderei,
Benneckenſtein a. H.,

Bahnhofſtr. 18.
Suche zum 1. Juli

ein tüchtig., ehrliches
Mädchen

welches kochen kann
und im Nähen be-
wandert iſt. Zweites
Mädchen vorhanden
Off. mögl. mit Bild
und Gehaltsanſprüch.
an

Frau Lucie Selle,
Jena, Thür.,
Löbderſtr. 13.
Fernruf 2177.

Bubikopf.

Suche Mädchen
in Landwirtſch. Gut.
Lohn- u. Familien
anſchluß zugeſichert.

Weiden Nr. 27
bei Buttelſtedt, Thür.

Aelteres, ſolides
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
wird für Küche und
Hausarbeit in Hotel
gyſnch Lohn 40 bis

M. Dora.ngeb Aue i. Erz-
acbirae. z ſchies

Geſucht wird für ſof.
ein fleiß., ehrlichesMädchen

f. Haus u. Garten
arbeit, Alter 17 bis19 Jahre. Off. unter
A 14245 mit Angabe
der Lohnanſpr. an
die Exp. d. Ztg.

Zum 1. Juli ein an-
ſtändiges, grundehr-

liches, beſſeres
Alleinmädchen

mit etwas Kochkennt
niſſen in einen ſaub.
Haushalt geſucht.

Halle. Landwehrſtr. 6.

Für mittl. Guts
haushalt z. 15. Juni
od. 1. Juli geſucht:
1 6tubenmädchen

1 Hausmädchen

beide ehrl., anſtänd.
ſaub. u. willig, kein

Zeugnis-
abſchrift. u. Gehalt
anſpr. u. C 665/27

s nicht unt. 18 Jahren.

an die Exp. d. Ztg.

Beſſeres
Hausmädchen

uicht unter 18 Jahren,
zuverläſſig, ſauber u.
ehrlich, m. gut. Zeug
niſſen, für beſſ. Haus-
halt (4 Erwachſene)
zum 1. Jull geſucht.
Off. m. ausführlich.
Angaben, Lohnanſpr.
u. Zeugnisabſchr. erb.
unt. K 5539 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Suche zum 1. Juli
erfahrenes, älteres

Hausmädchen
für Privathaushalt
mit 2 Kindern, 4 u.
6 Jahre. Sämtliche

ausarbeit. erforder-
lich, außer Kochen,
Waſchfrau vorhand.
Gebot. wird Dauer-
S mit Fam.-An
chluß, gutes GehaltVriefl. ng. m. Zeug-
nis u. Bild an

Frau Lück,
Langenſalza, Thür.
Kaiſerſtr. 20a, II.

Zum
früher,
fundes,
älteres

Alleinmädchen
(20--25) in 4-Perſ.
Landhaush. geſucht.
das in beſſer. Haus-
balt ſchon tätig war.
Frau Dr. K. Berndt,
Srnſeerg e b. Gera

r.)

1. Juli oder
kräftiges, getinderliebes,

Ein ordentil., ſaub.
Dienſtmädchen

geſucht. Gaſthaus

lich, keine

J ledig, ſucht möglichſt

er 17 bis 20
rin ofort geſucht

Gehalt nach leber
einkunft. Um Vor

Krippehna b. Cren tz
Bahnſtation Kämme-
rei Forſt.

Suche ſofort eine
jüngere oder ältere

ötütze
Schönnewitz,
Dorffſtr. 10.

Ein älteres, erfahr.
Fräulein

wird als Stütze geſ.
Hotel Preuß. reKaumburg a.

Zum 1. Juli wird

un40jährig) als ne
Wirtſchafterin

für Beamtenhaushalt
(Vater und Tochier)geſucht. Sitzen in
allen häuslichen Arb.
und Ausbeſſern Be
dingung. itwe be
vorzugt. Familien
anſchluß.
Stück, Jena a. d. S.Wagnergaſſe 11.

Kinderairtnerin

arten r dreeſucht.

ſelbe ſich in dem
ländlichen Haushalt
mit h und imNähen bew ſein.Bewerb. m. Blit uſw.

unter 667/27 in der
S. Exp. d Ztg.

Stellengeſuche

27 Jahre, von Kind

Stellung als
Viehbeſtand.
erfolgen.

olcher
ntritt

Kloſtergut

Jüngerer

zuverläſſig und nüchtern, ſucht zum

ötaatl. geprüfter perſchwe er
rli

ul
zu jedem beliekann Wie auch frite

an im Beruf, e

Werte Angebote an
Obe Otto Götze,

b. Goslar a.

Chauffeur

vorhanden.

gelernter Autoſchloſſer,
läſſiger Fahrer, ſucht
ſonen- oder Lieferwagen.
A N rei de (Bz. Halle),rtur Noa enbergTöpferſtraße 4.

Wer
r Gute r 7

Suche für jungen

e
aus Cimen e Arbeit

ſcheuend, für ſofort
Stellung.

Wilhelm Vogel,
Bäckermeifter,
Aſchersleben.

Junger
Väckergeſelle

19 J., in Feinbäckerei
bewandert und an
ſelbſtändiges Arbeiten
gewöhnt, ungekün
digt, ſucht Stellung.
Halle und Umgegend
wird bevorzugt.

Walter Hammer,
bei Bäckermeiſter

E. Schmeißer, Erfurt,
Viktoriaſtraße 15.

Junger, gewandter
Autokaufmann

guter Verkäufer, gr.
repräſ. Erſcheinung,
beſte Umgangsformen
mit theoret., techn. u.

prakt. Kenntniſſen,
Führerſch. 1h und 3b,
ſucht ſich z. veränd.

Johannes Nürn-
berger, Jena (Saale)
Fürſtengraben 17.

Jung. Mann, 24 J

ſofort Stellung als
Lageriſt

Lohnbuchhalter oder
Bureaugehilfe. Bis-
her Vertrauensſtellg.
innegehabt, zurzeit
ſelbſtändig, Ia Zeug
nis vorh. Gefl. An-
gebote erbeten

Kurt Hanske,
Kamburg a. d. S.,Naumburger Str. 23.

öchloſſecgeſelle

welcher 4 Jahre als
Bauſchloſſer gelernt
hat, wünſcht ander
weitig Beſchäftigung.
Werte Zuſchr. erb. an

Wilh. Schaumburg,
Rollsdorf b. Ober-

röblingen am See.

homffoſr und
Monteur

ſucht ſofort Stellung.
Gute Zeugniſſe und
Referenzen vorhand.
Offert. u. K 5538 an
die Exp. d. Ztg.
Stal öthelmtamerad

Veſchäftigung

gſeich welcher Art.
Off. u. K. 5525 an
die Exp. d. Zta.

Gärtner

36 Jahre alt, verhKind, ſucht, geſtützt
auf aute Zenantſſe,
anderweit ſelbſtänd.

oder Herrſchaftsgärt-
nerei. Derſelbe i
vollſtändig firm in
allen Fächern ſeines
Bernſes. Frau iſt
Köchin. Angebote an

Danerſtellg. in Guts- D

Tüchtiger, junger
u

geſelleen allen Arbeiten
bewand., a Stellg.

P daKeiger,Weltenfels a. d. S.

Suche für meinen
Sohn, 18 alt,Stellung als

Hausdiener
lbiger war 3Dis olcher An

Franz Lathan,
Steuden b. Schafſtädt.

ſtermädchen
ſucht zum 15.oder 1. Juli Ste re
tagsüber bei einem
Kinde. Zu erfragen
unter C 669/27 an d.
Exp. d. Ztg.

Wohnungstauſch
2 Zimmer und Küche
nebſt Zubeh. (Markt
nähe), gen gleich
große ohnung in
Merſeburg z. m
geſucht. Offert.Donnerstag unter v

666/27 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Beſchlagnahmefrete

3-4-3.-Wohng.
geg. Gewährg. einerevtl. größ. ypother
zum Herbſt d.Ang. u. C 664)27 an
die Exp. d. Zig.

2 leere

Zimmer
mit Kochgelegenhett en
Merſeburg od. Röſſen
ſofort zu mieten geſ.
Otto Werner b. Bau
firma Otto Rügen
burg, Leunga-Werke,

Bayernſtraße.

Kleine
Enten

zu verkaufen.
Trebnitz Nr. 14.
6 kleine

Enten
zu verkaufen.
Meuſchau Nr. 40.

Heſrategeſuche

Witiwe, Anfang Aber,
große, ſtattliche Er
ſcheinung, wünſcht
gutſituierten Herrn

zwecks

Heirat
kennenzulerven.
gebote unt. ge 668/27
an d. Exp. d. Z. erb.

Gebildeter Kaufm.
Mitte 30, wöncchtBeranntſchaft m. geb.

rDome, 22--25
vollſchlank, auch vom
Lande, zwecks

Heirat
Vermögen erwünſcht.
evtl. Einbelrat. Gefl.Hermann Pelger.

Gärtner, Montioie b.
Leuna-Teich. Aachen, Stiahdtftr. r m.e d.

Bild
663/27 an die

Ztg.
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bund zeſammfand.

Vom ahlen Merſcheborcher.
Es is niſchd ſchwerer zu erdrachn, als eene

Reihe von juhdn Dachn, ſagd Härr Jehde. Jch
zwr meene, fiehl ſchwerer zu erdrachn ſin eene
Reihe von ſchlächdn Dachn, daß heeßd nadierlich
zur dann, wenn mar ſo fiehl Zeid had, daß mar
ſich mid dr Gwallidähd dr Dache befaſſn gann.
Un das war heir ze Fingſon in iewrreichlichm
Maße dr Fall. Wemmr dachelangk frei had, is
zwr grangkheedshalwr jezwungn, drodz ſcheenſdn
wäddr driebſinnig drheeme ze bleihm, denn iſſis
ſe vrleichd ſehr draurich, awr doch immrhin eechne
Anjelechnheed des Aemfängrs, jenannd Ginſdlr
häch. Had mar awr frei un mechde mah ſo richdch
bei Muddr Grien ſein Eelgobb ausdinſdn laſſn un
ganns bloß deswächn nich, weils von frieh bis
ahmds rächnd odr jießd, denn gann mar wahr
hafdch vrzweifln. Un das war heir ze Fingſdn
in iewrreichlichn Maße dr Fall. Friernd un
häwwrnd ſaß mar in ſich zeſammjeſungkn
ſchdundnlangk uff eem Flägge un wardede uff
Länz un Sonne. Un doch. Fingſdn, das liebliche
gſd, war eene große Bleihde. Was nidzn mir

e ginſdig glingndn Wäddrbrofezeiungn, wennſe
nich haldn, waſſe vrſchbrachn, was die nein
dufdchn Fingſogleedr unfr Fraun, wennſe drinne
zur Eisſeile erſchdarrdn.

Es jingk gleich vrgwehr los. Alſo am Freidach
nachmiddach hammr doch unſn Schbreßling, was
meine Dochdr is, gligglich uffn Bahnhof ab-
jeliefrd un ä Schdeen fiehl meinr Aldn vom
Härzn, als ſich dr Zuch in Bewägung ſädzde,
Richdung Goßlahr, wo ſich doch Fingſdn dr Ausland

20 000 Mänſchn ſolln eich
wahrhafdch zeſammjeſchdreemd jewäfn ſin, eene
mächdche Bagge, diede eene orndliche Drängelei
un Schubbſerei jemachd hamm dirfon. Na awr
das bloß nähmbei. Die Haubdſache, meine
Dochdr ooch mid drbei,, un baſſiehrn duhd der
niſchd, weilſe das Zeich drzu had, ſich durch
zeſädzn, ſe hads von ihrer Muddr. Na alſo, wiemr
nu am Sonnahmd uffjeſchdandn ſin, un ich ſchdehe
ſchone an dr Leidung, um mirn aldn Ahdam ab-
zeſchbieln, da hawich uff eemah geene drzu je-
heeriche Seefe nich. Nanu, dängke ich ſo, ich
dängke nanu, erſchd warſe da, jädzd iſſe wägg.
n nich jenug drmid, ooch die Raſierſeefe fehlde,
s Zahnbudzbulwr un mei Raſierſchbiegl unſo.
Awr ooch dr Gardong mid juhdr Seefe, diede
ich meinr Aldn zun gerzlichn Jeburdsdache vr-
ehrd hadde, war momändahn voch nich momän-
dahn. Einbrächr warn nich dajewäſn, weil die
wiſſen, daſſe bei uns niſchd ährm genn. Baſſiehrd
ſin mußde awr doch was.

Un des Rädſls Leeſung? Meine Gleene hadde
ſich, eheſe wäggmachde, richdichgehnd ſälbſdvrſorgd
un alle ufffindbahrn Duläddeſeefe einjebaggd, um
an Daſchnjäld ze ſchbahrn, was je ihrerſeids gee
ſchlächdr Einfall war. Nohdjedrungn mußdch mich
mid große Wäſcheſeefe behandln. Das is eene
Seefe von unbedingdr durchſchlagndr Reenichungs-

grafd, bloß mid dem een Nachdeele, daſſe merdrlich
ſchdingd, un zwar nach Bänziehn. Un werde ſich
drmid wäſchd, nadierlich ooch. Un ſo gahms, daß
alle, diede mich uffn Wäge zum Jeſchäfd iewr-
hohldn, ſchnubbrdn un mid dr RNeeſe rimbfdn, un
uff dr Gläche riggdn alle unwillgierlich von mir
wägg, un als dr Schäff eindrahd, da fragde mich
bledzlich un unvrmiddld, waſſis denn far een
Modäll wäre un obch Sozchusſidz drbei hädde, un
ä Beiwagn dähdn nich imbeniehrn, un obs wergk-
lich billchr wäre als zwee mah zweedr Jiehde.
Das had mar nu far die Schbahrmaßnahm ſeinr
jeſchäfdsdichdchn Gindr.

Es gahb je mah eene Zeid, wo mar nich ſo
beniewl war un dachelangk ohne Waſchn aus
gahm, ohne ze errehdn. Das war im Schidzn
grahm, womr als fromme Aendſchuldigung ze
ſagn flegde, mar ſei nich an dr Reihe, weil die
Jnfandrieh odr die Bieeniehre unſo drann wärn.
Jädzd is mar awr nich mehr ſo ängſdlich in
Bungkdoh Schonung dr Haud, zemahl mar ſich
ſoweſo wiedr agglimahdiſiehrd un die Siddn un
Gebreiche dr Nichgombaddandn anjenomm had.
Na, nu awr Schwamm driewr. Wie ſagd dr
Dichdr: Ds Jewl greeßdis iſſis nich.

Schlimmr hädde ä andris Ereichnis wärn
genn. Wenn nähmlich das Gimnaſjum abje-
brännd wäre; das heeßd, offnjeſchdandn, ä ginſd
lriſchn Vrluſd hädde je die Schdadd im ohgong-
drährn Jechndeel jehabd, denn das die ganze
Jechnd vrſchandlnde iewle Machwärgk mid ſeinen
ſoliehdn jälbn Schdeen un den uffreizndn blaun
Schandgwährſchdreefn ſchreid zum Himmel. Awr
wenn ſchon. Zur rächdn Zeid iſſis Feir jemärgkd
un jeleſchd wordn. Mar nimmd an, daß zudichd
zuſammjebräßdr Schielrſchweeß durch Sälbſd-
endzindung an die Effndlichgeed wollde, was ihm
uff dr janzn Lienje jelungn ſin dirfde.

Dr ahle Merſcheborcher.

Die Goethe- Geſellſchaft in Weimar.
Die Pfingſttagung der Goethe- Geſellſchaft im

faſt vollzählig beſetzten großen Saale der „Arm-
bruſt“ gedachte zunächſt des am 17. September
1926 verſtorbenen Präſidenten der Goethe-Ge-
ſellſchaft und Berliner Univerſitätsprofeſſors
Guſtav Roethe. Der Gedächtnisfeier wohnte die
Witwe Roethes mit ihren Kindern bei. Die Ge
dächtnisrede hielt der Erſte Vizepräſident der Ge-
ſellſchaft, Geheimrat Victor-Michels-Jena. So-
dann überbrachte Baron von Weckbecker-Wien die
Bundesgrüße Oeſterreichs und betonte, daß der
Anſchluß geiſtiger Art an das geiſtige Deutſch-
land das vornehmlichſte Ziel aller Kulturjünger
Deutſch Oeſterreichs ſein und bleiben werde.

Oberbürgermeiſter Dr. Donndorf erſtattete den
Jahresbericht und konnte feſtſtellen, daß in vier-
zehn Ortsgruppen 5000 Mitglieder der Goethe-
Geſellſchaft angehören. Neuerdings mache ſich in
Neuyork eine ſtarke Bewegung der Goethe-
freunde geltend. Die dortige im Mai gegründete

Goethe Geſellſchaft hatte ein herzliches Be
grüßungstelegramm geſchickt, das ebenſo herzlich
erwidert wurde.

Der Leiter des Goethe- und Schillerarchivs
Wahle teilte mit, daß unter vorbildlicher Unter
ſtützung des Reichsminiſteriums des Jnnern eine
große Anzahl von Briefen, u. a. von Herder und
Wieland, für das Archiv erworben wurden. Ueber
weitere Erwerbungen, unter denen das Reiſe
zerſtreuungs- und Troſtbüchlein mit Goethes
Handzeichnungen an erſter Stelle ſteht, berichtete
Prof. Hans Wahl. Er erſtattete außerdem über
die Umgeſtaltung des Dornburger Schloßgar-
tens Bericht, die vorausſichtlich in dem nächſten
Jahre beendet ſein wird und die dem berühmten
Garten dann das Ausſehen zurückgeben wird,
das er zu Goethes Zeiten gehabt habe

Wochenſpfelplan des Stadttheaters Halle.

Heute Sonnabend „Fidelio“ (Floreſtan: Ru
dolf Balve vom Stadttheater Leipzig a. G.;
Pizarro: Kammerſänger Alfred Paulus vom
Friedrichtheater in Deſſau a. G. i. V.); Sonn
tag 7.30 Uhr „Adien Mimi“; Montag „Fidelio“;
Dienstag „Zirkusprinzeſſin“; Mittwoch „Adieu
Mimi“; Donnerstag „Der Reviſor“; Freitag
„Fidelio“; Sonnabend, 18. Juni, „Adieu Mimi“,
Sonntag, 19. Juni, zum erſten Male „Cardillac“,
Oper in drei Akten von Paul Hindemith.

Als letzte Schauſpiel-Jnſzenierung dieſer
Spielzeit wird Gerhart Hauptmann's „Biber-
pelz“ vorbereitet.

Jm Thalia- Theater wird am Sonn-
tag, 7.30 Uhr, das Luſtſpiel „Kreuzfeuer“ von
Rudolf Presber und Walther Stein wiederholt.

Filmſchau.
Uniontheater.

Und wieder beſchert Tom Mix mit ſeinem
wackeren Pferd Tony ſeiner großen Merſeburger
Gemeinde ein neues Abenteuer. Jn die ſiebziger
Jahre führt diesmal der Film und läßt uns die
wildbewegte Geſchichte des „Rächers“ erleben.
Dieſen Namen erhält Tom wegen der Unbeirr-
barkeit, mit der er hinter dem Mörder ſeiner
Eltern, einem hartherzigen Deſperado her iſt, bis
es ihm endlich gelingt, ihn beim Kampf um den
Goldtransport, den jener berauben will, zu ver
nichten. Manche erheiternde Epiſode würzt dabei
den Ernſt der Handlung, und vor allem Toms
liebenswürdiges Spiel verhilft auch dieſem Kampf
zum Sieg. Jm Beiprogramm läuft die inter
eſſante Wochenſchau und der im Magazinſtil ge
haltene amerikaniſche Film „Das Schloß der ein
ſamen Menſchen“. Gut gelungen iſt dabei die
Photographie, beſonders beim Höhepunkt der
Handlung, einem alles vernichtenden Wolken-
bruch.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. De
„Die elf Schillſchen Offiziere.“

e erder Franzoſen an jenen elf deutſchen Offizierender vie nach über 100 Jahren unw (lkürlich
Vergleiche aus der Zeit der Ruhrbeſetzung auf
kommen läßt, das kühne Unternehmen des Schill
ſchen Freikorps hat den Rahmen abgegeben für
die güt durchgeführte nung dieſes vaterländiſchen Zug kannte ahnt keiten tre
ten uns wieder näher: Königin Luiſe, der von
Grete Reinwald einige echte Jüge verliehen wer
den, der ſchwankende König und dann Schill, wie
er zuſammen mit der deutſchen a gegen die
franzöſiſche Beſatzung anſtürmt. rgreifend die
Szenen kurz vor der Erſchießung. Der deutſchen
Filminduſtrie iſt hier ein Film gelungen, der
nicht ſo leicht vom Spielplan ſeine Zugkraft ein
büßen wird und der Anſpruch erheben darf,
von jedem wahrhaft Deutſchen geſehen zu wer-
den. Jm Beiprogramm läuft neben der
Wochenſchau ein fröhlicher, anſprechender Film
„Ja, der Sonnenſchein“, der ſeines goldenen
Humors wegen geradezu herzerfriſchend wirkt. Die
luſtige Handlung ſchildert den Aufſtieg eines
kleinen, gemütvollen Mädels, dem das Leben
ein Lied war.

„Die Mutter.“

er i dahier Ein ruſſiſcheFilm, von dem die Fachleute ſagen, daß die Dar
ſtellung ſowie Jnſzenierung bisher nicht erreicht
ſei. Erſtaunlich iſt es wirklich, wie die Ruſſen
heute ſolche Filme der grauſigſten Realiſtik auf
nehmen können. Maxim Gorki hat durch ſeinen
Roman „Die Mutter“ den Stoff zu dieſem Drama
gegeben, und die ruſſiſchen Darſteller haben dank
ihrer Natürlichkeit den Ton getroffen, der in pul-
ſierender Arbeit nun einmal immer zu finden iſt.
Eine Fülle ſtärkſter Eindrücke, denen man oftſchaudernd gegenüberſteht. Die vorangehenden

Luſtſpiele tragen dazu bei, daß der Befucher auch
herzhaft vor dieſen großen Filmwerk lachen kann.

Leipziger Börse vom l11. Juni
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

Adea 9 SCasseler jute à o0. hier Klebeck 157.50 150,00
Chemn. A. Spinne 110,00 110,00 Lindner 759,00) 79,
Chromo Najork 892,00 o Mansfeld 127,00127,25
Etzold &Kiebling 106,00 105,75 Meerane Kammg. 55,00 57, 00
Falkenst. Gardin. 120,00 120,00 j Norddtsch. Wolle 13,00 190, o0
Gautzschkammg 110,50 112,50 Pittler Werkzeug 159,00 155, 00
GermaniaMasch. 54, Polyphon
Halle Zimmerm. 10,650 70,50 Prehlitzer Brnk. 206, 00o
Halle Zucker 96,00 92,00 Prestowerke
Hartmann Masch 36,75 35, 00 Rauchw. Walther 60,00
Kirchner Co. 123,00 123,00 Riquet Co. 146,00 146., 25

165,00 160,00 Schubert &Salzer 320,50 317,50Köbcke Co.Landkr. Kulkwitz 106,00 106,60 Stöhr Kammgarn 157, 00 153,50
n won. 250,00 250,00 Thüringer Gas 149.50 5

o. Wolle 125,00 125,00 Thüringer Wolle 183,00 161
do. Kammgarn 200,00 200,00 Wotanwerke 64,00 54

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeburg.

Am Sonnabend, den 11. Jnni, beginne ich mit meinem TotalAusverkauf wegen Umzugs und ſtelle deshalb mein

größtes Schuhwaren-Lager am Platze
ſowie die noch abgeſchloſſenen Waren weit unter den ſonſtigen Preiſen zum Verkauf

Die Waren ſind zum Teil bis 60 h herabgeſetzt
Meine Schaufenſter ſagen Jhnen alles.

Richard Schmidi
i S e Sh 3 e e 8 52 S.7 e 8 S e ehe Wm 99

Verſäumen Sie dieſe günſtige Kaufgelegenheit nicht

Merseburg
Seitenbeutel 3 und 5

e e eI 9 ne
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Eottesdienſt-Anzeigen.
Katholiſche Gemeinden.
Sonntag, den 12. Juni 1927.

Neumark:
9,16 Uhr: Hochamt mit Predigt.

3 Uhr; Andacht.
Krumpa:

7,30 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Kayna:

8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Schaſſendt-

10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Todesfälle:
Frau Klara Fr'edrich, Oberwünſch.
Ernſt Meißner, Schweßwitz.Frau Frieda Buſch 26 J. nichteritz.

Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten

Familiennachrichten.

Paula Weber mit Heinz Leuſchner, Lützen.

eb. e, Tagewerben.V Heſſ g

Verlobungen: Elfe Knauth mit Hermann
Leukroth, Liederſtedt und Weißenſchtrmbach.

Vermählungen: Fritz Erfurt und Linda
geb. Rübner, Meuchen. Emil Straube und
Hildegard geborne Reichelt, Halle a. S. und
l.Schkorlopp. Paul Albrecht u. Hilde geb.

Berthel, Weißenfels. Otto Reiſchke u. Aenne

Baneſtoffe
Bauhsölzer Jnduſtriebedarf liefert laufend
u ſtets konkurrenzfähigen Preiſen
bei Waggonbezug und Teilladungen, auch

kleinere Mengen in Sammelladungen

Ernſt Erbe
Bauſtoffgrohhandlung und Jnduſtriebedarf
Naumt. urg a. Sacale, Tel. 25
Seit Jahren ſtagatl. u. ſtädt. Behörden

und größter Unternehmungen

Luverlässigste
99 Jahre bestbewährten Flägel- u. Piano-Fadrik vonla

b. Rich. RiI tter, Leipzig ersts. 75

Fabtik-Niedarlage:

Klavierkaufist Vertrauenssache!Beratung genießen Sie bei der

e RIG II Ki Embeba- Tee

Niederlsge: In den meisten Apotheken, bestimmt

Bestimmt vergeht dang alles Weh
in Paket, 14 Tagereichend, RM. 3,50

10000 Anerkennongen

Stadt-Apotheke u. Stern-Apotheke,
Merseburg, Apotheke Rössen.

Halle
Flügel PianosGrößte Auswahl unverwästlicher, tonschöner

Instrumente. Billigste Preise, geringe Katen,
gänstigste Zahlungsbedingungen.

Unverbindliche Besichtigung erbeten.
Katalog kostenlos.

Gebrauchte Instrumente stets am Lager.
Merseburg, Odere Burgetr.
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Mietwagen Omnibusse

Kraftdroschken

erreichen Sie unter dem

Anruf 203
Friedrich Engel
vorm. Gustav Engel Söhne
Nulandtstraße Nr. 2
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Wohin gehen wir?
v Bad Dürrenberg

4 Aſphalt BahnenW Neglerheim e
e Beſ. Bruno KnocheGutgepflegte Biere, Schoppen-Weine O
Vorzügl. Küche J Altrenomm. Familienlokal

eehe
hilft b. Katarrhen, Rheum
Gicht, chron. Frauenleid.,
Blutarmut,
heiten.
bäder, Zerſtäuberhalle,
Warminhalierhalle

Große Gradieranlagen.

Kinderkrank
Sol u. Mineral

Glänzende Heilerfolge Reſtaurant HohenzollernAngenehm. Aufenth.

Bad Lauchstädt
Altberühmte heilkräftige,

seit mehr als 200 Jahren bewährte Heilquelle

Wochenend- Programm
des Merſeburger Tageblattes

Angel-, Ruder, »Tennis
Sport Flußbäder
Proſpekte durch die Bade-
verwaltung

ürrenberg
Jeden Sonntag und Freitag S

KonzertStadt Café
e a

IIIIOCMCDl C

Angenehme zerſtreuung finden sie

l

Sonntag zum Künſtler- Konzert
Kapelle „LIigror Leipe9)

Mittwoch zur Reunion

im Kuffeehuus Orte

IIIIIDCCCCGddddu

zur Auffrischung des Blutes und Stählung des Körgers
Besonders bewährt vei

Rheumatismus, Giceht, Nervosität
liutarmut, Bleiehsuecht, Mattigkeit

schleehter Blutbeschaftenhelt
Zucker-, Nieren- und Bilasenlieiden

T usendfach àrztlich erorobt u. verordnet Prospekte durch die Bacedirektion

liner Rat

Gemeinschafts-Bahnho
e

Täglich Künstler Konzert
im Café und Garten en

EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINIIIIIE
Konditorei u.

erſten Ranges
Herrlicher idylliſcher Aus

Kur- u. Bade- Reſtaurant
Hiſtoriſche Gaſtſtätten

Feſtli
VereiHalleKaffeehaus I flugsort

empfiehlt Elsspelsen von besonderer Güte
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Eleganter Feſtſaal, ſehr ge
eignet zum Abhalten von

chkriten aller Art für
ne und Geſellſchaften
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S Gutgepflegte Biere und andere
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v zu jeder Tageszeit

Hotel und Reſtaurant
„Gchwarzer Adler
Fernſprecher 56

Nach Renovierung
M wieder eröffnet!

Der neue Inhaber
Franz Weßling.
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Sommertrisehe (311Zum Kulmbacher Rastenberg i. Th. veina
Schönes Gaſtzimmer mit Billard 77

Schloß-
Konditorei Weschke

Mit Vorgarten, an der Kirche gelegen

Café Gaſthof

Geſellſchaftsſaal9 ſeit aftsf 5 Erholungsi d4vy Il Reichhalt. erſtklaſſ. Konditorei
Gutgepflegte Biere tür alle Stadtmüden. Bufett, Eis, Schlagſahne
und vorzügliche Speiſen Z. S jederr elten herrliche, grosse Laub- und Nadelwaldungen, S Gegründet 1845 Gut gozonreiche luft, ca. 5000 qm grosses erstklassiges

Großer ſchattiger Garten
Saal mit Rebenräumen

Vorzügl. Fremdenzimmer
Kalte und warme Speiſen zu

„Zum BahnhofIII

Emil Kutzſchbauch
Fernſprecher Rr. 136
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Tageszeit
epfl. Weine und Biere S

e Schwimm-Freibad. Besie Verpflegung, mässigege
'reise. Ausk. und Prosvekt durch die Kurverwaltung

Bekanntmachung.
Der Entwurf des Haushaltsplanes des

Zweckverbandes Leuna für das Rechnungsjahr 1927/28
Zeit vom Sonntag, den 12. Juni bis

Sonnabend, den 25. Juni ds. Js., vormittags 8 Uhbis nachmiitags 5 Uhr, im Verwaltungsgebäude des
Zweckverbandes, Zimmer Nr. 26, zur Einſicht aller

liegt in der

Berbandsangehörigen aus.
Röſſen, den 11. Juni 1927.

Der Verbandsvorfteher des Zweckverbandes Leung.

Cornely.

x 3 X war

Mietweiseohne Preisaufschlag
überlassen wir unseren Stromabnehmern

gegen 3-, 6-, 9-, 12 Monatsraten

Licht- und Kraftanlagen jeden UmfangsMauerſand,
Pflafterſand,
Betonkies

liefert äußerſt billigfrei Waggon Dieskau bei Halle

Friedrich Reckmamn
Halle a. S.

Melkanlagen Pumpenanlagen
Heiz- und Koch- Apparate aller Art

Bügeleisen KochtöpfeHeizsonnen KochplattenStaubsauger Tauchsiederusw. usw.Kartoffeldämpfer
Heißwasserspeicher

Elektro-Columbus-Dampfhaube

chönheitsfehler!
Damenbart, Pickel, Mitesser, Sommwersprossen,
War zen, Ueberſiecke, sowie alle sonstigen Schön-
heitsfehler lassen sich leicht veseitigen.

kostenlos gegen Räckporto.
Frau Hecke, Lichtenau, Kreis Hiſdourghausen,

Verlangen Sie schleunigst Angebot!
Lesen Sie sorgfältig unser Nachrichtenblatt!

Auskunft

W O

inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg
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Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 190/101

Gotthardtstraße 29Merseburg Fernruf 221

Solider junger Mann ſucht
per 15. Juni kl. möbl.
Zimmer bei qhriſtl.
Leuten Off. m Preis an
Hoſpiz „Bethel“, Guben.

O Deutſcher O
Schäferhund,

auch Hündin, 1--2 J. alt
m. Stammb., mögl. dreſſ.,
qut. Wach u. Schutzhund,
Ausſtellungstier, zu kaufen
geſucht, Ang. mit Beſchr
und Preis erbeten an

Kfm. Th. Müller,
Bad Köſtritz, 14 (Thür.)

e duHeld Lolterit
9714 Gewinne bar

225000
100000
75000

25000
Original Loſe à M. 3.30
Porto u. Liſte 40 Pf. extre
empf. u. verſ. auch u: Rachn

Emil Stiller m.
Hamburg. Holzdamm 39.

Beſtellag. baldigſt erb.

O

für Hausbrand
und industrie u. Jafelwasser

aus den Städtischen hneralqvellen

Bad Harzburg
mwild, anregend, bekömmlich

Auswärt. Theater.
Neues Theater im Leipzig.

Sonntag, 20 Uhr:
„Rigoletto.“

Altes Theater in Leipzig.
Sonntag, 19,30 ihr
„Kabale und Liebe.“

Operettenhaus in Leipztg.

Sonntag, 20 Uhr:
Ausſtattungsrevue

„Auf und ab“.öchauſpielhaus in Leipzig.

Sonntag, 19,80 Uhr:„Hurra, ein Junge.
Stadttheater in Halle.

Sonntag:
„Adieu Mimi.“

Walhalla in Halle.
„Große Kleinigkeiten.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Swaße.

Hallo Cäſar und Die
Straße des Grauens.

Ufa, Alte Promenade.
Riff und Raff im Welt-

krieg und Die Groß-
fürſtin u. ihr Kellner.M. C. J. Gr. Ulrichſtraße

Mädchenhandel und
Ozeanflieger Cham-
berlin.

C. T. am Riebeckplatz.
U 9 Weddigen und

e n Chamberlin.

Merſeburger
Kriegervereine.

Die an der Fahnenweihe
in Trebnitz ſich beteiligenden
Vereine treien Sonntag um
t Uhr an der Waterloo
brücke an.

Dentſch-Evangel.
Frauenbund

Ortsgr. Merſeburg.
Jahres-

hauptverſammlung
für Mitglieder

Montag, d. 13. Juni 1927,
nachm. 4 Uhr, im Saale
des „Herzog Chriſtian“.

Tagesordnung

General vertrieb
iör Merseburg und Umgegend:

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. H.

Merseburg
Fa. Carl

Ju'andtstrabe am Göterdahnhof)
Fernruf 82

Arztlich emptohſen

Zu beziehen darch:

Merseburg
Kolonialwar. u. Bierrersand
Unteraltenburg 10 Tel. 369

Schmidt

Jahresbericht.z Vortrag: „Vorn haus
wirtſchaft ichen Pflicht
jahr der Mädchen“.

3. Geſelliges Beiſammen

ſein Tee.
H. Hahn, Vorſitzende.

Eintritt 30 Pf.
T

Eing.- Abitur
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Truruä Gewaltiger Heidebrand bei Cuxhaven.
Oberbürgermeiſter Boeß an die Ozean

flieger.
Bei dem Empfang der Ozeanflieger im Ber

liner Rathaus hielt Oberbürgermeiſter Dr. Boeß
an Chamberlin und Levinés eine Anſprache, in
der er der jubelnden Begeiſterung der Berliner
über den Flug Neuyork Berlin Ausdruck ver
lieh. Dieſer Begeiſterung über die techniſch,
wirtſchaftlich und ſportlich gleich bewunderswerte
Leiſtung ſchließe ſich der Berliner Magiſtrat voll
in. Die Zufahrtsſtraße zum Berliner Flughafen
ſolle, nach dem berühmten Transozeanflugzeug be
nannt, fortan „Columbiaſtraße“ heißen. Darauf
überteichte der Oberbürgermeiſter den beiden
Fliegern wie dem Botſchafter Shurmann die
große Ehrenplakette der Stadt Berlin.

die Pläne der beiöen Ozeanflieger.
Chamberlin und Leviné haben dem Berliner

Vertreter der „Neuyork Epening Poſt“ folgende
klärungen abgegeben:
„Jch bin bereit, zwei Millionen Dol-

lars in ein Transozean-Flugunternehmen zu
ſtecken“, ſagte Levins zu amerikaniſchen Preſſe
vertretern. „Wir haben die Konſtruktion eines
Apparates mit mehreren Motoren im Auge, der
2000 Pfund Laſt tragen kann. Entgegen den
deutſchen Behauptungen, daß es wenigſtens zwei
bis drei Jahre dauern wird, um einen Trans
ozeanverkehr ins Leben zu rufen, glaube ich,
früher damit beginnen zu können.“

Auf die Frage, ob er es für möglich halte,
einen Apparat zu konſtruieren, der einen Flug
um die Welt ohne Zwiſchenlandung unter
nehmen könne, erwiderte Chamberlin: „Jawohl,
wenn man drei bis vier Millionen Dollars zu
Verſuchszwecken zur Verfügung hat.“ Cham-
verlin ſagte, daß er beim Ueberfliegen Deutſch
lands erſtaunt geweſen ſei darüber, wie wenige
und kleine Flugplätze im Verhältnis zum Um-
fange des Luftverkehrs beſtehen. Während mei-
nes ganzen Fluges ſah ich nur deren zwei. Er
ſagte: „Mir iſt erzählt worden, daß im ganzen
Lande nur 60 exiſtieren, während in Amerika, wo
wer Paſſagierverkehr beſteht, wenn auch unſer
S ſtverkehr größere Flugſtrecken umfaßt, tauſende
derartige Flugplätze vorhanden ſind.

Chamberlin fliegt Sonntag nach Wien.
Wie von der amerikaniſchen Botſchaft mitge-

teilt wurde, werden Chamberlin und Levine am
Sonntag früh um 8 Uhr vom Flughafen
Tempelhof zum Weiterfluge nach Wien ſtarten.
Es iſt eine Zwiſchenlandung in Mün-
chen vorgeſehen, wo ſich die beiden Amerika-
flieger etwa zwei Stunden aufhalten werden.
Der Aufenthalt in Wien wird drei Tage dauern.

Chamberlin muß auf dem Wege nach Mün-
chen den Flugplatz Halle Leipzig in Schkeuditz
paſſieren Die Flügzeit dauert bis dahin etwa
eine Stunde

Wenn der Flieger nicht zu ſehr öſtlich fliegt,
dürfte man ihn gegen 9 Uhr früh von der
Chauſſee Halle Leipzig erblicken können.

Keuyork-Berlin-Flug eines Oeſterreichers
Der öſterreichiſche Flieger Anatole Renner

plant mit dem früheren Direktor des Deutſchen
Theaters, Golle, zuſammen einen Flug Neuyork--
Berlin und zurück mit zweiwöchigem Aufenthalt
in Berlin. Der frühere deutſche Marineflieger
Brinkmann beabſichtigt einen Flug Neuyork--
Los Angeles--Tokio.

Der Start Byrds.

Der Start Kapitäns Byrd zum Flug Reu-
york-- Paris und zurück iſt unmittelbar nach der
Rückkehr Lindberghs geplant. Byrd wird das
dreimotorige Flugzeug „Amerika“ benutzen und
von zwei hekanten amerikaniſchen Fliegern beglei-

tet ſein.

Die Millionen des Matroſen.
Ein Matroſe des Marine-Funkdienſtes von

Rochefort hatte erzählt, daß er 25 Millionen Dol
lar geerbt habe, die ihm ſeine Mutter, die in
Amerika verheiratet geweſen und dort geſtorben
ſei, hinterlaſſen habe. Als Beweis zeigte er ein
Telegramm von einem amerikaniſchen Notar, der
ſeißteilte, daß er ſich auf den Weg nach Frank-
alsy gemacht hobe, um die Erbſchaftsangelegen-
heit zu regeln. Auf den Bericht von dem Glücke
des Matroſen, der noch dazu durch die Zeitungen
verbreitet wurde, flogen ihm unzählige Briefe
von jungen Damen jeglichen Alters zu, die plötz-
lich entdeckten, daß ſie ihr Herz an ihn verloren
hatten. Der Matroſe ließ es ſich nicht verdrießen,
auf alle die Briefe, die er erhielt, zu antworten,
aber er vergaß nicht zu erklären, daß er immer
noch Matroſe und vorläufig ohne Einkünfte ſei.
Weshalb ihm etliche Banknoten, die es ihm er-
leichtern würden. den Erhalt der Erbſchaft ab
zuwarten, gar nicht ungelegen kämen. Und in
der Tat ſchickten ihm einige Mädchen Geld, ſogar
mehrere tauſend Franken. Bis dieſer Tage her-
auskam, daß der Seemann ſich das Telegramm
aber ſelbſt geſandt hatte. Nun bringt ihn ſeine
Millionenlüge vor das Kriegsgericht.

Vier Kinder von ihrem Vater erſchlagen.
Jn St Vincennes bei Paris ſpielte ſich ein

entſetzliches Familiendramg ab. Ein Spanier,
r in einem kleinen Hotel mit ſeinen vier Kin-
rn im Alter von acht bis 17 Jahren abgeſtie-

gen war, erſchlug in der Nacht alle vier Kinder
mit einem Hammer und ſtürzte ſich dann aus dem
Fenſter, nachdem er ſich eine Revolverkugel in
den Kopf geſchoſſen hatte.

800 Hektar Heide vernichtet!
Vorgeſtern mittag iſt auf der Hoeltjer Höhe bei

Altenwalde bei Cuxhaven ein gewaltiger Heide-
brand ausgebrochen. Zur Löſchung der Feuers
brunſt ſind außer der Feuerwehr Polizeimann-
ſchaften und Reichswehr ausgerückt. Gleichzeitig
wurden zahlreiche Arbeiter und das Forſtperſonal
aufgeboten.

Der ſtarke Wind trieb die Flammen in dem
hohen Heidegeſtrüpp immer weiter, und ſelbſt die
in aller Eile gezogenen Gräben konnten ihnen
keinen Halt gebieten. Nachmittags begann eine
bei Altenwalde gelegene Waldparzelle zu bren-
nen. Man ſchlug eine breite Schneiſe durch den
Wald, um das Feuer einzudämmen.

Nach ſechs Stunden angeſtrengteſter Be
mühungen

Das Feuer gelöſcht.

von Feuerwehr, Polizei, Reichswehr und Arbeits
kommandos konnte das Feuer abends gegen
7 Uhr gelöſcht werden. Jm ganzen ſind 800
Hektar Heide vernichtet worden.

Die durch den Brand betroffene Heide erſtreckt
ſich vom Wernerwald bei Cuxhaven bis nach dem
Orte Dorum auf der Strecke nach Bremerhaven.
Der Ausbruch des Brandes, deſſen Entſtehungs
urſache noch ungeklärt iſt, wurde vom Forſt
perſonal bei dem Orte Arenſch bemerkt. Jnfolge
der böigen Winde verbreitete ſich das Feuer

mit raſender Schnelligkeit

über die Heide, wobei die Orte Arenſch, Berenſch,
Holte, Stanger und Altenwalde in Mitleiden-
ſchaft gezogen wurden, wenn ſie auch ſelbſt nicht
niedergebrannt ſind.

Das „Beſchwerderecht“.
Se. Exzellenz wollten ſich Unterricht über

das Beſchwerderecht vorführen laſſen.
„Was wiſſen Sie über das Beſchwerderecht?“

Jch beſchwere mich niemals!“Exzellenz: „Na, na! Hören Sie mal, Herr
Dragihrant, haben Sie den Leuten das bei-
gebracht?

„Zu Befehl, Ew, Exzellenz. Jch halte es aber
doch für das Beſte

„Ach, ich bitte Sie, Herr Oberleutnant, das
iſt doch eine gänzlich n Auffaſſung„Der rechte Flügelmann! ie heißen Sie?“

„Kaludrigkeit, Euer Exzellenz!“„Schön! Alſo Matroſe Kaludrigkeit, wenn
ich nun z. B. mal zu Jhnen ſage: Sie Kamel!
Beſchweren Sie ſich dann?“

„Nein! Euer Axellanz!“
„Nanu?! Warum denn nicht?“
„Aus Kameradſchaft! Euer Axzellanz!“
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Ein Elefantenkampf im tropiſchen Urwald.
Fred S. Morton, ein Forſchungsabenteurer

allergrößten Stils, iſt ſoeben nach dreijähriger
Verſchollenheit im innerſten und unbekannteſten
Afrika ſonnenverbrannt, hautgegerbt und
narbenbedeckt nach Amerika mit reichem Bilder-
material und a ſei ungen zurück
gekehrt, und amerikaniſche Blätter bringen Aus-
üge aus ſeinem Tagebuch über die geradezuennenerregenden Abenteuer, deren Wahrheit

die zahlloſen Photographien unwiderleglich
beweiſen. Beſonders über das Weſen der
afrikaniſchen Großtiere erfahren wir aus dieſen

uszügen in ja erſchütternder Form
manch völlig Neues.

Ein Beiſpiel. Großwildwechſel imelblichen Akazienwald mit ſtachligem Unterholz.
m ſchlammgrünen Tümpel des ausgetrockneten
lußbettes eine Elefantenfamilie. Die maſſige
uh äſt gemächlich Blattzweige, das kaum tapier-

Je äby bändelt mit weichem Rüſſelchen am
auch der Mutter, indes der gewaltige Bulle

ſeine rieſigen Ohrfächer mit lautem Klatſch vor
und zurückſchlägt. Ab und zu ſaugt er mit vor-
eſtrecktem Rüſſel, der oben die Dicke eines

ännerrumpfes érreicht, ſchnaubend die Luft
ein, und ſichert nach dem Dickicht.

Von dort erſchrillt jetzt ein Trompetenton,
Aeſte knacken, brechen. Und ſchon poltert nach
der Richtung beim Flußbett ein zweiter
Elefantenbulle direkt auf die weidende Familie
los. Er iſt klein, im Vergleich zum Legitimen
faſt ein Zwerg. Will der Tolle ſich von dem
gewaltigen Ehemann zerſtampfen laſſen? Der
ſtürzt auch ſchon, mit der Wucht einer Maſchine,
tobend, den Rüſſel hoch und die Ohrblätter
ſchlagend, dem Angreifer entgegen, während die
dickhäutige Gemahlin nur W den Kopf
dreht. Schon muß der Zuſammenſtoß erfolgenda reißt ſich der Rieſe zu jähem Halt, wendet
ab und flieht, daß der Boden dröhnt, mit
unfaßbarer Geſchwindigkeit des M ankenden
Körpergewichts ſeitwäris in den Wald.

Der kleine Frechling aber nähert ſich mit dem
Fanfarenſtoß des Siegers der Dame, die ſich
ſamt dem Vaby zu ihm wendet und ein leiſes
rompetenzeichen zur r r „Jchaber gewahre nun des Rätſels Löſung: Der Neue

weiſt drohende Stoßzähne von mehr
als Manneslänge, indes der Ehegatte,
trotz ſeiner Mammutgröße, über kaum halb
ſo lange Waffen verfügt und deshalb die

R eeeeeeeccnceSchwere Unwetterſchäöen im Wartebruch.

Das Wartebruch in der Gegend zwiſchen
Küſtrin und Landsberg wurde geſtern von einem
ſchweren Hagelunwetter heimgeſucht, das den
größten Teil der Gemüſe und Obſternte vernich-
tete und auf den Feldern ſchweren Schaden anrich-
tete. Die Oder iſt im Mittellauf infolge des
Hochwaſſers einiger Nebenflüſſe in den letzten
Tagen wieder ſtark geſtiegen.

Mit dem künſtlichen Arm erſchiagen.
Der Tiſchler Kimmet aus Frankfurt a. M.

geriet mit einem unbekannten Kriegsbeſchädigten
in einen heftigen Wortwechſel, in deſſen Verlauf
der Unbekannte dem Kimmet mit ſeinem künſt-
lichen Arm mehrere Schläge über den Kopf ver-
ſetzte. Kimmet, der vor drei Jahren einen
Schädelbruch erlitten hatte, erlag ſeinen Ver-
letzungen. Der Täter konnte ermittelt und feſt-
genommen werden.

Eine Diebesbande von Elffährigen.
Jn Gablenberg bei Stuttgart wurde eine

jugendliche Diebesbande verhaftet, die es auf die
Ladenkaſſen abgeſehen hatte und der bereits zahl-
reiche Einbrüche gelungen waren. Der Haupt-
täter und ſeine Komplizen ſind elffährige
Jungen.

r als weiſere Hälfte der Tapferkeit erwählt
jatte.
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Sieben Schokoladenplätzchen
Ein 14jähriger Knabe in Montpellier ließ ſichdurch Naſchha tigkeit dazu verführen, in eine

Konditorei einzubrechen. Er c dort genau
erte von einigenſieben Schokoladenplätzchen im

Pfennigen. Trotzdem verurteilte ihn das Gericht
zur Zwangserziehung bis zum 21. Lebens-
jahre.

Ein ſchneller Griff in das Bonbonglas.
Sieben Stück! Mehr faßt die kleine Fauſt nicht.
Raſch um die Ecke, daß ihn keiner ſieht; nun ſteckt
er die ſüße Beute in den Mund, eines nach dem
anderen verzehrt er die runden Dinger mit dem
bunten Zuckerbelag. Er wiſcht mit dem Hand-
rücken über die Lippen; das, Gelüſt nach Süßem
iſt geſtillt. „Ein guter Jünge, bloß ſo naſch
haft!“ ſagt die arme Mutter. Erzählt von ſeinen
Unarten: er hat die Wer leer ernaſchte Honig, Rahm und Kompott. ber ſonſt
„ein guter Junge, fleißig folgſamUnd nun: Zwangserziehung! Das wird wohl
mehr Zwang als Erziehung bedeuten und ſchlechte
Beeinfluſſung durch verdorbene Kameraden, und
ein Schatten für das ganze Leben: Zwangs-
zögling verhinderter Verbrecher! War denn
unter den Richtern keiner, den als Knabe des
Nachbarn Aepfel lockten? Warum war das Tür-
ſchloß ſo ſchwach, daß es ſeinen geringen Kräften
nachgab? Warum ſtand Tag und Nacht das
herrliche Bonbonglas vor ſeinen Augen? arum
ſtrauchelte ſein junges Leben über ſieben bunt-
beſtreute Schokoladenplätzchen

Ein intereſſantes Frauenleben.
Auf einem kleinen unanſehnlichen Friedhof in

Transvaal wurde vor einigen Tagen eine Mrs.
Vaughan begraben, deren Geſchichte an einen
Film erinnert. Sie war die Witwe eines eng-
liſchen Generalleutnants, der ſie vor Jahren im
Kriege gefangengenommen hatte. Als um die
h undertwende der Burenkrieg ausbrach, ge
zörte die ſpätere Mrs. Vaughan einem r
weiblicher Pfadfinder an. Sie hatte
Verwandte unter den führenden Männern
Transvaals, ſie war die Nichte Ohm Krügers
und des Generals Delarey, Sie leiſtete wichtige
Rekognoſzierungsdienſte und nahm ſogar an den
Gefechten in der vorderſten Kampflinie teil.

Eines Tages erhielt ſie den Auftrag, einen
wichtigen Bericht durch die engliſchen Linien zu
bringen. Es gelang ihr, den äußerſten Wacht-
poſten zu paſſieren, als ihr Pferd durch einen
grtgezielsg Schuß getroffen wurde. Der Mann,
er den Schuß abgegeben hatte, war ein Oberſt
der leichten u der ſpätereGeneralleutnant A. O. Vaughan, ein taplereund ritterlicher engwer Sifier. Der Oberſt
nahm die ſchöne Amazone gefangen; zugleich
wurde er aber auch ihr Gefangener. Nach Be-
endigung des Krieges konnten die beiden
heiraten; das Paar lebte glücklich in Transvaal.

Jm Jahre 1918 ſtarb Vaughan; ſeine Witwe
kehrte aus England, wohin ſie inzwiſchen über

S waren, nach der Heimat zurück. Mrs.
aughan beſaß ein nicht C literariſches Talent; ſie hat eine Anzahl Bücher über

das Leben in Transvaal geſchrieben. Auch galt
be als große Autorität auf dem Gebiet der

ransvaaler Volkskunde.

Ein allmächtiger Polizeigewaltiger.
Einen wirklichen Polizeigewaltigen ſcheint die

dä niſche Gemeinde Slageſe zu haben, der die-
ſer Tage folgenden Anſchlag anbringen ließ:
„Auch während der Sommermonate haben nach
Sonnenuntergang alle unſern Ort paſſierenden
Gefährte an der Vorderſeite eine brennende,
windſichere Laterne zu tragen. Den Zeitpunkt
des Sonnenuntergangs wird der Unterzeichnete
alle 2 Monate beſtimmen! Zuwiderhandlungen
gen dieſe Verordnung werden mit Geldſtrafe
is zu 60 Kronen geahndet. gez. der Polizei-

meiſter.“

Der Puls der Damen und
die Glatze der Herren.

Eine ſchönheitshungrige Stadt
ſcheint Bath in England zu ſein. Hier löſt eine
Schönheitskonkurrenz die andere ab. Aber die
ewigen Schönheitskonkurrenzen fangen an, all
mä tie etwas langweilig zu werden. Man muß
dann ſchon etwas Neues bieten. Das hat man
ſich auch in Bath geſagt. Man braucht ja nicht
immer eine Venus zu ſein oder eine Diana, und
kann doch über beſondere Schönheiten verfügen.
Und ſo ging man in Bath nicht aufs ganze, ſon
dern hielt ſich mehr an die Details.

Einmal war eine Konkurrenz ausgeſchrieben
für das ſchönſte Kinn, dann für die ſchönſte
Naſe, ein andermal kam die ſchönſte Feſfel
daran, oder man war neugierig, wer die

chwärzeſten Augen oder die blondeſten Haarebote n der letzten Woche
wurde den Damen der Puls gefühlt. r

n langer Reihe marſchierten ſie an den Herre
die ihr Urteil darüber abgeben ſollten.

wer von den Preisbewerberinnen das darteſte
andgelenk hätte. Jede Dame ſtreckte jedem
errn ihren entblößten Arm hin, worauf jeder

Hert eine ſorgfältige und fachgemäße Unter
ſuchung vornahm, was für beide Teile eine höchſt
amüſante Angelegenheit geweſen ſein ſoll un
jedenfalls die richtige Stimmung lieferte.

Auch für die Kenin war ein Wettbewerb
enen wurde aber nicht der

ein, wer den

Eidechfen als Delikateſſe.
Eine Geſellſchaft franzöſiſcher Feinſchmecker

veranſtaltet in jedem Jahre in Paris ein Eſſen,
bei dem die neueſten und ſeltſamſten Speiſen auf
getragen werden. Man hofft auf dieſe Weiſe
einen veuen, bisher unbekannten Gaumenkitzel zu
finden. Jn dieſem Jahre umfaßt die Speiſenfolge
u. a. folgende „Delikateſſen“: Altchineſiſche Eier
ſuppe, Sahara-Eidechſen, Stachelſchwein, korſiſches
Wildſchaf und anderes mehr.

Der rumäniſche Räuber Terente erſchoſſen.
Nach' Meldungen aus Braila iſt es der Gen

darmerie nach monatelangen Bemühungen endlich
gelungen, den gefährlichen Räuber Terente feſt
zunehmen. Bei einem ſofort vorgenommenen

wurde Terente von der Wache er
choſſen.

Denkſport-Ecke.
Auflöſung der Denkaufgabe Nr. 32.

Geſchwindigkeit iſt keine Hexerech der erſte Bewerber (z. B.) 9234543229,

der zweite Bewerber (z. B.) 881111111111 ge-
rieben hatte, hatte der dritte Bewerber ge-
rieben: 9 9*. Bedeutet ſchon die Zahl 9 9, daß

9 neun mal mit ſich ſelbſt multipliziert werden
W alſo die Zahl 387420489 ergibt, ſo bedeutet,
aß bei 99 oder 9 die neun 387,420, 489

mal mit ſich ſeroß multipliziert werden ſoll. Das
Ergebnis dieſer Zahl kann wohl niemand mit
Ziffern ſchreiben, da ein Menſchenleben nicht
dazu ausreicht, um eine Zahl mit mehr als 369
Millionen hinzuſchreiben. Um ſie niederzu
ſchreiben, brauchte man einen Papierſtreifen von
18,485 Kilometer Länge, wenn man auf a

wei Ziffern ſetzt. Jmmerhin hatte
ewerber mit 99* innerhalb fünf

Sekunden „eine möglichſt hohe Zahl“ geſchrieben.
Mußte er ſchon deswegen als geeignetſter Lehr-
ling eingeſtellt werden, ſo auch deshalb, weil er
die geſtellte Aufgabe am intelligenteſten
gelöſt hatte

re Werk Fert Himmelkron
Walde geleg. Wohn. bei Berneck
mit Garten an im Fichtelgebirge.
Gommerfriſchler Sommerfriſche
zu vermieten. M. Pöhlmann,

Adolf Hoffmann, ung th. b.Roda b. Jlmenau. veſt. voll. Verpfleg.
Reichl., gute Verpfl.4,50 M. Hiſtor. Markr erſon u. z grafenſitz inmitten
4,50 M., ohne Ver herrl, Landſchaft.
pflegung 1,50 M. Sommerfriſchler

Junge Mädchen fin
den fr. Aufnahme bei
mäßigen Penſions

preiſen.
CEloſchwitz Nr. 1.

éommerfriſche

gewährt Forſthaus,
in herrlichſt. Gegend
des Werratales, v.
Wald u. Bahnhof je
fünf Min. entfernt.Ballenſtedt, Harz Beſte fen.

Haus am Walde, gute Zimmer, 4 M.
erſttlaſſige Verpfleg., täglich. Näh. auf

pro Tag 5 M.

Bad
Saarow“ Mer*

am Scharmützelſee,
Hoſpiz zur Furche,am Walde gelegen,

Tennisplatz, Waſſer-
ſport, ſchöne Zim.,
gute Verpflegung
Tagespreis 5 bis
6,50 Mk. Tel. 261.

Frau John,
Luiſenſtraße 19.

Jn deutſcher Familie
finden Leicht-Lungen Luftkurort
kranke liebev. Auf
nahme u. gute Pflege. Muggendorf
Preis v. Fr. 7,50 bist In vro Tag. Geſt ſrttee tne 5 vr
Mitteilung. erbet. an i höh. Treffp. v. Sach

Hugo Schmidt, ſen u. Norddeutſchen.
Davos-Platz, Hotel Burghof,
Haus Altein. Hof, Zweiggeſchäft.

Penſſon und mer J
T euſte] (Harz). Jg. Mädch. find. jederz.

liebev, Aufn. als Haust z. gründl. Er
lerng. d. Haushalts, auch zur Erholg. Mäßige
Preiſe. Ia Referenz. Haus Hilde-Margarete.
Jn Blankenburg (Harz) find. wied. einig. geb.
ig. Mädch. freundl. Aufnahme in mein. dicht am
Walde geleg. Hauſe. ndl. Ausbildg. i. Koch.
u. Hausvwirtſch. Beſte Verpfleg., Sport, Wiſſen
ſchaft. Frau Dr. Henneberg, Knorrenbergſtr.7.

uni mongt-Aungmädcdenbeimöerkum -Horcsee. e t
Belſebt. erstkl. Erholungspens. f.j. Dam. u. ält. Schül.

Töchterheim Kleijn v.n en Srandes. Erhol, Stud.,
9 Sport, Engländ. i. Hauſ.,

flüggenſtr. 8, e a. Einzelzim.,
illa in freier Lage. Proſpekt, Referenzen.

Junge Mädchen ſd. freundl. Aufnahme im
Forſtihaus zur gründlichen Erlernung des
geſamten Hausweſens unter meiner per
ſönlichen Leitung bei engſtem Fam.-Anſchl.
Dienſtmädchen vorhanden. Penſionspreie
monatl. 75 Markt einſchl. Wäſche.

Frau Förſter Franke, Förſterei Obern-
wöhren bei Stadthagen, Schaumb.-Lippe.

Schwarzhurg,
Sommerkurort im e rin ger Wald.
2 junge Mädchen finden Aufnahme zur

Erlerwung des Haushalts in
Schloß geteg. Oberförſterei.
yanden.

oſt Frieda,Je i el,
Sommerfriſche,

h

IIZIIIIIIIKIAD

herrlich., am
Perſonai vor

Penſionspreis 100 Mark monatt.
Oberförſter Grau.
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Richard Lots, Meyſeburg
Fernſprecher Nr. 20 Burgſtraße Nr. 7Fachgeſchäſt für den Bürobedarf des Handels, der Induſtrie und der Cechuit

OPapiergroßbhandlung eMNederlage der Geſchäftsbücherfabrik J. C. König Ebhardt- Hannover Flleinverkauf der Contjnental-Schreib-

maſchinen für den Bezirk Merſeburg Reparaturwerkſtatt für Schreibmaſchinen aller Syſteme e
Cieferung ſämtlicher Druck fachen für handel und Jnduftrie I 5 e S

l meev S 7 t h uBüromöbel Büromaſchinen a e
Zeichen Papiere Technilcher Zeichenbedarf Buchbinderei re 7

Anfertigung von Lichtpauſen in kürzeſter Zeit

ſ Sſe am Sonnta 3 im Saale des Caſino, geöffnet vorm. 10 Uhr bis nachm. 6 Uhr. Vorführung von elektr2 Tr Du en meine Sonder- Ausſtellung Kechen- und Buchungsmaſchinen, Vervielfältigungsapparaten, ohne jede Verbindlichkeit.

We

e

69669

29276 äää ä ä ä eä äääääääää ä ääääääääääGebrauchte Türen, Fenster c Piano 3 n a(Bretiertüören, Glas- und Füllungs- Törenv) a erreuzimmer sre, Fensterläden I BSesichtigen Sie unsere eine kiügel Schlafzimmer FToe Glas n stanuge AuSsSteuns Harmoniums
nach Auswanl abzugeoen. Besichtigung täglich,
außer Sonnabends, von 9--10 Uhr vormittags nach

Anmeldung bei Abt. Einkauf II.

Ammoniakwerk Merseburg G. m. b. H,
Leung Werke, Kreis Mersoburs-

küchen undnrotno net jede Suche Sie

mpüehlt i 7 rer Aus etwas zu kaufen oderF. kauft man imS p. eteal E Pianohais haben Sie etwas
aercker Co.et te R Gegr. 1832 Halle a. S. Schaihlel zu verkaufen

Prerge, Sie finden
Franckesch. Stifttn e Galle Ja Gr matererr. ſtets Verkäufer und

W Fur das Kinderfeſt!

SS

d

S

r

Fort mit GOiften und schadlichen Arzneien bei
Gicht, lIschias,

Rheumatismus Nervenschmerzen,
sowie Schlaflosigkeit.

Müiülte auch bei älteren hart-
näckigen Leiden durch

unser neues schnell wirkendes Spezial-Mittel.
Langwierige lee- und Einreibekuren sind da-
her nicht mehr nötig. Leicht und angenehm
einzunehmen. Zahn- und Kopfschmerzen ver-
schwinden in I Minute.

Taglich eingehende Dankschreiben be-
zeugen die kaum glaublich überraschende
Wirkung, trotzdem alles andere nicht ge-holfen atte Garantiert unschädlich. Preis
KM 7. pr. Nachnahme. Prospekt kostenlos.

Schäfer, Ast Co. G. m. b. H.
Hambarg lII, Herrengraben 29.
Laborator. f. giftfreie e

Wir sind preiswert!
Käufer durch eine

7 t c Bauen Sie kleine Anzeigeafe würſ hen ſich ein Eigenheim unter im Merſeburger

loſe und in Doſen, Zum re e Tageblatt
uſchüſſe und erſtſtelligerRoſthratwürſte Seelen d i r

beantrage und vermitteleRähere Duke jederzeit Abonnenten haben Er-

Roſte u. Keſſel leihweiſe, koſtenlos. mäßigung durch den Gut
liefert die bekannte E mil R o ttig ſchein auf der Bezugs

Wurſtfabrik Baugeſchäft Freyburg a. I. quittung.
Heinrich Müller Zweigſtelle: rHalle a. S. Gr. Brau-jausſtraße 29, Tel. 231331 I Niederelobicau.

Vertr. f. alle Orte geſucht.

Grabdenkmäler
Grabeim e wen 2 Roheis, Geſ. „Oku“ geſch.

m S.
2 e Se

e 2

D

W S

0 W

Grobe Auswahl in Kkinder-
betten in Holz u. Metall,

J Auflege-Matratzen, Reform-
I Unterbetten, Matr.-Schoner,Schlafdecken, Steppdecken,

M Daunendecken, Inletts (fertig
S S u. vom Sitöück), fert. Feder-

S betten, Beitfedern u. DaunenBettwäsche, Geweelog leben in reicher Auswahl

Alleinverkauf von Steiner's Paradiesbetten u. Möbeln

z et Pönete 3 Spehner M. baVertreter e
auf patent. Gebrauchsartikel für den Leinen- u. Wäschehaus Merseburg C tWohnort und nähere men J Fernrot 1006 Gegr. 1888 h Bergstrabe 5 äußerſt preiswert vom Städt. Schlachthof die Garantiemarke in Fuß-

z n e Otto Bielig fährt täglich pünktlich hodenlackfar en. AlleinS e— 77geſucht. Beruf gleichgültig. Steinmetzmeiſter, Beſtellung nimmt entgegen verkauf für Merſeburg
Bewerbungen an Karl Polzin, Domſtraße 10. Willy Hermann, ReumarktDrogerie H. WenigerVerſandhaus, Berlin N 20, 6qweden- Brühl 1. Ritte Drogerie W. Mahlfeldt.ſtraße 15 a.

MAetalibetten in allen Gröben,Remſ heider Wert Tee Max Otto, Tischlermeister Ein kluger Rechner la Stahlrohr von Mk. 50 anch er zeuge (i. F. A. Dreyklafts Nachf.) und wer sein Geld sparsam auszugeben r Holz und 45
Fachkundiger, bei den Verbrauchern beſonders auf Tischlerei mit elektr. Betrieb gewöhnt ist, beachtet deim Einkauf nicht nur la 2
dem Lande eingeführter Möbel, Spiegel, Polsterwaren, Sarge den Preis, sondern viel mehr noch Qualität und r i 7plott in 98

z t Ausführung. Wwei iche, BirkeC d d eb E twö f 8 9V ertret er Se We Treder e Nur in der Haltbarkeit des Artikels Chaiselongues, beste Zu- 48
illi i tateneſucht. Beſitzer von Motorrad b erseburg liegt die Billig keit.geſuch Helme Verden ſicytele Preuberatrabe 13 Fernruf 262 Wollen Sie nur gute, solide Waren zu wirklich Kompl. Sehlaſzimmer

cß g e Gegründet vor 1846 vorteilhaften Preisen kaufen, dazu in einem modernste Form, la Arbeit 450
m. Deschäft, wo man sich ein Gewissen daraus macht, Küchen 7teil., gestr. undBa haus Hellmann b. H. was man Ihnen verkauft, wo Ihnen kulante Zah- lasiert e 1609

Barmen U. lungserleichter ung eingeräumt wird, dort, wo Speisezimmer in narihnen Tausende von Kunden Ihre Zufr edenheit prima Ausfänrun 450
bestätigen können, dann führt Ihr Weg nur in u d S 4das bestens dekannte ung empfohlene erreonzimmer, beste

Spezialgenchaft Werkmanns arbeit 350p 8 Kleiderscehränke, Nob-Möd n baum, Eiche, Birke, weiß 580h Außergewöhnlich billige Angebote in MIIEFarben 120NUR Grösse Neustrasse 42. Flurgarderoben, Tische
Vorsicht! Firma und Hausnummer beachten l sowie alle Einznelmöbel biülligst.

Katalog und Preisliste gratis.

Mädchen und s
H

Außer ordentlichen

Arzt „Hew in R
teiligung an einer gutenvom Sonntagsdienst n eſſen gibt

(nicht för Angehörige der hierüber koſtenlos Auskunft
Allgem. Ortskrankenkasse E. Voigt, Halle a. S.,

Mersebarg). Guſt. Hertzdergſtr. 6.

i falabona Pader
Durch Trockenbehandiung in 28 Mi-
nuten die echönete Frisur (kelno Nas-
waschung). Reinigt und entfettet. Die
Haarwellen bleiben erhalten. Für Tanz
und Sport unentbehrſich. Besonders go
eignet für Bublkopf. Minenentren
erprobt. Welsen Sie Nachahmungen zu
rück. Zu haben in Streu- u. Runddogen
von M. K- an in Frigeurgeschäſten,
Partümerion, Drogerien und Apothokon.

Große Poſten Mädchenkleider in vereinzelten Größen

aus Wolle Wouſſeline Kunſtſeide uſw.
zu beſonders tief herabgeſetzten Preiſen

KnabenStoff- u. Waſchanzüge Sweater Höschen
Turn u. Sportartikel Wäſche aller Art

I Otto Dobkowitz
L

Sonntag, den 12. Juni Jüngere

e I Simon Hilfsarbeiter
Sonntags ber w Noch und einige jüngereJ dienst der Apo heken, Maurer
de ene, Jani zum ſofortigen Antritt

ernapothekeVachtdienst v. 11. 6 17. 6. geſucht.

J Ehſenwerh Kötſchanm S.
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Schweden als Touri

ſeenblanken

kg d reJämtlands und Lapplands zii. Aber manches iſt noch
würdigt. und man braucht, we

en bereiſt, das Gute erſt nicht ſo weit
rün

anz eigenen
geologiſcher,ver
m Jnſel der

nordiſchem Maßſtab
nennen, und die Fülle von
und Kaſtanienbäumen, die
Laubwälder geben in der U

lſen und nordiſcher Meerlandſchaft jenen Kon
traſt zwiſchen Nord und Süd, der Gotland zum
eigenartigſten Landſtrich des Nordens macht. Ein

ſem nordiſchen Meerſtrand
jetation, mildem Klima und

einer Vogelwelt, in der ſeltſame Seevögel des
Nordens mit Nachtigallen wechſel
vor anderen Badeorten, die nichts
Strand“ haben, ſtets intereſſ
Die beſte Reiſeverbindung

die von Stockholm aus mit der Bahn nach
mn (128 Stunde) und von dort mit dem

Dampfer na
direkte erfahrt von Stockholm dürch das

ärenlabyrinth nach Visby währt lich
bt. jedoch jetzt mit den

Dampfern der SveaLinie eine direkte Dampfer
verbindung Lübeck-Visby, die unmittelbar zur

Zeiten noch heute umgebenen
Denn Visby iſt die

harten,
um-

Badeaufenthalt an die
mit ſüdlicher Vegetat

maleriſche

Stunden. Es gibt

vom Glanze alter
auptſtadt Gotlands führt.
tadt derernſten,

witterte, aufrechte Haupt eines ſtolzen Greiſes,
W o den Tagen ſeiner Macht in der Jugend
räumt.

Da die Stadt Visby in ihrer Fels und Wald-
freien offenen See inmitten

ein ſehr
ſchöner Aufenthalt im Frühling und im Sommer
ein herrlicher Badeort in kann Beſuchern
Jnſel Gotland ſehr empfo
Aufenthalt zu nehmen und die Umgegend in
Tagesausflügen
Touriſtenverein hat Touriſ
egend ohne amerikaniſierten Maſſenbetrieb und
hr induviduell und taktvoll eingerichtet.
Sehr gute Hotels ſind in Visby überall. Man j kurz

muß mit einem Penſionspreis von z. Z.

umgebung an derBl

Jahrgang 1927 r. 7

Schwediſche Badeorte.
Visby und die Jnſel Gotland.

henen bekannt, und die A
ittelſchwedens, der Ernſt

ie Eigenart der

zu ſuchen. Mitten in der Oſtſee,
umrauſcht und felsumbrandet, li dGotland. egt die

Gotland iſt en ger ſich und z einer
nduviduellen und perſönlichen iote. Seine Eigenart vor dem übrigen Schweden r h r et n dir

rt. Die Santa er rſſt derwiederum großartigen Sport in Ausſicht ſtellen
it rger Rennwoche ſind:mit Am 10. Luilt der Staatspreis von Braun

Ehrenpreis und 5000 Mk. (1600 Meter).
Juli das

Mark (1600 Meter)
er Pokal, Ehrenpreis und
uli das Große Harzburger

ggdrennen Ehrenpreis und 6000
Es ſei noch bemerkt, daß im Frühjahr

botaniſcher

ee ſicheer Die Flora auf Gotland iſt
emeſſen. faſt ſüdländi

Roſenſträucher

Visby (7 Stunden).

r. Romantik, einer
nordiſchen Romantik, wie das

ütenmeers üppigen Wuchſes

kennen zu lernen.

ſtenland im Sommer iſt
nmut des

ebirge
ehen viele Touriſten d
viel zu wenig ge Den
nn man als Touriſt

n und kulturellerihren mähgen Kalkſteinfelſen hebt
ſt elblichgrau aus

Maulbeer-, Wahiut

mwelt der trotzigen

n, iſt deshalb
als „Meer und

ant und anregend.
nach Gotland iſt

len werden, dort feſten

etwa

e

in geren gekommen.

der

Harzburger

nisrennen n. Dienſel Rennpreiſe be
von Ehrenpreiſen und
Trainer
78 500 Mark im Vorjahre.

den Sieger dotiert.

den Harzbu

etm 12.Ehrenpreis und 35
15. Juli der Harzbu
5000 Mark. Am 17.

und

eter).
das Geläuf der
Drainage verſehen worden iſt

Hoffnungen entgegen. Jſt

Die Brunnenkuren uſw, von

nächſt in einem An

lichen Selbſtgebrau
wohl auch ein

ſitäts-Jnſtituts beigetragen
beiden

üllung ausſtellt.

wirklich intereſſante r
uvom „Salzbrunner

zwecken koſtenlos abgegeben.
der

en ſonſtigen
methoden ſind

eine völlige ROrganismus herbeizuführen.

dte ger

7 bis 9 Mark täglich rechnen.
im Reiſeverkehr mit Schweden iſt für Deutſche

Bad Harzburger Woche.

do
Wochen eine Monographie: „Sinn und We

i on Prof. Dr. von Niedner“früherem erſten Leibarzt Kaiſer Wilhelm II.
an die Aerzte verſchickt worden, die außerordent

ute Aufnahme Kind hat, was ſich zu
ſturm von Aufträgen auf

„Oberbrunnen“ und „Kronenquelle“
ich auswirkte. H.

leichzeitig e Gutachten des Breslauer Pharmakologiſchen Univer
aben, das dieſenSalzbrunner Hauptquellen ein glänzendes

Zeugnis bezüglich Haltbarkeit in Flaſchen-
ie wir hören, wird die im

erlage von R. Streller in Leipzig erſchienene,
v. Niednerſche Schrift

ellenverſand“ zu Werbe-

Dr. Möllers Sanatorium in Dresden-Loſchwitz.
Die in dieſer Anſtalt angewandten ſyſtema

otlands tiſchen Ernährungskuren
at in Verbindung mitenfahrten in der Um- bewährten biologiſchen Heil-

in hervorragendem
ſtande, eine Blutreinigung und Bluterneuerung,

Regeneration des kranken
Hierbei ſpielt eine

c

Ibe iſt

Das Paßviſum e die berühmte Trockenkur nach Schroth,
e

e

e

näckige

ringen vermag,Die t

er). Am
nunmehr vorbei.

4000n JRennbahn mit wir

vor wenigen
Wert der

etracht.

zum ärzt-

würde.

Orten aufhielt.

auch auf längere
B. ein Sportklu

aße im-

es in ſtrenger, ſei es in milder Form. Die-
er wiſſenſch

ſſert und iſt hinſichtli r V
ä Krankheitsprozeſſe einzig in ihrer Art,

da ſie häufig bedeutende Beſſerun
Die Harzburger Rennen werden auch in i auch noch in ſolchen Kran

dieſer Saiſon wieder von dem ſeit 1880 beſtehen
Rennverein veranſtaltet

finden am 10., 12., 15. und 17. Juli ſtatt.
jedem Tage werden vier Flach- und drei Hinder-

Geſamtſumme der
eträgt neben einer großen Anzahl

Andenken für Beſitzer,
und Reiter 80 400 Mark gegenüber

Der Durchſchnitt der

wo andere Met
und he der Kunſtſtadt Dresden, die
An bevorzugte Lage des Sanatoriums in ſtets reiner

und geſunder Höhenluft, ſeine großen Parkanlagen und modernen Einrichtun en tragen in
Verbindung mit den Fern a
dazu bei, um jedes Ja
Heilungſuchenden der

Die Verſicherungspolice

„Jch mache mir nichts aus dem Regen ich bin
verſichert.“

Mit der fataliſtiſchen Anſchauung, daß gegen
ſchlechtes Wetter kein Kraut ar

Wenigſtens in
nach amerikaniſchem und

eingeführt worden iſt. Man
die Launen des heiligen

nicht mehr widerſtandslos hinnehmen, ſondern die
Verſicherungspolice gewiſſermaßen als Regenmantel
benützen und ſich für aBad Salzbrunn dur einen goldenen Regen ſchadlos halten. Für

ſieht der diesjährigen Hauptkurzeit mit großen die egenverſicherun gSaiſonbetriebe, wie Sommerlokale, Erholungsſtätten,
Penſionen in Kurorten. Bäder, Vergnügungsparks,

ortliche Veranſtaltungen und Filmaufnahmen in

Die in England und Amerika außerdem übliche
orm der Urlaubsverſicherun

jeder Urlaubsreiſende dagegen verſi
ein Urlaub durch

Hierzu mag zunächſt noch nicht aufgenommenliche atſache, daß man ſich gegen die Kataſtrophe

eines verregneten Urlaubs vorläufig noch l
verſichern kann, hat ihren Grund darin, daß ein
Landregen während der Hauptreiſezeit auch für die
Verſicherungsgeſellſchaften zur Kataſtrophe werden

Auch wäre die Kontrollmöglichkeit ſehr er
ſchwert, beſonders wenn ſich der Verſicherungs-
nehmer während ſeines Urlaubs an verſchiedenen

kann auf Stunden, Tage oder
eit abgeſchloſſen werden. Will
ein Fußballmatch veranſtalten,p verſichert er ſich gegen die Gefahr, daß an dem

etreffenden Tage eine beſtimmte Niederſchlagsmenge
erreicht oder überſchritten wird. Fällt die Veran
ſtaltung ins Waſſer, ſo haben die Leidtragenden
doch wenigſtens den Troſt, daß ihnen ihre Bar
auslagen erſetzt werden. Ein Verſicherungsſchwindel
ſcheint bei dieſer neuen Form der Verſicherung

Die en

tlich ausgebaut und ver
ihrer Wirkung auf hart

der Geſund- ren
eitsfällen zu

den verſagt

n Erfolgen
r eine große Zahl von

nſtalt zuzuführen.

als Regenmantel.

ei, iſt es
utſchland, wo

engliſchem Vorbild eine

Petrus künftighin

reichliche Niederſchläge

kommen vor allem

bei der
ſeged Weweree Wirn d

orben wird, ion Die bedauer-

nicht

hafte Wert der

minder bemittelten,

dampfer
während der Sommerferien und
dieſe Tour am 27. Juli in Genua und führt über
Neapel, Capri und Syracus nach der britiſchen
Felſeninſel Malta. Dann wird Athen, Konſtan
tinopel u. Smyrna beſucht und über die ferne Jnſel
Cypern geht die Reiſe nach Paläſtina und Aegyp
ten. Auf der Rückreiſe wird noch Korfu und
Raguſa angelaufen und die Fahrt endet am
18. Auguſt in Venedig. Jn genau 22 Tagen

werden alſo alle Glanzpunkte des Orients beſucht
und bereits für 395 Mark incl. vollſtändiger aus
gezeichneter Beköſtigung kann man dieſe hervor
ragende Reiſe ausführen, alſo zu einem Preiſe,
der wirklich volkstümlich zu nennen iſt. Alles
Nähere enthält der Spezial-Proſpekt Nr. 58, den
die genannten Bureaus an Jntereſſenten koſten
frei verſenden; allerdings ſind die meiſten Plätze
bereits beſetzt und nur bei ſehr baldiger Anrmel
dung kann man darauf rechnen, noch die gewünſch
ten Plätze zu bekommen.

Sonnabend, den 11. Juni.

wird

Jedenfalls wird durch die Ein

Eine große Orientreiſe iſt das Jdeal einer Er
holungsfahrt zu jeder Jahreszeit, 1
aber die Koſten meiſt ſehr hoch und beſonders im
Frühjahr, wenn ſich der Strom des beſonders be
güterten
dieſe klaſſiſchen Stätten der Antike ergießt, wer
den ſie faſt unerſchwinglich. Um nun auch dem

gebildeten Publikum die
wirklich einzig daſtehenden Sehenswürdigkeiten
des Orients zugänglich zu machen, veranſtaltet
das MittelmeerReiſebureau in Berlin W. 8, Kro
nenſtraße 3 und Hamburg 36, Eſplanade 22, eine
ganz beſonders intereſſante Orientreiſe mit dem
15 000 Tons großen DoppelſchraubenSchnellpoſt

BalticAmericaLinie
zwar beginnt

leider

internationalen Reiſepublikums

„Polonia“ der

kaum denkbar, und ſie vorausſichtlich zu
Senſationsprozeſſen keinen Anlaß bieten.

Wie ſich die Regenv erſicherung in der Praxis
auswirken und bewähren wird, muß die an

ührung
dieſer a der manchmal etwas zweifel

etterprognoſen im Kurſe ſtei
und nicht nur die Meteorologen, ſondern auch
Verſicherungsagenten werden ſi
den Launen des

ühen, die in
eiligen Petrus waltende geheim

nisvolle Geſetzmäßigkeit zu erforſchen.

J W

h

G

S.

h

Bad Lippspringe heiit die Lunge.
Verlangen Sie Prospekt 111 kostenlos vom
Kaiser-Karls-ba

Adresse bitte genan begaehten.

in Bad Lippspringe
am Teutoburger Walde

ofelks, PenS O Sonnen
c
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Hobegeib (flarz) Pension Tannendeim.

Für Erholungsbedürftige angenehmer
Aufenthalt. Beste Verpflegung von
5 Mark an. Besitzer P. Vo gel.

Höhenluftkurorkt.0da- menau. 500 m. Herrl.
Naſd elwald.

Prächtiges Naturschwimmbad. Günst.
Aufenth. Ausk. ert. Verkehrs-Ausschub.

In idvll., bergumrahmten Walddörfehen
i. nächst. Nähe v. Bad Sachsa (Glanzphkt.
d. Südharzes) biete ich erstkl. Fremden-
zimmer mit el. Licht (Bäder im Hause),
bei guter u. reichl. Verpfl. Tel. Sachsa 72.
Pensionspr. 5M. Prosp. frei. Autogarage.
Hotel zum Römerstein, Steina,

Post und Bahnstation Osterhagen,
Besitzer Ludwig Wienriech.

bahndofswirtschatt Gernrode (farr)

Staats- und Harzbahn. Angenehmer Au-
fenthalt, vorzügl. Speisen und Getränke.
Telephon 271 G. Kohlhardt.

Braunlage (Harz)
Post-Hotel. Gut bürgerl. Haus. Volle
Pension 6 M. Mit allen neuzeitlichen

Einrichtungen. Fernruf 108.

Thüringen
mit Anheltt

Sommerfrische
mit bester Verpflegung in Nähe
Schwarzburg. Landwirtschaft i. Hause.
Gefl. Offerten an Arthur Schoeler,
Unterweißbach-Quelitz (Thüringen)

Bad Blankenbdurg (Tnüringen). Boten und

Pension „„Zum Greifenstein“, fein-
bürgerliches Haus für Familien und
Touristen. Vereine Ermäbigung. Fern-
ruf 46. Besitzer Otto Arnoldt.

(Thür. Wald 750 m)Stutenhaus u Scheeren
Zimmer mit voller Verpflegung.

4, M. Herrl. Lage, gut eingerichtete
Zimmer, vorzügliche Verpflegung.

IM PARADIES

städter Hof. Thermalbäder im
Lift. Gute Verpflegung, auch

Diät-Küche. Pension von 9 bis 11 Mk.
Teleph. 198. Betriebsl. A. Zimmermann

Rhein mit Nohe, 3
Mosof, Ahr u. Lohn

Hause.

Haus Friedel Höhenluftkurort, Grenz-
hausen-Nassau 20, a. südl. Abh. d. Wester-
waldes, Straßenbahnvrb. m. Koblenz a. Rh.
Mosel u. Lahn. Herrl. Vmgeb. Deutschlds.
300 m u. d. Meere. Alle Bequemlichheit.
ein. mod. Villa Lohn. Wochenendaufenth.,
angenehme Familienpension. BesteVer-

pflegung. Auskunft bereitwilligst.

2 3 Mittelfraonken 2Tun c8 I und Stoſgerwete dBaden-Baden.Kur- und Bade- Hotel Darm- Luftkurort Eltmann a M.
Villa mit herrlichem Blick auf das
Maintal und den angrenzenden Steiger-
wald. Schattiger Garten, ruhige, staub-
freie Lage. Freundliche Zimmer mit
voller Pension, reichliches Frühstück u.
Nachmittagskaffee pro Tag 4,50--5 Mk.
Besitzer Peter Hoppert. Tel. 37.

Ostseebad KRellenhusen
Pensionshaus Beberniß nahe an
der See. Gute Hamburger Küche.
Pensionspreis 4.50 Mark, Vor- und

Nachsaison.

Ostseebad Dahme
(Pension Helene) angenehmster
ruhiger Aufenthalt, gute reichl. Küche,
hervorragend billig.

orcdsee

830 m ü. M., schönste Fernsicht, preisw.
Unterkunft, vorzügliche Verpflegung

8
Hotel Daheim, Masserberg

o Algäu, bovr. Schwoben
mr bery r. Alpon, beyr.

Kurhaus Kaisorhof

Nordseebad BorkumPension von 8 Mk. an. Fliebendes
kalt. u. warm. Wasser. Zentralheizung

Oberboyern 2 Ostsee 8

Höhenluftkurort Meura Thür. Wald)
650 m i. d. M., viel Hoch- u. Niederwäld.,
keine Industrie, staubfr. Lage, idvll. gel.,
1925 neuerb. Haus mit all. Komf. (W. C.),

Im herrlichen Thüringer Wald finden
Kurgäste freundliche Aufnahme, evtl.
volle Pension oder Küchenbenufzung.
Bad im Hause, bei Frau Else Jahn,
okltzerdeen, Inuringen, las ſö.

Thüringer Sommerfrische!
Oberschönau b. Oberhof. Bahnstat.
Steinbach-Hallenberg(Autoverbindung).

Pens. u. C Post und BahnCafe Simssee Sicnt aen
b. Rosenheim (Oberbavern). Direkt am
idvll. Siemssee geleg., m. herrl. Rundblick
auf d. nahe Gebirgskette. Waldspazier-
gänge, Kahnfahrt, Bade- und Angel-
gelegenheit. Freundl. Balkonzimmer,
beste Verpflegung. Pension v. 5 M. an.

luttkurort Magen de Rempten
Stunde zur Bahnstation Ermengerst

Richtung Isnv. Schöner, herrl., ruhiger

Schweiz
s

0009 9

llienpenionIugano. en
Einfacheres aber gediegenes Haus in
nächster Nähe des Kurplatzes, Pension
v. Frks. 8. an. Zimmer v. Frks. 2.50
an. Portier am Bahnhok.

v

C Alfred
ftolſen

9

Junker,
an der

Strandpromenade, beste Lage, Hotel,
Pension und Weinhandlung. Vorzüg-
liche Verpflegung. Bestens empfohlen.
Volle Pension 6.50 Mark an. Prospekt
kostenlos.

bar (talter). e ktenee
Vornehme deutsche Häus. in best. Lage.
Fließend. Wasser, Bäder, Wiener Küche.
Ganzjähr. geöffnet. Bes. Jos. Klagl.

Ostseebdad Grömitz
Sommeraufenthalt mit schönen Waſd- Mai- Oktober. Riviera u.bietet Erholungsbed. beste Unterkunft, In schön., waldr. Geg. find. Erholungs- spaziergängen, 1100 m Höhenlage, Bade- Haus Seebad“, in Meeresnähe gelegen. Bäder. Schönst. Winter-

reichl. bürgerl. Küche. Garten mit Liege- bedürft. gute Aufnahme zu mäb. Preis. gelegenheit. Pension 4 bis a. 50 Mk. Große geschlossene Veranda, W. C., Aufent III JpkMol
stühlen. Pension 4,50 M. einschl. aller bei Luise Scheerschmidt, Oberschönau, im Gasthaus Zum Goldenen Kreuz. Radio, sehr mäßige Preise. Fernruf halt
Kosten. Pensionshaus Müller. Hauptstrabe 47. Besitzer Xa ver Zelle r. Amt Cismar 120. Chr. Ess ling. (Cenua) A. Bottinelli, vorm Savoyv.
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Ueber die Bedeutung lebendiger Ein
friedigungen der Felder und Wieſen

für die Landwirtſchaft.
Von B. Quantz, Göttingen. (Mit 5 Abbildungen.)

Früher ſagte man: „Tote Zäune koſten
Holz, lebendige Zäune bringen Holz“. Heute
macht man aber tote Zäune noch ſtabiler,

ſo daß ſie kein Holz mehr koſten: aus Dr
und Betonpfoſten; ja ſelbſt bei Friedhöfen hält
man eine ſolche Umzäunung für
angebracht, weil ſie eben „praktiſch“
iſt. Wo bleibt da der Sinn für
das Natürliche, wo können da
unſere gefiederten Sänger ihre
Liebeslieder ſingen, wenn alles
der bdeſten Nüchternheit weichen
muß! Dieſer „praktiſche Sinn“,
der ſich ſo einſeitig, ſo äußerſt
einſeitig betätigt, muß entſchieden
bekämpft werden. Aber welche
lebenden Zäune bringen denn
Holz? Die ſchmalen, niedrigen Gartenhecken
aus Weißdorn, Hainbuchen und dergleichen ge
wiß nicht, ſie ſollen es auch nicht. Jn ihnen
ollen die nützlichen Gartenvögel niſten und
ingen, ſie ſollen die Umgebung des Hauſes
eundlich geſtalten uſw. Jſt der alte Latten

zaun ſchadhaft geworden, möchteſt du, lieber
Landmann, da nicht den Entſchluß faſſen, einen
grünen Zaun anzulegen? Koſtenpunkt: ſehr
gering oder überhaupt keiner! Sammele im
im Herbſt (Oktober und November) gute, reife
Beeren des Weißdorns, packe ſie in Töpfe, die

aht Pflanze richtet ſich

Abbildung 1.
Auf dem Damm gepflanzte Hecke.

Schriftleitung: Oekonomierat Grundmann, Neudamm
Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Geſetz vom 19. Juni 1901)

Beſonders ſei aber auf die Hain- oder
Hagbuche hingewieſen, deren Samen man
ebenfalls zeitig ſammelt, „abflügelt“, durchſiebt
und am beſten im Herbſt auch gleich in Saat
rinnen ausſät; doch darf er nur 1 em mit
Erde bedeckt werden. Jn einem Förſter wirſt
du leicht einen Ratgeber für die weitere Be
handlung und die Anlage der Hecke ſelber
finden. Die Wahl der betreffenden Hecken

nach der Beſchaffenheit des
Bodens. Die Hainbuche liebt z. B. mergeligen,

V

Abbildung 2.

alſo kalkhaltigen Boden, der Weißdorn guten
oder mittelguten. Erſtere Du noch den Vorzug,die Blätter im Winter zu behalten, wedue9 ſie

einen gewiſſen Schutz gegen kalte Winde ge-
Zrrn Weißdornhecken werden bei richtiger
Behandlung über 100 Jahre alt. Leiſten in
dieſer tote Zäune etwa mehr?

Es würde, wie geſagt, ein nutzloſes Be
ginnen ſein, der Umfriedigung von Getreide
feldern heute das Wort zu reden, wenn auch
einſichtige Landwirte den Fehler erkennen, der
in der völligen Entblößung der Feldmarken

von jeglichem Strauchwerk und
damit in der ſchutzloſen Preisgabe
der Ernteflächen den austrocknenden
Winden liegt. Außerdem gibt der
Jagdpächter dieſen ohne Zweifel
wieder verbeſſerungsbedürftigen
Verhältniſſen die Schuld an dem

mangelnden Ergebnis ſeiner
Niederjagd; denn er muß es zu
geben, daß bei naßkalter und ſonſt
ungünſtiger Witterung junge Haſen

fältig durchgeführt

Am Fuße des Dammes auf den Graben-
rand gepflanzte Hecke.

1927

niemals unterlaſſe, einen lebendigen Zaun um
ſeine Bodenfläche zu machen, weil ihn die Er
fahrung gelehrt hat, daß e Land ein
Sechſtel bis ein Fünftel mehr ag einbringt
als nichteingehegtes. Aber auch in der Nor
mandie, beſonders aber in Holland (Limburgh
und Belgien, ſind lebendige Einhegungen
vorzugsweiſe im Gebrauch. Jn Deutſchland
ſchließlich verdankt Holſtein den blühend
Zuſtand ſeiner Wirtſchaften der über e

en Anlage von Wallhecken,
den ſogenannten Knicks oder Ein
koppelungen auf Erdwällen, wie
uns Abbildung 3 und 4 zeigen. Das
gleiche iſt der Fall in den flachen
Sandgegenden Hannovers, na
mentlich bei Osnabrück, ſodann in
Mecklenburg und Weſtfalen.

Was leiſten nun dieſe „Wall
e Sie verbeſſern das Klima,

eſonders an hochgelegenen Orten,
indem ſie die Einwirkung kalter,
ſchneidender und S (aus

trocknender) Winde mildern, die Wärme erhalten
und vermehren und die befruchtenden Gasarten
der unteren Luftſchichten vor dem zu ſchnellen
Verfliegen ſchützen. Unter dem Schutz der Ge
hege beginnt daher im Frühjahre das Lebender Pflanzenwelt ſichtlich weit cher und währt

im Herbſte länger als da, wo die Einhegung
fehlt. Zugleich iſt der ganze Pflanzenwuchs,
namentlich der des Graſes, dort üppiger und
raſcher als hier. Kurz durch lebendige Ein
friedigung wird eine größere Fruchtbarkeit des
Landes erzielt.

S und v dieſer e zu oft7 erliegen, weil ſie in der ſchonungs- 7J 57 e s los „bereinigten“ Feldmark keinee ſütenden ünterſchlüpfe in Gc W ſtalt größerer Heckenkomplexe oder 7z 7 e I 87 ergleichen mehr finden. Die Ein Abbi 4.Abbildung 3. Hohe Wall oder Koppelhecke in leichtem Boden Hohe Wall- oder Koppelhecke in ſchwerem Voden.ſicht iſt alſo vielfach da, fehlt
es an dem Willen, den Fehler

man an einen warmen Ort oder in Pferde
miſt ſtellt und von Zeit zu Zeit etwas begießt.
Jm Frühjahr ſäe dann die ſo vorbereiteten
Kerne in Rinnen, die 10 em voneinander
ſtehen und in Abſtänden von 5 bis 7 em,
und bedecke ſie 8 bis 4 em hoch mit Erde;
ſie werden dann ſofort keimen und Sämlinge
entſtehen laſſen. Auf dieſe einfache Weiſe ge
ſchieht die Anlage einer Pflanzſchule. Sehr
praktiſche Hecken, die ſich, wie Abbildung 1
und 2 zeigt, ſehr leicht anlegen r. ind
durch Anpflanzung von Hainbuchen oder Weiß
dorn, Fichten oder Rottannen zu erzielen

wieder gutzumachen, oder es iſt gar unmöglich
geworden, eine e herbeizuführen. Wie
oft iſt es überhaupt leichter, etwas zu be
eitigen, als etwas Gleichwertiges wieder an
ie Stelle zu ſetzen! Das einmal Verlorene

bleibt leider verloren.
Für das Gedeihen der Viehwirtſchaft

in Deutſchland ſollte die Bedeutung der leben
digen Einfriedigungen aber gewiß nicht länger
verkannt werden. Von England ſchrieb der
berühmte Albrecht Thaer, daß dort das ganze
Land eine fortlaufende Feſtung ausmache, und
vom engliſchen Pächter wird geſagt, daß er es

Der Vorteil für die Viehzucht beruht
insbeſondere darin, daß das Weidevieh
Beaufſichtigung auf eingehegter Koppel
jener behaglichen Ruhe erfreuen kann, auf die
es von Natur angewieſen iſt; die Folge dieſer
Ruhe iſt ein raſcherer und beſſerer Fleiſchanſatz
und eine höhere Milchergiebigkeit. Hinter den
Hecken findet es Schutz gegen rauhe Winde,
ſowie Schatten und le bei zu heißem
Sonnenſchein. Auf Dauerweiden iſt und bleibt
daher die natürliche lebendige r
das Gegebene. Die breiten und hohen Wall
hecken ſolcher ſind es auch, die Holz (und damit



e c e e
ESlne andere Art Der all in einen nicht zu trockenen Raum, der 12 bisecken ich noch die Steinwall-1520 Wärme hat, am beſten in den Keller. Werden mehr trockenen Raum und wgele feſte

ecken (Abb 5), die ſich am häufigſten die Kä an der Oberfläche trocken, ſo h 17 Raum ver
auf sfeldern man ein feuchtes Tuch darauf, das auch als langen. vier die KäſeSch gehört eine lebendige Hecke überall gen die Sllegen, dient. Entweder zur Hälfte ſo ie gegeſſen
dahin, wo elegene Ränder einer Land Käschen im Keller auf Holzmatten werden können ng der Käſe

aße oder eines vielbefahrenen Feldweges das und jeden zweiten Tag man läßt in r ſſen im kalten
ſammenwehen großer Schneemaſſen an den Schimmel, der filzartig und von weißlicher Keller können ſie mehrere aufbewahrt

einzelnen St begünſtigen; denn ſelbſt eine Farbe ſein ſoll, ankommen iſche Be werden. Aus vier Liter Bei
r hand oder man ſchmiert ſpiel dreieinhalb Prozent Fett man einenw ch dreimal mit ganz ſchwacher Salz Stangenkäſe im Gewichte von bis 600 g.

löſung (deutſche Behandlung) ein. letzterer
Beha ſtellt man die Käſe direkt auf

blätterloſe Dorn oder ſonſtige n Laubholz
e, beſſer noch eine Fichtenhecke, bildet ein

z t wen für das weitere Fortwehen
nees.

Möchten dieſe aus beſter Quelle geſchöpftenDarle n e ein 77 u eines
es w azu beitragen,der Anlage lebendiger Einfriedigungen wieder

mehr Freunde zu gewinnen und die Vorurteile
dagegen zu z en.

Herſtellung ver Fettkäſe.
Man kann aus Vollmilch Fettkäſe von ver

Von

Charakter herſtellen. kann mane Art des Camembert
äſe machen, die ſich e Feinheit im

temperatur ſtehen und
daran erkennt, wenn die nnene Maſſe
beim mit dem Finger glatt ſpaltet und
beim Nachſchieben weiter gt. Jn kalter
Jahreszeit achte man beſonders auf gutes Aus
dicken und fülle erſt dann in en, wenn der
Bruch von der Gefäßwand lostrennt und

e Molke zeigt. Gew dauert dascken im onner drei Stunden,
im zit a Stunden. Jm Winter
empfiehlt es ſi Bruch und quer intie 3 em breite Streifen zu den Dies
a geſchehen, wenn der Bruch die erforderliche

t erlangt hat. Im Sommer iſt das nicht

die dieman im mit lauwarmem Waſſer über
goſſen hat, mittels eines Suppenlöffels gefüllt

e
ſich die Hälfte der Maſſe etwanicht mehr gewendet Nach a

Brettchen und nicht auf Holzmatten. Die Käschen
nach ſiſcher Art ſind im Geſchmack milder
und von pikantem Aroma, was auf das Wachstum
ewiſſer Schimmelpilze zurückzuführen iſt. Man
nun ſie, wenn ſie nicht von Haus aus da ſind,

als Reinkulturen von milchwirtſchaftlichen Jn
ſtituten der Landwirtſchaftskammern beziehen.
Nach deutſcher Art hergeſtellte Käschen haben
einen ſchärferen Geſchmack, etwa nach Limburger
Käſe. Je nach der Reifungstemperatur ſind die
Käschen im etwa drei Wochen ſo durchgereift, daß
ie zum Eſſen vorgeſetzt werden können. Aus
L Liter Vollmilch erhält man zwei Käschen im
Gewichte von 350 bis 380 g. Bis zur Rei
verlieren ſie acht bis zehn Prozent am Gewicht.

Was die zweite Art des Fettkäſes anbelangt,
wie er im Haushalt gemacht werden kann, ſo iſt
die Stangenform die praktiſchſte. Auch hier
iſt Grundbedingung, daß nur ſüße Milch ver
wendet wird. Die Milch muß auf 30 bis 352 C
erwärmt und dann eingelabt werden. Jm Winter

gere Labtemperatur. Auf ein Liter Milch ſman vier bis fünf Tropfen Labextrakt von be

Stärke 1 zu 15000 in etwas Waſſer gelöſt unter
Umrühren zu. Die eingedickte Milch 5 man
nicht erkalten, ſondern ſtelle ſie in kalter Jahreszeit
bei Zimmertemperatur auf. Jm Sommer kann
man ſie überall laſſen. Wenn die Milch
gut eingedickt iſt, wird die Maſſe kreuz und quer

ehe e ſo n ſehen eſſenni ehen gelaſſen,bis ſich grüne Molke zeigt. Unter Benutzu
zweier Löffel wird ſie nun langſam verzogen
und etwas verkleinert, dann läßt man den ver
kleinerten Bruch etwa fünf bis zehn Minuten ſich
ſetzen, bis ſich oben nur noch Molke zeigt und

a Sag h entfernt hat d e
etes ntfernt hat, die Hoformen, die im Wie mit lauwarmem weſer

vorgewärmt werden müſſen. Das Füllen der
Formen muß bei Zimmertemperatur geſchehen.
Iſt die Form gefüllt, ſo legt man eine Holzmatte
auf und hierauf Brettchen und wendet das
Kiſtchen. Das Wenden wird zwei bis dreimal
wiederholt. Nach Verlauf von 24 Stunden
iſt die Molke in der Regel ausgelaufen, was
man daran erkennt, daß die Käſe, nachdem das
Kiſtchen en iſt, die Form beibehalten.
Alsdann werden die Käſe geſalzen. Man gibt
dieſen Käſen in der Regel zwei ganze Salze, d. h.ſämtliche Flächen werden mit ſekheigen Salz

v r eſeh 7 Bendlung äſe beſteht darin, man ſie
zum Reifen zunächſt in einen Raum von 12 bis
15 O bringt, der etwas trocken ſein darf und
wo ſie wöchentlich dreimal mit ſchwacher Salz

trocknen. Zeigen die Käſe viel Schmiere an der
Oberſläche, ſo

austrocknen und eine Haut bilden. Nach
drei Wochen kommen die Käſe in einen

kühleren, feuchteren Raum von 10 bis 12 C,

fung Berghängen

nimmt man eine höhere, im Sommer eine niedri

Kulturanweiſungen von Arzneipflanzen.
Baldrian.

Von Adminiſtrator K. Kummer.
(Mit Abbilbung.)

Bei Baldrian unterſcheidet man nach den
Blättern drei Arten: den breit, mittelbreit und
ſchmalblättrigen Baldrian, im Handel wiederuminger und belgiſchen. Die Höhe

e den Arten 30 bis 150 em.
Die Wurzeln ſind ſehr kurz, etwa 4 bis 6 cm
lang, 2 bis 3 em dick, g mit vielen grünlich
gelben Faſern. Die Blätter ſind gefiedert. Die
zwittrigen, fleiſchroten Blüten ſtehen in großen
Scheindolden. Blütezeit Juni bis Juli. Die aus
dauernde Pflanze wächſt in Wäldern, bewaldeten

uſw. Die offizinelle Wurzel hat einen
eigentümlichen Geruch, wovon wieder

e ſchmalblättrige am ſtärkſten riecht und die beſte iſt.
Am beſten gedeiht der Baldrian auf feuchtem

Boden. Die Qualität und ſomit der Preis iſt aber

r

Baldrian,

am beſten bei ſolchen Wurzeln, die auf mehr
leichtem Höhenboden gebaut ſind. Jeder trockene
ſteinige Boden iſt gut genug zu ſeiner Kultur.
Einmal angebaut, v er ſich allein weiter fort.
Schlechte Felder ſind für den Anbau geeigneter
und werden eine beſſere Ernte bringen, als durch
eine andere Kultur, beſonders, da die Nachfragenach dieſer Arzneipflanze in ben letzten Jahren
ſehr geſtiegen iſt. Die Vermehrung geſchieht durch
Samen, der auf das flach gepflügte Feld aus
geſtreut und wegen ſeiner Feinheit nur s ſ

auch die
z g Nach Egge fort und walzt nur. Drillen iſt wegen derlöſung r 77 dert r etwa b lege der Kultut der Breitſaat R e

en bilvet ſich an der Oberfläche eine ſchmierige Dat man erſt eine Ernte, ſo empfiehlt ſich der
e Farbe, die nach einiger Zeit in eine dunklere Heitere Anban durch Auslegen der bei

ärb ht. Zeigen die Käſe eine trockene gusgeſonderten ſchwachen Wurzeln. Hacken iſt
man ſie zuſammen, daß ſie ſich nach M it zu vermeiden, da dies der Baldrian

berühren und nicht noch mehr aus mit ſeinen flachen und auslaufenden Wurzeln nicht

des erſten res, meiſt aber des zweiten, wenn
W dar abgeſtorben ſind, geerniet. Man kann

treiben. Wurzeln werden, nachdem ſie von
b in den Keller, wo ſie wöchentlich nur

Im allgemeinenimal geſchmiert werden



Chlorkalzium als Brunſtmittel,
Von Dr. Weiß.

Eine Sau, die abgeferkelt hat, hat damit einen
Kalkverluſt erlitten, und werden bei dem Sauge
geſchäft ihr durch die Milch täglich weitere Kalk
mengen en. Dieſe müſſen erſetzt werden,
wenn die Organe und das Nervenſyſtem funktio
nieren ſollen. Bei Kalkmangel ſtellen ſich, wie
Profeſſor Dr. Loew München in der „Zeitſchrift

für Schweinezucht, Schweinemaſt und Schweine
haltung“ (Verlag von J. Nenmann, Neudamm.
Probenummern umſonſt und portofrei) ausführt,
allerlei Funktionsſtörungen ein, Nervenſchwäche
macht ſich bemerkbar, und eine ſolche wäche
der Nerven iſt auch das Ausbleiben der Brunſt.
Die Verſuche, die von Emmerich und Loew
1913 angeſtellt haben, bewieſen, daß Chlor
kalzium in der waſſerlöslichen, leicht dorſierbaren
Form einen außerordentlich günſtigen Effekt auf
die Fortpflanzung ausübt. Es vermehren ſich
bei Chlorkalziumzu die Anzahl der Würfe
und der Jungenzahl jedes Wurfes. Jn Heft 11
derſelben Zeitſchrift werden weitere Beiſpiele
für die Wirkung des Chlorkalziums auf Frucht
barkeit angeführt. So wird von einem Gute an
gegeben, daß nach Fütterung von Chlorkalzium
an Schafen dieſe ſo viel Zwillingslämmer brachten
wie nie zuvor, und daß dieſe Zwillinge ſich kräftig
entwickelten. Ein anderer Viehzüchter ſchreibt,
daß im Jahre der Chlorkalziumfütterung von
ppoif Kühen vier Zwillinge brachten, während

früheren Jahren nur einmal ein einziges
Zwillingspaar geworfen worden war. Die Einzel
eburten waren in dieſem Jahre, in dem Chlor
lzium gegeben wurde, auffallend groß und

kräftig, und eins dieſer Kälber w n einem
Alter von 14 Tagen bereits 168 Pfund. Auch
die Milchlieferung der Kühe nahm entſchieden
zu. Dieſe Wirkung der Chlorkalziumfütterung iſt
nicht mehr erſtaunlich, aber weit bekannt. Eine
entgegengeſetzte Wirkung hatten Chlorkalium und
Chlormagneſium. Auch Profeſſor Raebiger hat
die günſtige Wirkung von Chlorkalzium beobachtet,
desgleichen iſt ThieleRingfurt mit dem Ergebnis
der Chlorkalziumfütterung außerordentlich zu
frieden. Auch Oberſtabsveterinär Dr. Thun-

Regensburg hat Mitteilungen über die Förderung
der Brunſt bei Kühen durch Chlorkalzium gemacht,
und das Nichtrindern und Umrindern wurden
damit erfolgreich bekämpft. Natürlich iſt Chlor
kalzium der Schlämmkreide vorzuziehen, weil
dieſe die Magenſäure zu ſtark neutraliſiert und in
ihrer Wirkung abſchwächt. Bei einem größeren
Viehbeſtande wird man nach Loew das Chlor
kalzium in der Weiſe verabfolgen, daß man auf
1000 1 Waſſer 400 g kriſtalliſiertes Chlorkalzium
in der Weiſe auflöſt, daß man es in einem Draht
ſieb in die Flüſſigkeit einhängt, weil dadurch die
Auflöſung beſchleunigt wird. Von dieſem Tränk-
waſſer laſſe man die Tiere ſaufen, ſoviel ſie
mögen. Für Schweine wird man die Löſung
nur halb ſo ſtark machen. Das Chlorkalzium
kommt am beſten zur Wirkung, wenn im Futter
gemiſch reichlich Kartoffeln, Rüben oder Blätter
vorhanden ſind. Wenn die Weiden wenig Klee
wuchs aufweiſen und ſomit höchſtwahrſcheinlich
kalkarm ſind, iſt auch den Weidetieren die Chlor
kalziumbeigabe ſehr bekömmlich.

Neues aus Stall und Hof.
Der Milzbrand. Jn dem vergangenen Jahre

ſind unter den Rindern erhebliche Verluſte durch
den Milzbrand verurſacht worden. Es erſcheint
daher angebracht, auf folgendes hinzuweiſen. Der
Milzbrand iſt eine anſteckende, durch den Milz-
brand-Bazillus verurſachte Krankheit, die durch
einen ſchnellen, tödlichen Verlauf gekennzeichnet iſt.
Die ankheit kommt bei Rindern, Schafen,

Schweinen, Ziegen, Pferden und beim Rot und
Damwild vor. Durch das Blut und die Abgänge
milzbrandkranker Tiere kann die Krankheit auf
den Menſchen übertragen werden, bei dem ſie
er meiſtens mit dem Tode endet. Die

daver der an dieſer Krankheit verendeten Tiere

ein, wie ſie in manchem Herbſt ſo umfangre

e en e aWieſen und Felder und tömen dort S

mit dem Futter ührt werden. Deshalb iſt
man in nmeuerer t auch beſtrebt, die Bildung
neuer Seuchenherde tunlichſt zu verhüten. Das
wird am vollkommenſten erreicht, daß alle
Kadaver und Teile davon zum Zwecke unſchäd-
li Beſeitigung an die ne eingerichteten
Anegen i ſur die Unſhäbnghe Beſeingung ter

un
Kadaver in ausreichendem Maße geſorgt. Sz.

im geſchrofenen
zen Körner

vermag der einemagen nicht aufzuſchließen,
zumal das Schwein nicht gründlich kaut, ſondern
mehr ſchlingt. Ein Brühen, Dämpfen oder
Kochen nach den Verſuchen in Ruhlsdorf unehe Es verurſacht in zweckloſer Weiſe
Arbeit und Koſten für Brennmaterial. Das rohe
Getreideſchrot wird mit dem kalten Kartoffelbrei
e durchmiſcht und in dieſer un

en.g

ger bei Kücken. Beſonders wichtig für
die Aufzucht der Kücken iſt es, daß ſie ſtets frei
von Ungeziefer bleiben. Bei der Maſchinenbrut
und der Aufzucht mit der künſtlichen Glucke iſt
die Un r r nicht groß. r in allenälle l man durch Tünchen mit Kalkmilch unter

atz von Cellokreſol alle Ställe ungezieferfrei
en. Sind die Kücken mit Ungeziefer behaftet,

dann behandele man ſie mit einer vierprozentigen
Mordaxlöſung, die man unter die Federn a die

Haut ſtreicht. I.Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.

des Huflattichs. Das Gedeihen
des Huflattichs iſt von dem Vorhandenſein
r Wachstumsfaktoren abhängig, das ſind

on und Waſſer. Jhn reſtlos zu r iſtr ſchwierig und erfordert r rbeit.
unächſt wird man im zeitigen Frühjahr die

erſten Lattichſproſſen, die nur Blüten, aber
niem Blätter bilden, abhacken. Spätermüſſen alle Blatttriebe immer möglichſt bald Leiche
nach ihrem Erſcheinen abgehackt werden. Da
durch werden die unterirdiſchen Teile unge
nügend ernährt und gehen ein. Falls der
Boden feucht iſt, muß entwäſſert werden.
Weiterhin iſt der Anbau ſehr krautwüchſiger,
den Boden ſtark beſchattender Pflanzen, wie
r krautwüchſiger Kartoffeln, zu empfehlen.

ur jahrelanges, unentwegtes, ununterbrochenes
Vorgehen kann hier den Huflattich ſchließlich
vernichten, ſonſt wird er ſich immer weiter aus
breiten. Arbeiten und nicht verzweifeln, heißt
es hier. Von einem Leſer dieſes Blattes wird
noch ein weiteres, angeblich recht brauchbares
Mittel zur des Huflattichs genannt.
Es beſteht darin, das betreffende Lattichſtück in
ſehr ſtarkem Maße mit dem Jnhalt einer Abort-
rube zu düngen. Jn genanntem Falle war der
rfolg großartig. Jm nächſten Jahre fand ſich

keine Spur mehr vom Huflattich, und das iſt
ſeitdem in einem Zeitraum von 17 Sagen ſo
geblieben.

Topfreſeda. Der Wunſch der Blumenfreundin
iſt, im Winter duftende Reſeden im Zimmer zu
haben. Man ſät davon einige Körner in einem
flachen Kaſten aus und bedeckt ſie mit einer Glas-
cheibe. Bald werden die Pflänzchen an der Ober
läche erſcheinen, und ein ſonniger Standort wird

für ſorgen, daß ihre Blattentwicklung rüſtig
vorwärts ſchreitet. Haben ſich an den Säm-
lingen vier bis ſechs Blättchen entwickelt, ſo
werden erſtere zu fünf in einzelne Töpfe verpflanzt.
Jm Zimmer darf man den Pflanzen keinen zu
warmen Standort geben, weil ſie dann zu üppig
ins Kraut wachſen, dünn werden, Ungeziefer
bekommen und der Blütenanſatz verzögert wird.
Bleibt die gewünſchte Blühwilligkeit zurück, dann
empfiehlt ſich Zurückſchneiden der Triebe. Vortreibe kur ark auAſter Man z r Fang e man beim Gießen. Die Wurzeln der

leert. Die Kbertragung et einmal durch das e prie ſehr zur Fäulnis, und man tut
Futter ſtatt, das in der Nähe von Aalenplaten beſſer, r anzen öfter tüchtig zu beſprengen,
gewachſen iſt, auf denen Milzbrandkadaver nicht als direkt er den Pflanzen zuzuführen. d.
vorſchriftsmäßig vergraben worden ſind, dann auch
durch Trinkwaſſer, das aus
Sümpfen und Teichen ſtammt, die Milzbrand-
erreger enthalten. Setzen dann Überſchwemmungen

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Prakliſche Blumenunkerſätze. Allen den Haus

frauen, die viel einwecken, wird ſo man

en anzufangen weiß.

ches befriedigt aus der Hand legen.

Weckglas platzen. Der Deckel bleibt in faſt allFällen heit So ſammelt ſich mit der T
Anzahl davon an, mit denen die Hausfrau nichts

Dieſe Deckel von Weckgläſern
geben aber recht ſchöne Blumenunterſätze ab, die
weit beſſer im Ausſehen ſind als die üblichen
Unterſätze aus Ton oder auch beſſer wirken als
Untertaſſen, die meiſtens als Blumenunterſätze
genommen werden. Größe der Weckgläſer
deckel igfaltig, dan neifindet. r.Vogelneſter. Eine Beigabe zum Gemüſe.
Eier werden hart r und geſchält. Um
jedes Ei wickelt man eine Scheibe rohen Schinken
und darüber eine ſo große Scheibe rohes Kalb-
fleiſch, daß der Schinken nd edeckt iſt
und umſchnürt es mit einem Faden. ſe Rollen
werden in Butter ſo lange gedämpft, bis das
Fleiſch durch iſt. Dann entfernt man die Fäden
und r die Rollen ſo durch, daß man die
Eier dabei halbiert. Man kann die Neſter warm
oder kalt reichen. Frau A. in L.

Kalbfleiſchklöße. Ein Pfund Fleiſch aus
der Keule wird durch die Fleiſchhackmaſchine

rieben; dann rührt man 40 zerlaſſeneutter, zwei Eier, geriebenes Weißbrot, Salz,
Pfeffer, etwas Muskat und feine Peterſilie
hinzu. Die Klöße läßt man in Salzwaſſer
10 Minuten ziehen. Man gibt hierzu eine
Sardellenſoße, zu der man von dem Kochwaſſer

etwas verwendet. v. B.
Neue Bücher.

beeren Wer ehe Dureren p n er HuberSchmalz. Mit zahlreichen Karten und
Plänen von Architekt C. Beck. Preis geheftet
5 RM, gut gebunden 8 RM. Vetlag Karl
Mahl-Vöhrenbach.
Jnnerhalb der letzten Jahre hat der Anbau

von Arznei- und Gewürzpflanzen große Fort-
e gemacht. Täglich mehrt ſich die Zehl
erer, die ſich ihm zuwenden wollen. Insbeſondere

iſt es der Jnvalide, der Kleinſiedler und der
Bauer, die durch die Kultur von Arzneipflanzen
leichermaßen eine Erleichterung ihrer ſchweren

wirtſchaftlichen Notlage erwarten. Tatſächlich aber
werden die übertriebenen Hoffnungen, die aus
einem gewerbsmäßigen Anbau von Heil- und
Gewürzpflanzen entſtehen könnten, in den
wenigſten Fällen verwirklicht. Das hat auch der
Verfaſſer dieſes Buches erkannt und mehrmals
anz beſonders betont, neben den Kulturen von
rznei- und Gewürzpflanzen auch Kulturen von

Gemüſen und Spalierobſt anzulegen und möglichſt
noch Kleintierzucht und Teichwirtſchaft zu be
treiben. Kommt dann in einem dieſer Betriebe
ein Mißjahr vor, ſo geben die anderen Betriebe
immer noch das tägliche Brot. Aus dieſem
Grunde iſt in dem Buch auch eine ausführliche
Abhandlung über Gemüſebau und Obſtbau ent
halten. Jn beſonders eingehender und verſtänd
licher Weiſe hat der Verfaſſer aber die Sagt,
Pflege und Ernte der Arznei- und Gewurz
pflanzen beſchrieben. Weſentlich iſt auch ſeine
Einteilung der Arzneipflanzen in vier verſchledens
Gruppen, nämlich erſten s in Kulturen, die
leicht anzulegen ſind und ſich gut rentieren,
zweitens Kulturen, zu welchen gweſe Vor
kenntniſſe nötig ſind, drittens ilturen, zu
welchen man Anfängern nicht raten kann, und
viertens Kulturen, bei welchen man ſich die
Abnehmer der Ernte, vor Anlegen der Kultur,
ſichern muß. Das iſt ein beſonderer Vorzug.
Die knappe und doch ausführliche Form der
Textausführungen wird durch gute Karten und
Pläne eingehend erläutert. Wer bereits die Kultur
der Arzneipflanzen betreibt, dem wird an Hand
dieſes Buches eine Uberprüfung ſeiner bisherigen
Bemühungen möglich ſein. Jn erſter Linie iſt
aber dieſes Werk diejenigen beſtimmt, die
dem Anbau von Arzneipflanzen fernſtehen. Sie
werden ſich an Hand dieſes Buches nähere Kennt
niſſe über dieſen Wirtſchaftszweig verſchaffen
können, um zu erwägen, ob der gewerbsmäßige
Anbau von Arzneipflanzen zuſammen mit einem
Gemüſe und Obſtbau für ihre perſönlichen Ver

in Frage kommt und eine lohnbringende
eſchäftigung zu werden verſpricht. Daher iſtdie Anſchaſſung dieſes Buches g zu

empfehlen, und kein Leſer wird dasſ un
Dipl.-Ldw. A



Frage nnd Antwort.
Sin Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen.
riftlich beantwortetatte rer iſt.Dechalb muß jede Anfrage die 423 dreſſe des

Frägeſtellers enthalten. Auonyme Fragen werdennbſähuch nicht beantwortet. Außerdem iſt jeder r
Ausweis, daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſo

wie ein Portoanteil von 30 v beizufügen. Werden mehrere
agen geſtellt, ſo ſind ebenſovie Portoanteile, als Fragen gea in mitzuſenden. Jm Brieftaſten werden nur rein land

meeh erteilt werden. Die Schriftleitung.
Frage Nr. 1. Mein vierjähriger Fuchs

wallach leidet ſeit eineinhalb Jahren an Stahl-
ramme. Was iſt dagegen zu tun? P. L. in A.

Antwort: Stahlramm gibt
Als „Ramm“ oder „Rampf“ (Krampf) bezeichnet
man im Volksmunde die Verrenkung der Knie

eibe nach oben, deren Beſeitigung Sie unbedingt
m Tierarzt überlaſſen müſſen. Dr. W
Frage Nr. 2. Mein Stier leidet ſeit einiger

Zeit an Durchfall. Jch füttere gute Rüben und
Häckſel. Das Heu, das ich habe, iſt leider etwas
ausgewaſchen. Was iſt dagegen zu tun? H. in G.

a b r Su n in I lewarm, Si amenſchleim, un ernSie in kleinen Rationen. Es iſt nur beſtes Heu
verabreichen (nicht das ausgewaſchene, wie Sieehe Das Getränk muß überſchlagen ſein.

enn alles ohne Erfolg, iſt nach tierärztlicher
Verordnung Tannalbin oder dergleichen zur Be
kämpfung des Durchfalls angezeigt. Dr. Fl.

Frage Nr. 3. Vom zweiten Wurf meiner
Sau verendeten gleich bei der Geburt vier Ferkel.
Die übrigen zwölf ſind munter, aber die Saufrißt ſchlecht, Wibſt das beſte Futter nicht, dafür

aber freſſen Sau und Ferkel Stroh und Miſt.
Was iſt zu tun? E. S. in O.

Antwort: Es fehlt in Jhrer Schweine-
haltung an naturgemäßer Haltung und an Kalk
ivi Futter. Zunächſt laſſen Sie Sau und
Je täglich mehrere Stunden lang hinaus ins

reie, damit ſie ſich dort ordentlich auslaufen,
wühlen, ſich ſonnen, Erde freſſen können, weil
das unbedingt erforderlich iſt, wenn man geſunde
Tiere aufziehen will. Durch das dauernde Ein
geeperrtſein müſſen ja ſchließlich die Tiere krank
werden und in ihren Leiſtungen nicht befriedigen.
Dann geben Sie der Sau als Grundfutter täglich
10 kg rohe, zerkleinerte Runkelrüben mit etwas
Haferſpreu oder kurzgehäckſelten Rotklee, ſpäterhin
tatt deſſen Kleegrünfutter und ferner 4 kg von
olgender Miſchung: 40 kg Gerſten- und Hafer-
chrot, 7 kg fettarmes Fiſchmehl (Dorſchmehl),

2 ka Trockenhefe und 1 kg Schlämmkreide Die
Magermilch erhält die Sau vor dem Freſſen, das
niemals in Suppenform, r ſtets in Form
eines ſteifen, erkalteten Breies gegeben wird.
Ferner trockenes Lager auf Holzpritſche, kein
Betonfußboden und, wie geſagt, täglich ſehr viel
Bewegung draußen im Freien, das macht geſunde

ere. Dr. Ws.Frage Nr. 4. Habe ſeit ſechs Wochen ein
das immer ſtärker huſtet bei ſonſt guter

reßluſt. Was iſt zu tun, um dieſes Übel zu
beſeitigen? M. R. in B.Antwort: Huſten kann entſtehen durch
Erkrankungen des Kehlkopfes, der Luftröhre und
ihrer Verzweigungen, der Lunge und des Bruſt
felles. Jn den meiſten Fällen beruht der Huſten
auf einer Lungenentzündung, deren Urſache
wiederum verſchieden ſein kann, wie Jnfektion
durch Bakterien oder Erkältung, verurſacht durch
die üblen Zementſtälle. Eine Jmpfung hat nur
dann Erfolg, wenn einwandfrei die echte
Schweineſeuche (Lungenentzündung) feſtgeſtellt
worden iſt. Auf jeden Fall iſt das Tier mehr
naturgemäßer zu halten, alſo täglich mehrere
Stunden hinaus ins Freie, um ſich auslaufen,
ch ſonnen, wühlen, Erde freſſen zu können, weil
s ganz unbedingt nun einmal zu einer ver-

nünftigen Schweinehaltung gehört. Denn im
Stalle müſſen die Tiere auf die Dauer ver
kümmern und krank werden. Dann trockenes
Lager, möglichſt auf Holzpritſche, kein Betonfuß
boden, Futter in Breiform geben, keine Suppen-
ütterung das Getränk erhält das Tier vor dem
reſſen. Laſſen Sie ſich vom Verlage von

J. NeumannNeudamm Nm., Prov. Branden-

es nicht.

burg, die kleine Schrift „Lemke, Schweinezucht“,
kommen, Preis 1,00 RM. Dr. Ws.

Frage Nr. 5. Mein neun Monate alter
Spitz zuckt immer mit dem linken Vorderfuß bis
zum Schulterblatt hinauf. Er hat außerdem
meiſt etwas tränende Augen und trockene Naſe.
Sonſt iſt er ganz munter, frißt gut und iſt in
gutem Nährzuſtande. Was iſt das, und was iſt
dagegen zu tun? K. E. in M.

Antwort: Jhr Spitz leidet an nervöſer
Staupe. Laſſen Sie das Tier impfen und außer
dem mit Kynodal-Einſpritzungen behandeln. Mit
der Zeit dürfte ſich der Zuſtand dann wenigſtens
beſſern, wenn nicht völlige Heilung eintritt. Vet.

Frage Nr. 6. Meine Hühner bekommen
einen blauen Kamm, der Kropf ſchwillt an, und
in 24 Stunden ſind ſie tot. Freßluſt iſt nicht
vorhanden, aber viel Durſt. An was leiden die
Hühner, und was iſt dagegen zu tun? F. K. in O.

Antwort: Der ſehr ſchnelle Verlauf der
Krankheit mit tödlichem Ausgang läßt auf
Cholera oder Vergiftung ſchließen. Das Auf-
blähen des Kropfes und der bläuliche Kamm ſind
ganz charakteriſtiſche Zeichen für Cholera, ebenſo
das ſtarke Durſtgefühl. Wir ſchließen alſo mit
ziemlicher Beſtimmtheit auf Cholera. Ställe und
Ausläufe müſſen als verſeucht gelten. Wir raten,
die geſunden Tiere an einen unverſeuchten Ort,
wo kein Geflügel iſt, zu bringen.
Tiere abſchlachten, tief vergraben oder verbrennen!
Wenn Ställe und Auslauf leer ſind, alles mehr-
mals mit einer fünfprozentigen Cellokreſollöſung
gut desinfizieren, Ausläufe, wenn möglich, um
graben. Cholera ſteckt ſehr leicht an. Sie müſſen
Anzeige bei der Polizeibehörde erſtatten! (Seuchen-

geſetz). Kl.Frage Nr. 7. Seitdem meine Kaninchen ge
worfen haben, leiden ſie an Durchfall und freſſen,
wie es ſcheint, ihren Kot. Was iſt dagegen zu

tun? P. in K.Antwort: Trockner Stall, Trockenfütterung,
reichlich junge Eichen- oder Weidenzweige, möglichſt
wenig Getränk. Warmhalten! Geben Sie ge-
röſteten Hafer, gebrannte Mehlſuppen, am beſten
dicken Mehlbrei mit geröſtetem Schwarzbrot; evtl.
teelöffelweiſe mehrmals Rotwein. Dr. Fl.

Frage Nr. 8. Welche Gründüngungs-
pflanzen eignen ſich am beſten für ſchweren
Boden bei voller Brache und wieviel ſät man

ein? F. N. in N.Antwort: Auf ſchwerem Boden eignet
ſich zur Gründüngung ein Gemiſch von Bohnen,
Erbſen, Wicken und von Kleearten, ein ſolches
von Gelbklee und Schwedenklee. Bei dem An-
bau als Hauptfrucht dürfte es aber wohl wirt-
ſchaftlich richtiger ſein, dieſes verhältnismäßig
teure Hülſenfruchtgemiſch abzuernten, denn auch ſo
nutzt es der Nachfrucht. Außerdem ſteht doch die
ganze Ernte als Futter zur Verfügung und
kommt dann indirekt durch den Stalldung doch
dem Acker zugute. Ferner iſt zu beachten, daß
die Wirkung der untergepflügten grünen Maſſe
vielfach nicht den gehegten Erwartungen entſpricht.
beſonders dann, wenn ſie ſchon im Herbſt im
unzerſetzten Zuſtande untergepflügt wird. Man
will nämlich neuerdings feſtgeſtellt haben, daß die
Unterbringung im Frühjahr im zerſetzten Zu
ſtande überlegen iſt. Zur vollen Ausnutzung
müßte die Ausſaat ſo rechtzeitig erfolgen, daß
ſie noch zur vollen Entwicklung kommt. Von dem
Hülſenfruchtgemiſch ſind immerhin 50 bis 60 kg
je ein viertel Hektar erforderlich, was ſich auf
etwa 16 RM ſtellt. Etwas billiger iſt die Ein
ſaat von Gelbklee-Schwedenklee-Gemiſch (8 kg je
ein viertel Hektar), der man noch Serradelle als
Füllpflanze hinzufügen kann. Sie geſtattet über
dies im Herbſt eine Weide für Schafe und Jung-
vieh. Bei aller Gründüngung iſt durch reichliche,
ſorgfältige Einſaat auf einen geſchloſſenen Be
ſtand hinzuarbeiten, denn ſonſt nimmt das Un-

kraut überhand. Dr. Ws.Frage Nr. 9. Mein Kleeſchlag ſieht ſehr
ſchlecht aus und ſteht ſehr dünn. Was für Futter-
pflanzen könnte ich in den Kleeſchlag einſäen,
damit ich für mein Vieh den Sommer durch gutes

Milchfutter habe? H. L. in W.
Antwort: Ein voller Erſatz iſt leider nicht

zu beſchaffen. Damit keine Futterknappheit ein
tritt, würden wir erſtens auf einem anderen Schlag
ſofort das bekannte Wickfuttergemenge einſäen.

le kranken

Ein Drittel der Fläche ſofort, das zweite Drittel
zehn Tage ſpäter, das dritte wieder zehn Tage
ſpäter. Zweitens der lückige Kleeſchlag wird am
beſten durch Einſaat von italieniſchem Raigras
aufgebeſſert. Bei wüchſigem Wetter können Sie
mit einem vollen Schnitt und Herbſtweide rechnen.
Bei Reinſaat ſät man 10 kg Samen auf den
Morgen. Je nach Kleebeſtand müſſen Sie einige
Pfund Saatmenge abziehen, damit der Stand
nicht zu dicht wird und ausfault. Die Fehlſtellen
werden vom Unkraut geſäubert und nur flach
gelockert; nach der Einſaat wird gewalzt. Jſt das
Gras drei Finger breit hoch, empfehlen wir eine
Kopfdüngung von 25 kg ſchwefelſauren Ammoniak
je Morgen zu geben, damit Sie ein eiweißreiches
Futter erhalten. Nach dem erſten Schnitt wird
noch einmal mit 15 kg gedüngt. Drittens wollen
Sie das Wickfutter nicht ſäen, iſt vielmehr
ein Stück Pferdezahnmais zu beſtellen; dann iſt
im September reichlich Futter vorhanden. Über-
legen Sie, wodurch der Klee ausgegangen ſein
kann. Der Winter war ſehr milde. Wahrſchein
lich werden Sie kalken müſſen, damit der Klee
zukünftig wieder ſicher trägt. Dr. E.

Frage Nr. 10. Darf ich Schwedenklee, der
im vergangenen Jahre großen Ertrag brachte,
aber mit Meltau befallen war, auch dieſes Jahr
ſtehen laſſen? A. L. in S.Antwort: Schwedenklee hält unter geeig
neten, feuchten Bodenverhältniſſen drei bis vier
Jahre aus, im Gemiſch mit Gräſern oft noch
ein Jahr länger. Er liefert jährlich nur einen
Schnitt und dient dann als Weide. Zu beachten
iſt, daß mit Meltau befallener Schwedenklee wohl
an Rinder und Schweine, nicht aber an Pferde
verfüttert werden darf, da er dieſen ſchadet. Es
ſcheint hier eine bisher noch unbekannte, beſonders
giftige Form des Meltaus vorzuliegen. Dr. Ws.

Frage Nr. 11. Jch habe eine Ackerwalze aus
einem grünen Buchenſtamm anfertigen laſſen und
bitte Sie um Angabe eines Anſtriches, der die
Walze recht dauerhaft macht und möglichſt auch
das Berſten des Holzes verhindert. Eignet ſich
warmer Holzteer dazu? E. Br. in K.

Antwort: Haltbare Anſtriche mit den ver
langten Eigenſchaften für aus grünen, harten
Hölzern gefertigte Ackergeräte, die wie die Acker
walzen eine dauernde unmittelbare Beanſpruchung
der geſtrichenen Flächen erfahren, ſind unſeres
Wiſſens nicht vorhanden und auch kaum ſobald zu
finden. Am wirkſamſten und beſten iſt hier immer
eine gründliche und möglichſt tiefgehende Tränkung
der Oberfläche mit fäulnisverhindernden chemiſchen

Flüſſigkeiten, wie b Kupfervitriolund dergleichen, Kreoſotöl, Karbolineum uſw.;
eine ſolche ſetzt aber eine möglichſt vollſtändige
Abtrocknung der betreffenden Hölzer voraus und
wird auch am vollkommenſten nur durch Kochen
derſelben in jenen Flüſſigkeiten innerhalb ver-
ſchloſſener Keſſel unter einer entſprechenden Luft
verdünnung erreicht. Ein ſolches Verfahren er
fordert natürlich beſondere Anlagen und wird
deshalb von Sonderfirmen vorgenommen; immer
hin erhalten Sie im vorliegenden Falle einen für
einige Zeit genügenden Schutzanſtrich durch Ver
wendung von Holzteer oder Karbolineum, die mit
etwas Terpentinöl vermiſcht wurden und auf die
gut abgetrocknete und völlig ſaubere Oberfläche
der Walze mehrere Male in angemeſſenen
Zwiſchenräumen möglichſt heiß, aber nicht kochend,
aufgetragen werden. Dr. Sch.

Frage Rr. 12. Mein Spargel leidet an
einer Krankheit (Spargelroſt), das Kraut ſtirbt
etwa Mitte Auguſt ab. Jch habe geſpritt mit
der Holderſpritze mit Kupferkalkbrühe, habe
aber leider keinen Erfolg gehabt. Können Sie
mir ein anderes Spritzmittel empfehlen, das
Erfolg verſpricht O. P. in D.

Antwort: Die n des Spargelroſtes beſteht in der Hauptſache im ſorgfältigen
Sammeln und BVerbrennen des Krautes im
Herbſt. Das Graben der Spargelbeete hat im
t Herbſt zu geſchehen; es iſt hierbei zu

eachten, daß alle kleinen Krautteile unter
gegraben werden. Jm Frühjahr iſt der Boden
u lockern, ohne denſelben zu wenden. Nach

m Stechen und nicht erſt beim Erſcheinen der
Krankheit iſt die Anlage in Abſtänden von
vierzehn Tagen bis vier Wochen wiederholt
mit einhalbprozentiger Kupferkalkbrühe zu

ſpritzen. Rz.Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Aufragen, find zu richten an den Verlag J. Neunmann, Neudamm (Bez. Ffo.).
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